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M an w ird  die au ß ero rd en tlich en  und  v ie lse itig en  S c h w ie rig k e iten , die sich  
den k u n stg e w e rb lich e n  R e fo rm b estreb u n g en  u n se re r  Z eit en tg eg en ste lien , kaum  
treffen d er, a ls  m it dem  S a tze  W inkelm anns, des g roßen  B e g rü n d e rs  u n se re r 
m o d ern en  K un stg esch ich te , b e g rü n d en  k ö n n en : „D ie S ch ö n h e it is t  e in es von  
den g roßen  G eheim nissen  d er N a tu r, d e ren  W irk u n g  w ir  sehen  und  a lle  em ­
pfinden, von  d e ren  W esen  a b e r  ein a llg em ein er d eu tlich e r B egriff u n te r  die 
u n erfundenen  W ah rh e ite n  g e h ö rt.“

So  leb t g e g e n w ä rtig  ohne Z w eifel, und z w a r  e rfre u lic h e rw e ise  n ich t n u r 
in den K reisen  d e r  so g en an n ten  G eb ilde ten , d as leb h afte  Em pfinden, daß  die 
m o d ern e  in d u strie lle  G ü te rh ers te llu n g  uns v ie lfach  w e it  ab  von  K unst und 
S ch ö n h e it g e fü h rt h a t  G leichw ohl is t es b ish e r n u r in g eringem  U m fange 
gelungen , d iesem  Em pfinden in bestim m ten  Ä n d e ru n g sv o rsch läg en  fru ch tb a ren  
A usd ru ck  zu leihen. E rs t  d u rch  die G rün d u n g  des „d eu tsch en  W erk b u n d e s“ , 
ü b e r dessen  e rs te  Ja h re sv e rsam m lu n g  in H eft 8 d ieser Z eitsch rift b e re its  k u rz  
b e r ic h te t w u rd e , ist ein P la n  g ew onnen  w o rd en , und  m it d e r e ingehenden  
A u ssp rach e  d ieser e rs ten  T ag u n g  d ü rfte  e ine  w e sen tlich e  K lärung  ü b e r die 
Z iele und ih re  D u rch führung  e rla n g t sein. Ich w a r  a lle rd in g s zu d ieser 
T ag u n g  des B u n d es m it m einem  P flich t- und Ü b erzeu g u n g sau ftrag  a ls V er­
t r e te r  in d u str ie lle r  In te re sse n ten  n ich t ohne S o rg en  g ee ilt —  S o rg en , die m ir 
die ra sch  an g ew a c h se n e  L ite ra tu r  ü b e r die k u n s tg ew erb lich en  V e rb esse ru n g s­
pläne insofern  e ingeflöß t h a tte , a ls  in d iesem  lite ra risch en  K am pf für die 
g u te  S ach e  d e r K unst und  k ü n stle risch en  V o lkse rz ieh u n g  d e r In d u strie  ganz  
ü b e rw ieg en d  a rg e  V o rw ü rfe  g em ach t w u rd en . G enau  genom m en sp rich t 
m an  ü b e r sie in a lle re r s te r  L inie a ls den S ünden b o ck  u n se re r  b ish e rig en  G e­
sc h m ac k sv e rlo tte ru n g  A cht und B ann aus. So  ist b e isp ie lsw e ise  auf die ganze  
m o d ern e  T ex tila u srü s tu n g , in sb eso n d e re  die F ä rb e re i, g e rad ezu  als eine G e­
fah r für u n se re  aufb iühende  R au m - und W o h n u n g sk u n st v e rw ie se n  w o rd en , 
w eil ih re  auf u n se re  h e rv o rra g e n d e  In d u strie  k ü n stlich e r F a rb en  g e s tü tz te
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T ech n ik  z w a r  d u rch  V ie lse itig k e it und  P r a c h t  b len d e , d a fü r a b e r  au ch  in ­
fo lge  U n e ch th e it ih re r  tec h n isch e n  V e rfa h ru n g sw e ise n  n u r  um  so  sc h n e lle r  
und b i tte r e r  en ttä u sch e . U nd noch  v ie len  a n d e re n  In d u strien  —  ich n en n e  
h ie r  n u r d ie T a p e te n -  und  L in o le u in in d u strie  —  w e rd e n  so lch e  V o rw ü rfe  un ­
zu län g lich er und  k u n stfe in d lich e r T ec h n ik  und  M u s te ru n g  g e m a c h t

A b e r d am it noch  n ich t g en u g ! D enn n ich t n u r  g a n z  a llg em ein  w u rd e  die 
sp ez ifisch e  U n zu län g lich k e it e in z e ln e r in d u s tr ie lle r  T ech n ik en  v o r  d ie R ic h te r­
b an k  k ü n s tle r isc h e r  K u ltu r gezo g en , so n d e rn  die noch  v ie l s c h w e re re  A nklage 
w u rd e  v e rb re i te t ,  daß u n se re  In d u s tr ie  und  d ie  n o tw e n d ig e  A rt ih re r  G ü te rh e r­
s te llu n g  auf G ru n d  und  im R ah m en  u n se re r  k a p ita lis tisc h en  V e rk e h rs w ir t­
sc h a ft b ish e r g e ra d e z u  den  N ied erg an g  auch  u n se re s  k ü n s tle r isc h e n  V o lks­
em pfindens d u rc h  Irre le itu n g  und  V erb ild u n g  d e s  V o lk sg e sc h m ac k es  v e r ­
sch u ld e t h abe.

D iese  A n k lagen  sta m m e n  a lle rd in g s  n ich t v o n  g e s te rn  und  h e u te , d ag eg en  
e rsc h e in t e s  in d e r T a t  e ig en tüm lich , daß  e r s t  nach  so  v ie le n  J a h rz e h n te n  
eine k ü n s tle r isc h e  G e g en b e w e g u n g  e rw a c h t  is t, d ie —  w ie  m ir d e r  W erk b u n d  
e s  v e rw irk lic h e n  zu w o llen  sc h e in t —  die R e fo rm a tio n  am  rich tig en  E nde  a n ­
fän g t und  d a ru m  au ch  E rfo lg  v e rsp r ic h t. E s z e ig t sich  eb en  au ch  h ie r  w ie d e r  
d ie  a lte , a b e r  v o n  d en  W e ltv e rb e s s e re rn  im  e in ze ln en  im m er w ie d e r  v e r ­
g e sse n e  L e b e n sw a h rh e it ,  daß  jed e  R efo rm  n u r d ann  e ine  R eife  v e rsp re c h e n  
kan n , w e n n  ih re  Z eit g le ich sam  e rfü llt ist, in dem  S inne, daß  ih re  Z i e l e  v e r ­
s t a n d e n  und, w a s  n ich t m in d er w ic h tig  ist, d ie a llg em e in en  w i r t s c h a f t ­
l i c h e n  und  auf ihnen sich  g rü n d en d  die k u l t u r e l l e n  V e r h ä l t n i s s e  
d e r V o lk sm assen  e ine  V erfo lg u n g  d ie se r Z ie le  au ch  m ög lich  m ach en .

D ie  F u rc h t v o r  e in e r V ern ich tu n g  des K ü n s tle risch en  im K u n s th a n d w e rk  
w ie  ü b e rh au p t in d e r  g an zen  L eb e n sa u ffa s su n g  d u rch  d ie  g le ich fö rm ig e  auf 
P re is ,  n ich t auf g u te  B esch affen h eit se h e n d e  M a sse n e rz e u g u n g  u n se re r  In­
d u s tr ie  is t schon  in den  T a g e n  b e k a n n t g e w o rd en , a ls  eb en  d iese  In d u s tr ie  ein 
e r s te s  M al sich  d e r g ro ß en  H e e rsch a u  s te llte  auf d e r L o n d o n er In d u s tr ie -A u s­
s te llu n g  1851.

D am als  sch o n  k lag te  d e r B e g rü n d e r  u n se re s  g e w erb lich e n  U n te r ric h te s  
und u n se re r  G e w e rb em u se e n , G o t t f r i e d  S e m p e r ,  in se in e r  u n te r  dem  
T ite l „ In d u s tr ie  und K u n st“ (B ra u n sc h w e ig  1852) v e rö ffe n tlic h te n  g e is tre ich e n  
K ritik  d ie se r  S c h a u s te llu n g : „D er G ang , den u n se re  In d u s trie  u n d  m it ih r die 
g e sa m te  K u nst u n a u fh a ltsam  v e rfo lg t, is t  d e u tlich : A lles is t auf den  M a rk t 
b e re c h n e t  und  z u g esch n itte n  . . .  E s is t  a lso  le ich t, den  B e w e is  zu  führen , 
daß  d iese  V e rh ä ltn is se  . . .  fü r die K u n s tin d u str ie  g e fäh rlich  sin d .“ Ja , sein 
U rte il is t s te lle n w e ise  noch  sc h ä rfe r , so b a ld  es e in ze ln e  b e s tim m te  A b te ilungen  
d e r  A u sste llu n g  ins A uge faß t. „ H ä tten  e in ze ln e  T a ts a c h e n  B e w e isk ra f t ,  so  
w ü rd e  d e r a n e rk a n n te  S ieg , den  d ie  h a lb b a rb a r isc h e n  V ö lk er, v o r  a llem  die 
Ind ier, in e in igen  P u n k te n  m it ih re r  h e rrlic h e n  K u n s tin d u strie  (so ll heißen  
K u n s th a n d w e rk ) ü b e r uns d a v o n tru g e n , gen ü g en , um  d a rz u tu n , daß  m it u n se re r  
W is se n sc h a ft  in d iesen  P u n k te n  noch  n ich t v ie l  a u sg e ric h te t  is t. D ie se lb e  b e ­
sc h ä m e n d e  W a h rh e it  d rä n g t sich  auf, w e n n  w ir  u n se re  E rz e u g n is se  m it d en ­
jen igen  u n se re r  V o rfah ren  v e rg le ic h e n . B ei so m an ch en  tec h n isch e n  F o r t ­
s c h r itte n  sind  w ir  im  F o rm ellen , ja  se lb s t im A n g em essen en  und  Z w e c k ­
m äß igen , w e it  h in te r  ihnen z u rü c k g e b lie b e n .“ U nd d a s  g le ich e  h a r te  U rte il
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in den v e rsch ie d en s te n  A b a rten  findet sich fa s t ü b e r d ie g an ze  S ch rift 
v e rs tre u t .

W a s  a b e r  u n se ren  gen ia len  A rch itek ten  v o r so  v ielen  k u n s tb e g e is te rte n  
und k u n s tv e rs tän d ig en  K ritik e rn  d e r G e g e n w a rt au sze ich n e t, is t  se in  tie fe re s  
V e rs tän d n is  für den Z u sam m en h an g  d e r v e rsch ied en en  sach lichen  und m en sch ­
lichen E inflüsse, daß e r  n ich t d e r Ind u strie  allein  die Schuld  g ib t, so n d ern  dem  
K ü nstle r und K u n s tg ew erb le r , w ie  auch  n ich t m in d er d e r m angelnden  E r­
z iehung  des V olkes zum  V ers tän d n is  und zum  V erlangen  des Schönen.

D er F eh ler, den  u n se re  h eu tigen  K u n s tv e rte id ig e r dag eg en  beg eh en  — 
und ich kön n te  h ie rzu  se lb s t U rte ile  von seh r b ed eu ten d en  Köpfen an fü h ren  —  
sc h e in t m ir v o r  allem  darin  zu liegen, daß sie  U rsach e  und W irk u n g  v e r ­
k eh ren , daß  sie  v e rg e sse n , w a s  b e isp ie lsw e ise  d er b e k an n te  A n a ly tik e r 
u n se re r  h eu tigen  K ultur, H ouston  S te w a r t  C h am berla in , in se inen  „G ru n d ­
lagen  des neu n zeh n ten  J a h rh u n d e r ts “ treffend  h e rv o rh e b t, daß näm lich  u n se re  
In d u strie  doch w a h rh a ftig  n ich t S e lb s tzw ec k , daß sie  v ie lm eh r doch im m er 
nu r M itte l zum  Z w eck , und daß sie  d esw eg en  „k eine  e igen tlich  se lb stän d ig e , 
so n d e rn  nu r e ine  a b g e le ite te  E rsch ein u n g  (is t) , w e lch e  aus den B edürfn issen  
d e r G ese llsch aft e in e rse its , au s den  F äh ig k eiten  de r W issen sch aft a n d e re rse its  
h e r v o rw ä c h s t“

E s is t nun v ie lle ich t das E rfreu lich ste  d e r M ü nchener T ag u n g , daß das 
Z u sam m en w irk en  so V ieler aus den v e rsch ied en en  k ü n stle risch en  und p ra k ­
tisch en  Ideen- und B e ru fsk re isen  im W erk b u n d  es schon nach  dem  e rs ten  
J a h re  zu W eg e  g e b rac h t h a t, das b ish e r u m g ek e h rte  V erh ältn is  zw isch en  
K unst und In d u strie  w ie d er auf die Füße zu ste llen . So v ie l m ir s c h e in t  is t 
d a s  in e r s te r  R eihe dem  E in tre ten  F r. N a u m a n n s  für die B ed eu tu n g  auch 
u n se re r  m o d ern en  In d u strie  für u n se re  k ü n stle risc h e  E n tw ick lu n g  zu danken , 
n ich t n u r durch  se in e  v ielen  V o rträg e  und S chriften , die alle  neue  g län zen d e  
Z eugn isse  se in es  G e istes  sind  (e s  se ien  n u r g e n an n t: „D ie K unst im Z e ita lte r  
d e r M asch in e1' und „D ie E rz ieh u n g  zu r P e rsö n lich k e it im Z e ita lte r  d e s G ro ß ­
b e tr ie b e s“ ), so n d ern  v o r allem  durch  den m it h e lle r B e g e is te ru n g  aufge- 
ro m m en en  V o rtrag , den  e r  „in d e r D isk u ssio n “ in M ünchen g eh alten  h a t und 
d e r im b esten  S inne  e ine V erte id ig u n g  u n se re r  heu tigen  „ In d u str ie k u n st“ 
b ild e te

Dem  K ünstler, d e r se in  b e s te s  S tre b e n  b e d ro h t s ie h t durch  d a s  p ro fit­
g ie rig e  „S c h ab lo n is ie re n “ d e r in d u strie llen  G ü te rh erste llu n g , w ird  m an  es 
gew iß  n ich t v e ra rg e n , w enn  e r zu n äch st d iese r  Ind u strie  den K rieg  e rk lä r te  
und dabei so w e it g ing, daß e r  se lb s t von  d e r h e rv o rra g e n d e n  M i t a r b e i t  
ih re r  T ech n ik  n ich ts w issen  w o llte , g e sch w eig e  denn, daß e r  g a r  m it N au­
m ann a n e rk a n n t h ä tte , daß d iese  g esch m äh te  Ind u strie  se lb s t die G ru nd lagen  
e in e r eignen k ü n stle risch en  K ultu r g e leg t hat.

So e n ts ta n d  in K ü n stle r- und K u n s tv e rstän d ig en -K re isen  se lb s t d er 
from m e W u n sch  nach  R ü ck k eh r zu d er a l t e n  z u v e r l ä s s i g e n  T e c h n i k  
des  Z u n f t h a n d w e r k e s  (w o b e i m an freilich zu m eist ü b ersieh t, daß d ies 
gu te  a lte  H an d w erk  e in este ils  ebenfa lls  v ielfach  so g a r seh r m äßige M assen ­
w a ren  für den A llta g sv e rb rau c h  lie ferte , und daß es ü b e rd ie s  e in e r sch arfen  
„ S c h a u “ -C b e rw ac h u n g  u n te rw o rfen  w e rd en  m ußte, um w e n ig sten s  die g rö b sten  
P fu sch e re ien  an Stoff und A usführung  h in tan  zu h a lten ). H a t doch nach 
dem  B erich t in den M ü nchener N eu esten  N ach rich ten  d e r e rs te  R ed n er des
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T a g e s , P ro fe sso r  T h eo d o r  F isch e r, so g a r  g e sa g t (ich  se lb s t  h a b e  d iese  E in ze l­
h e it  a lle rd in g s  n ich t g e h ö rt) , die ch em isch e  In d u s trie  h a b e  d ie F a rb e n h e r -  
s te d u n g  so  v e rd o rb e n , daß  d ie  o rien ta lisc h e  w ie  u n se re  F ä rb e re ite c h n ik  n u r 
noch fü r den flüch tigen  A ugenb lick  p ro d u z ie ren  k ö n nen , w e il eb en  ih re  „ P ro ­
d u k tio n sm itte l“ ke ine  B e s tän d ig k e it g e w äh re n . S e ite n s  d e r  In d u s tr ie  w a r  
k u rz e  Z eit v o rh e r  auf einem  K ongreß  für E c h tfä rb e re i, d e r  v o m  V ere in  d e r 
d eu tsch en  T e x tilv e re d lu n g s in d u s tr ie  in D ü sse ld o rf v e ra n s ta l te t  w o rd e n  w a r ,  v o n  
sa c h v e rs tä n d ig e n  V e r tre te rn  d e r ch em isch en  In d u s tr ie  g en au  d a s  G eg en te il 
b e h a u p te t w o rd e n :  n irg en d s  u nd  n iem als h a t  d ie M e n sch h e it ein so  re ic h e s  
M a te ria l an g län zen d en  und  d ab ei a u sg e ze ic h n e t h a ltb a re n  F a rb e n  b e se sse n . 
D as A u se in an d erg eh en  d ie se r U rte ile  e rsc h e in t a b e r  in d e r  T a t  n ich t so  
sc h w ie rig  zu e rk lä ren .

Z u n äch st h a t m an  in K ü n s tle rk re ise n  d u rc h au s  v e rg e ss e n , daß  w ir  h ie r  
e ine  E n t w i c k l u n g s -  u n d  E r z i e h u n g s f r a g e  v o r  u n s h ab en , d e ren  
v ö llig e  L ösung  n u r in b e sc h rä n k te m  M aße se lb s t d u rch  e ine  ta tk rä f t ig e  W irk ­
sa m k e it T ü c h tig s te r  „ v o r  ih re r  Z e it“ e rzw u n g e n  w e rd e n  kann .

M an v e rg a ß  und v e rg iß t im m er w ie d e r , daß  eine  d e r w ic h tig s te n  V o r­
au sse tzu n g en  für die V e rw irk lic h u n g  so h o h e r k u ltu re lle r  P lä n e  e ine  w ir t ­
sch aftlich  n ich t nu r au sre ic h en d e , so n d e rn  ü b e r s c h i e ß e n d e  D a se in sm ö g - 
lich k e it d e r  V o lk sm asse  is t, denn n ich t m it U n re ch t s a g t E d u a rd  v o n  H a r t ­
m ann  in se inen  S o z ia len  K e rn frag e n : „ . . . v ie lle ich t w ird  die id ea le  K u ltu r 
d e r M en sch h eit e r s t  dann  ih ren  k ü h n sten  A u fsch w u n g  neh m en , w e n n  ih r 
m a te rie lle r  und p e rso n e lle r  F o r ts c h r i t t  (B e v ö lk e ru n g sü b e rsc h u ß )  zu  E n d e  g e ­
lan g t is t und a lle  b ish e r für sich  b e an sp ru c h te n  K rä fte  fü r d en  D ie n s t d e r  
e rs te re n  fre ig ib t.“

Z u n äch st m ü ssen  w ir  a lso  die h a r te  W a h rh e it  in den  V o rd e rg ru n d  ste!-!en, 
daß  die ü b e rw ieg e n d e  M e h rh e it u n se re s  V olks, w ir  k önnen  v ie lle ich t sag en  
8 b is 9 Z ehn tel, noch a lle in  an d ie n a ck te  B e fried ig u n g  ih re r  d r in g en d s te n  
L eb en sb ed ü rfn isse  zu den k en  h a t  und  schon  au s d iesem  G ru n d e  n u r s e h r  
sc h w e r fü r d ie g e p la n te  D u rch d rin g u n g  ih re r  a lltäg lich s te n  U m g eb u n g  m it 
k ü n s tle r isc h e r  K ultu r em pfänglich  zu s tim m en  ist.

In d ie se r  H in sich t h a t G e h e im ra t D r. M u th esiu s in se in e r B e sp re c h u n g  d e r  
V o rträ g e  in M ünchen —  au ch  e r  freiiich  im G e g e n sa tz  zu f rü h e re n  Ä u ß eru n g en  
—  sich  z w ec k m äß ig e r auf den  a u sg e sp ro ch e n e n  S ta n d p u n k t g e s te ll t, d a ß  
h eu te  von  e inem  „ G eg e n sa tz  z w isch en  K u nst und In d u s tr ie “ n ich t m eh r g e ­
sp ro ch en  w e rd e n  dürfe. K u n s tg e w e rb lic h e  H a n d a rb e it  k ö n n e  n u r fü r e inen  
en g  b e g ren z te n  L u x u sv e rb ra u c h  in F ra g e  kom m en , v o lk sw ir tsc h a f tl ic h , d. h. fü r  
den M a ssen a b sa tz , k ö n n e  sie  h eu te  n ich t m eh r ins G e w ich t fallen .

Ind essen , w ie  ich b e re its  a n d eu te te , is t d ie se r  G ru n d sa tz  bei w e ite m  noch 
n ich t in se in e r g an zen  T ra g w e ite  g e w e r te t.  E s sc h e in t fre ilich  jed em  k ü n s t­
le risch en  und auch  v o lk sw ir tsc h a ftlic h en  Ideal zu w id e rsp re c h e n , w ie  es auch  
P ro fe ss o r  F isc h e r in se inem  V o rtra g e  b e to n te , le ic h tv e rg ä n g lic h e  M a ss e n g ü te r  
zu liefern , w en n  sie nu r re c h t v ie lse itig  zu h a b en  und  v o r  a llem  re c h t b illig  
sind. E s m ag  sein , daß eine so lch e  in d u str ie lle  M a sse n w a re  w e it  ab  von  
jed e r k ü n stle risc h en  K ultu r lieg t, „ u n w ir ts c h a ftl ic h “ e rsc h e in t bei n ü c h te rn e r  
P rü fu n g  ih r V e rb rau c h  a b e r  k e in e sw e g s  in d e r a llg em e in en  und  sch ro ffen  
F o rm , w ie  es d ie „N ich t-N a tio n a lö k o n o m en “ m einen  (d ie  au ch  in M ünchen  
w ie d e r  ih ren  K ollegen von  d e r  Ö konom ie  m an ch en  k rä ftig en  S e ite n h ieb  v e r -
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s e tz te n ) . D as W o rt „billig  und sc h lec h t“ kann  se ine  ökonom ische  B e rec h ti­
gu n g  im M a ssen v e rb rau c h  gew in n en , um  b re iten  S ch ich ten  ü b e rh au p t die E r­
w e rb u n g  n o tw en d ig e r L eb en sb ed ü rfn isse  o d e r auch  b esch e id en sten  M odeluxus 
zu erm öglichen . D enn d iese  V e rb rau c h e rsch ic h t kann n ich t d a rau f w a r te n , bis 
sie  sov ie l G eld jew eils  e r sp a r t  h a t, um die b e sse re  W are  e rs teh en  zu können. 
D e r Q u a l i t ä t s r e i z  d e r  h ö h e r e n  M a t e r i a l w e r t i g k e i t  und des 
g e w erb lich en  o d e r se lb s t k ü n stle risch en  W e rte s  d e r vo llkom m enen  A us­
fü h ru n g  d er für den h ö h er b ezah lten  V erb rau ch  d e r G eb ilde ten  und V erm ö g en ­
den bestim m ten  G ü te r w ird  fü r die M assen  durch  den häufigen W ech se l, den 
R e i z  d e r  N e u e r u n g  e r s e t z t  N ur die m o d ern e  Ind u strie  h a t d iesen  Un­
te rsch ied  in d e r G ü te rh e rs te llu n g  von  A nbeginn ih re r T ä tig k e it  aufs so rg ­
fä ltig s te  b e rü ck s ic h tig t und n ich t zu le tz t ih re  h eu tig e  G röße h ierau f au fgebau t.

E rk e n n t m an a b e r  d iesen  ö k o n o m isch -k u ltu rellen  G ru n d sa tz  a ls  rich tig  
an , und m an w ird  n ich t um hin können, d ies zu tun, so w ü rd e  a lso  die e r s t e  
A u f g a b e  die se in  m üssen , n i c h t  die b illige M a ssen h e rs te llu n g  zu v e r ­
dam m en, so n d e rn  v ie lm eh r auch  ihr gew iß  an fangs se h r  b esch e id en  zu h a lten d e, 
w en n  n u r p lanm äßig  g e fö rd e rte  k ü n stle risch e  E ig enschaften  zu geben. Die 
V o ra u sse tzu n g  h ie rfü r ist a b e r w ied eru m  d e r G laube, daß die M asch in en a rb e it 
ü b e rh au p t eine so lche  k ü n stle risch e  B ehand lung  zuläßt. D ie se r G laube ist, 
w ie  schon  h e rv o rg e h o b e n  w u rd e , b is v o r k u rzem  in K ün stle r- und K unstge­
w e rb e k re ise n  jed en falls  n ich t o d e r in n u r s e h r  n eb e lh a fte r V o rs te llung  v o r ­
han d en  g ew esen . W ir  b eg eg n en  noch in k ü rz lich  e rsch ien en en  S ch riften  und 
A ufsätzen  d e r M einung, daß K unst und M aschine, K u n s th an d w erk  und M a­
sc h in en a rb e it vo llkom m en  g e g e n s ä t z l i c h e  P ro d u k tio n s-A n sch au u n g en  
und - \  e rfah ren  d a rs te llen , daß v o r allem  jed es K ün stle risch e  u n terg eh en  m üsse , 
so b a ld  es die in d u strie lle  M asch in erie  m it ih ren  e isern en  A rm en a n a ly s ie rt, 
k o p ie r t und p ro le ta r is ie r t  fü r die M assen h erste llu n g . D ie se r G ed an k e  is t 
g lü ck lich e rw e ise  n u n m eh r vö llig  au fgegeben  w o rd en . D e r S a tz , den F r i t z  
S c h u m a c h e r  in se inem  k ritisch en  V o rtra g e  ü b e r die D resd n e r d ritte  deu tsch e  
K u n s tg e w e rb ea u ss te llu n g  v e rk ü n d e t:  „ W ir w issen  h eu tzu tag e , daß sich durch 
den k le inen  K reis d e r K onsum enten  ed ler, a b e r  k o stsp ie lig e r H a n d w e rk sk u n s t 
d e r  g e s c h m a c k b e s t i m m e n d e  S i e g e s z u g  d e s  M a s c h i n e n ­
p r o d u k t e s  n ich t au fhalten , ja  n ich t e inm al in se in e r B ahn beeinflussen  
läßt, und w ir  tun  desh a lb  den zw eiten  S c h ritt , w ir  rufen n ich t m ehr zum  
K am pf g e g e n  d ie  M asch ine, son d ern  zum  K am pf i m B u n d e m i t  d er 
M asch ine  . . .“ , d iese  P a ro le  allein  k ann  zum  „M assen “ -S ieg e  führen .

D ie D u rc h fü h rb ark e it d ieses Z u sam m en w irk en s ist dann in M ü n c h e n  
au fs  neue  g ep rü ft und b e k rä f tig t  w o rd en . Volle K larh e it is t  indessen  auch 
h ie r noch n ich t e rre ic h t w o rd en , w ie  das ja  bei d e r N euheit, d e r S ch w ie rig k e it 
und T ra g w e ite  d iese r  F ra g e  g a r  n ich t a n d e rs  zu e rw a r te n  ist. T h eo d o r 
F isch e r h a t in se inem  V o rtrag  es so au szu d rü ck en  v e rsu ch t, daß m an die 
M asch ine  w ied eru m  im S i n n e  d e s  W e r k z e u g e s  zur  H e r v o r ­
b r i n g u n g  v o n  Q u a l i t ä t s a r b e i t  v e rw en d e t. M ir sche in t, daß m an 
d am it d ie F rag e , d ie m an  eben  e r s t  auf die w e ite  in d u strie lle  P ro d u k tio n  
au srich ten  w o llte , von  neuem  in u n n ö tig e r W eise  e inengt. N äh er kom m t 
F isch e r dag eg en  offenbar d e r F rag e , w en n  e r von d e r M asch ine d ie A bkehr 
von  d e r ih r nun e inm al n ich t g eg eb en en  form ellen  H a n d a rb e it v e rla n g t, an  
d e re n  S te lle  sie  die A usb ildung  ih re r  spezifischen V o rzü g e: d er F o rm en k n ap p -
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h e it, d e r  E x a k th e it  d e r kü h len  L in ien fü h ru n g  z u r  k ü n s tle r isc h en  In d iv id u a litä t  
zu pflegen h ä tte . H ie r w ird  d a s  a lso  v e r la n g t, w a s  F r. N a u m a  n n schon  
frü h e r  b e to n t  h a t te :  d ie n o tw e n d ig e  D u rch b ild u n g  e in es k ü n s t l e r i s c h e n  
M a s c h i n e n s t i l s .  D e r Id e a lis t g e h t fre ilich  m it d iesem  b e g e is te r te n  
K u ltu rp red ig e r du rch , w en n  e r e tw a  sc h re ib t (in „D ie  K u nst im Z e ita lte r  d e r 
M asch in e“ ) :  „E in A bend  ü b e r D o rtm u n d  und B ochum  k ann  g e ra d e  so  schön  
sein  w ie  ein A bend h in te r  A g av en  und  Z y p ressen , w e n ig s te n s  fü r d a s A uge, 
n ich t im m er fü r die L u n g e “ , o d e r  w e n n  e r  F a b r ik e s se n  m it M in a re ts  v e r ­
g le ich t. A b e r s ich erlich  h a t  e r  d a rin  re ch t, daß  n am en tlich  u n se re  E i s e n ­
a r c h i t e k t  u r , die' den  A u sg an g sp u n k t w ie  u n se re s  In d u s tria lism u s  so 
auch  u n se re r  M a sc h in en k u n s t b ild e t, h e u te  schon  h e rv o rra g e n d e  und s ic h e r­
lich in je d e r  H in sich t en tw ick lu n g sfäh ig e  k ü n s tle r isc h e  E ig en sch aften  auf­
w e is t. H ab en  w ir  a b e r  e rs t  e inm al in d iesem  In d u s tr ie k re is e  d e r P ro d u k tio n s ­
m itte l eine  k ü n s tle r isc h e  K ultu r, so  w ird  von  ih r au s w e ite r s tra h le n d  auch  in 
den F a b rik a te n in d u s tr ie n  b is sch ließ lich  h inein  in die a lle rg e w ö h n lich s te n  All­
ta g s g ü te r  ę ine  k ü n s tle risc h e  F o rm g e b u n g  sich  d u rc h se tz e n , d ie a n g e re g t und  
in den  G ru n d zü g en  v o rg e z e ic h n e t zu h a b en  d a s  leb en d e  G e sc h lec h t s to lz  

se in  darf. }

ARBEITGEBERVERBÄNDE.
Von W. MATSCHOSZ, C harlottenborg.

(.Schluß v on  S. 78)

Als G rü n d e  fü r d ie  A u ss tan d b e w e g u n g  in d e r K rim m itsc h au e r T e x til­
in d u s tr ie  g ab en  die A rb e ite r  die E rk äm p fu n g  d e s  z eh n s tü n d ig en  A rb e its ta g e s  
und  L o h n fo rd eru n g en  a n ; v o n  in d u s tr ie lle r  S e ite  w u rd e  d ies a ls  V o rw an d  b e ­
z e ic h n e t;  in W irk lic h k e it  h a b e  e s  sich  um  eine M a c h tp ro b e  d e r S o z ia l­
d e m o k ra tie  g e h an d e lt, „d ie  nach  dem  po litisch en  W ah le rfo lg e  v o n  1903 d as 
B ed ü rfn is  füh lte , ih re  M a c h t auch  auf dem  w ir tsc h a ftlic h e n  G e b ie te  zu b e ­
tä tig e n  und  den  G en o ssen  ih ren  Einfluß auf d iesem  G e b ie te  v o r  A ugen  zu 
iü h ren “ .1) H ie r in te re s s ie r t  n u r  die T a tsa c h e , daß  fü r die A u ss tän d ig en  die 
g e sa m te  d e u tsch e  A rb e ite rsc h a f t  in g län z en d e r E in m ü tig k e it e in tra t  und d u rch  
S am m lu n g en  sie  in den  S ta n d  se tz te , e rfo lg re ich  g eg en  den auch  se in e rse its  
g ro ß e  M itte l a u fw en d en d en  V e rb a n d  v o n  A rb e itg e b e rn  d e r  sä c h s isc h en  T e x til­
in d u s tr ie  den  S tre ik  a u fre c h tz u e rh a lte n .

D e r S ieg  d e r A rb e ite r  e rsch ien  u n au sb le ib lich , die ö r tlic h e  und  fach lich e  
V ere in ig u n g  d e r  A rb e itg e b e r  w a r  n ich t s ta rk  gen u g , d en  A ngriff d e r  g e sa m ten  
A rb e ite rsc h a f t  a b zu w e h re n .

D a t r a t  E nde  D e ze m b er 1903 e in e  R e ih e  e in flu ß re ich er In d u s tr ie lle r  zu 
e in e r g ro ß en  H ilfsb ew eg u n g  fü r d ie b e d rä n g te n  sä c h s isc h en  U n te rn e h m e r z u ­
sam m en . G ro ß e  G e ld m itte l w u rd e n  in k u rz e r  Z eit a u fg e b ra c h t;  die  B e g rü n ­
d ung  e in es a llg em ein en  d e u tsch e n  A rb e itg e b e rv e rb a n d e s  w u rd e  am  17. J a n u a r  
1904 b esch lo ssen . D e r E in d ru ck , den  d ie se s  u n e rw a r te te ,  e in m ü tig e  V o rg eh en  
d e r  g e sa m ten  d eu tsch en  U n te rn eh m er auf d ie  A rb e ite r  und  ih re  F ü h re r  m ach te , 
w a r  n ied e rsc h la g e n d . Am  18. J a n u a r  b ra c h  die S tre ik le itu n g  b ed in g u n g s lo s  
den  S tre ik  ab , o b w o h l s ie  noch  ü b e r b e d e u te n d e  G e ld m itte l v e rfü g te , und v e r-  
an la ß te  d ie  A u sstän d ig en , d ie  A rb e it w ie d e r  au fzunehm en .

A) D r. F . T ä n z le r :  D ie  H a u p ts te lle  D e u tsc h e r  A rb e itg e b e rv e rb ä n d e .
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D iese r e rs te  g roße E rfo lg  fü h rte  zum  d au ern d en  Z usam m enschluß  der 
d eu tsch en  U n te rn eh m er. Z w a r g e lan g  es n icht, w ie  de r Z e n tra lv e rb a n d  d eu t­
sc h e r  In d u str ie lle r  es b e ab s ic h tig t h a tte , a lle  A rb e itg e b e r zu e in e r Z en tra l­
s te lle  d e r  A rb e itg e b e rv e rb ä n d e  u n te r  se in e r L eitu n g  zu v e re in ig e n ; 
h an d eis- und so z ia lp o litisch e  M e in u n g sv e rsch ied en h e iten  so w ie  s ta rk e  A b­
neigung  gegen  d as p e rsö n lich e  R eg im en t in d e r L eitung  des Z en tra lv e rb an d e s  
m ach ten  es w e iten  K reisen  d e r In d u strie  unm öglich, dem  Z e n tra lv e rb a n d e  zu 
fo lgen , es e n ts ta n d en  d a h er nach  v ie lfachen  V erh and lungen  zw ei Z en tra l­
ste llen  für A rb e itg e b e rv e rb ä n d e : die H a u p t s t e l l e  d e u tsch e r A rb e itg eb er-  
vei bände, de r die A n hänger des Z en tra lv e rb a n d e s  sich ansch lo ssen , und d er 
V e r e i n  d e u tsch e r A rb e itg e b e rv e rb än d e , dem  u n te r F ü h ru n g  d es G e sa m tv e r­
b an d es d e u tsch e r M eta ilin d u s trie lle r  die G eg en p a rte i folgte.

Z w ischen  dem  V erein  und d e r  H au p tste lle  kam  dann sp ä te r  ein K a rte ll­
v e r tra g  zum  A bschluß, d e r den S ch u tz  d e r A rbeitsw illig en , die A usdehnung  
d e r A rb e itsn ac h w e ise  d e r A rb e itg eb er, d ie  D urch fü h ru n g  d e r S tre ik k lau se l 
so w ie  den R e ch tssch u tz  d e r A rb e itg e b e r in  A ngelegenheiten  von  g ru n d sä tz ­
lich e r B ed eu tu n g  zum  G eg en s tan d  h a t

D em  V ere in e  d e u tsch e r A rb e itg e b e rv e rb än d e  geh ö ren  h eu te  47 A rb e it­
g e b e ro rg a n isa tio n en  m it 435 U n te rv e rb ä n d en , die in sg esam t rd. 1 450 000 A r­
b e ite r  besch äftig en , an. D ie H au p tste lle  d e u tsch e r A rb e itg e b e rv e rb än d e  z äh lte  
nach  den le tz ten  von ih r v e rö ffen tlich ten  A ngaben  in d e r „ P o s t“ vom  18. D e­
zem b er 1908 77 an g esch lo ssen e  se lb s tän d ig e  V ereine , die im  gan zen  gegen  
1 M illion A rb e ite r  besch äftig ten . D iesen  n eu es ten  Z ah len  zu fo lge ü b ertrifft 
d e r  V erein  an M itg lied erzah l die H au p ts te lle  b ed eu ten d , ob auch an 
K ap ita lk ra ft, m uß d ah in g este llt b leiben. Z ah len  h ie rü b e r sind  u n s n ich t b e ­
k a n n t  D a  a b e r  en tsp rec h en d  den G epflogenheiten  des Z e n tra lv e rb a n d e s  auch 
die H au p tste lle  im w esen tlich en  n u r A ngehörige  d e r G ro ß in d u strie  aufnim m t, 
d e r V erein  d ag eg en  auch  H a n d w e rk e r  und ih re  V erb än d e  u m fa ß t so  is t  w ohl 
d en k b ar, daß tro tz  d e r g rö ß e ren  M itg lied erzah l d es V ereines die H au p tste lle  
ü b e r m eh r G eldm itte l v e r fü g t

D er i n n e r e n  E i n r i c h t u n g e n  d e r A rb e itg e b e rv e rb ä n d e  sei noch 
m it ein p a a r  W o rte n  ged ach t.

Bei den k le ineren  V erb än d en  k ann  m e is t jed e r M itg lied  w e rd en . G e­
m isch te  V e rb än d e  lehnen des ö fte ren  E in ze lm itg lied er m it se h r  k leinen  B e­
tr ie b en  ab. So n im m t z. B. d e r M ag d e b u rg e r A rb e itg e b e rv e rb a n d  n u r B e ­
tr ie b e  m it m eh r als zehn  A rb e ite rn  auf. G anz g roße  V erein igungen  b esch rän k en  
sich  v ie lfach  auf A ufnahm e v on  g esch lo ssen en  V erbänden .

O ft sind W a rte z e ite n  in den S a tzu n g en  b e s t im m t nach d e ren  A blauf e rs t  
das n eu au fgenom m ene M itg lied  den S ch u tz  des V erb an d es g e n ie ß t  D er A us­
t r i t t  d a rf m eist e r s t  am  Schluß des G e sc h ä fts ja h re s  nach  v ie r te l-  o der h a lb ­
jä h r ig e r  K ündigung erfo lgen . F ü r  den Fall, daß d e r V erb an d  g e ra d e  m it 
S tre ik s  usw . zu tun  h a t  is t d e r  A u s tr it t  n a tu rg em äß  e rsc h w e rt,  o d er das 
R ech t zum  A u s tr i t t  ru h t gänzlich .

F ü r das S t i m m r e c h t  sind  v e rsch ie d en e  G ru n d sä tze  m aßgebend . In den 
k leinen  F a c h v e rb ä n d en  m it g le ic h a rtig e r Z usam m en setzu n g  h a t m eist jed es 
M itg lied  eine S tim m e; in g rö ß e ren  und g em isch ten  V erb än d en  ist die S tim m en- 
zah l nach A nzahl d e r b esch äftig ten  A rb e ite r  o d e r H öhe d er Jah res lo h n su m m e 
v e rsch ied en . D as g leiche g ilt für d ie  B e i t r ä g e .  E n tw e d e r  zah lt je d e r  d en ­
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se lb en  B e tra g , e s w ird  a lso  e ine  A rt K o p fs teu er e n tr ic h te t,  o d e r d ie H ö h e  d e s  
B e itra g e s  is t a b g e s tu f t  nach  A rb e ite rz a h l o d e r Jahreslohnsum m ei.

S t r a f e n  w e rd e n  bei le ic h te ren  V e rs tö ß en  g eg en  d ie S a tzu n g e n  in G eld  
erh o b en . So  sind  b e isp ie lsw e ise  im A rb e itg e b e rv e rb a n d  fü r d as A ach en e r 
T e x tilg e w e rb e  für jed en  v o rz e itig  e in g e s te llte n  A u sg e sp e rr te n  täg lich  25 M 
K o n v e n tio n a ls tra fe  v o rg e seh e n . D iese  S tra fg e ld e r  k ö n n en  a b e r  n ich t e in g e ­
k la g t w e rd en , d a  n ach  § 152 d e r  GO. jedem  T e iln eh m er an  V e rab re d u n g e n  
und  V ere in ig u n g en  zum  B ehufe  d e r E rlan g u n g  g ü n s tig e r  L ohn- u nd  A rb e its ­
b ed in g u n g en  d e r R ü c k tr i t t  h ie rv o n  fre is te h t und  w e d e r  K lage noch E in red e  
au s so lch en  V e rab re d u n g e n  u sw . s ta ttf in d e t. D esh a lb  m ü ssen  d ie  M itg lieder 
B ü rg sch a ften  in B a rg e ld  o d e r  W ech se ln  h in te rleg e n , d e ren  H öhe sich  nach  der 
Zahl d e r b e sc h ä ftig te n  A rb e ite r  b e m iß t  D ie ä u ß e rs te  S tra fe  is t  d ie  A us­
sch ließ u n g  au s dem  V e rb ä n d e ; a b e r  au ch  die ö ffen tlich e  B e k a n n tg a b e  d er 
N am en W o rtb rü c h ig e r , ih re  M itte ilu n g  an  d ie  L ie fe re r  und  K unden  sind 
em pfindliche M aß reg e ln , die schon  m an ch en  a b trü n n ig en  G esch äftsm an n  g e ­
z w u n g en  h ab en , se in  G esch äft zu  sch ließen .

V on den  K a m p f m i t t e l n ,  w e lch e  d ie  A rb e itg e b e rv e rb ä n d e  an w en d en , 
sind  die S c h w a r z e n  L i s t e n  in den V erh an d lu n g en  des D eu tsch en  R e ich s­
tag e s  vo m  29. und  30. J a n u a r  d. J . b e so n d e rs  au sg ieb ig  e r ö r te r t  w o rd en . 
W en n  m an  auf d e r  e in en  S e ite  den  A rb e itg e b e rn  d as R e c h t z u e rk e n n en  muß, 
sich  g eg en  den K o n tra k tb ru c h  d e r A rb e ite r  d u rch  g e g en se itig e  M itte ilu n g  der 
N am en zu sch ü tzen , so  k an n  es a n d e re rs e its  k e in em  Z w eife l u n te rlieg e n , daß 
d ie  Ü b e rsp a n n u n g  d ie se s  V e rfa h re n s  zu  a u ß e ro rd e n tlic h e n  H ä r te n  geg en  die 
A rb e ite r  fü h rt. W en n , w ie  e s  m eh rfach  v o rg e k o m m en  ist, A rb e ite r  b is zu 
se c h s  M o n a ten  a u sg e sp e rr t  w u rd e n , so  b e d e u te t  d a s  fü r s ie  u n d  ih re  Fam ilie  
d ie  V ern ich tu n g . D ie H au p tan g riffe  geg en  d ie L is te n  rich ten  sich  d arau f, 
daß  m e is t u n te rg e o rd n e te  B e am te  d ie  A ufnahm e in d ie L is te n  v e ra n la s se n , 
fe rn e r  daß d as V e rfah ren  heim lich  ist, d e r  d av o n  b e tro ffen e  A rb e ite r  g a r  n ich t 
die M ö g lich k e it h a t, sich  zu  re ch tfe rtig en . W en n , w ie  d e r  Z e c h e n v e rb a n d  in 
E sse n  dem  S ta a ts s e k re tä r  fü r d a s  R e ic h sa m t d e s  In n e rn  m itg e te ilt  h a t,  in Zu­
k u n ft g a n z  a llgem ein  jedem  A rb e ite r  m itg e te ilt  w e rd e n  soll, w a ru m  u n d  w a n n  
e r  auf d ie S c h w a rz e  L is te  g e s e tz t  w o rd e n  is t, so  w ä re  d a s  sch o n  ein  g ro ß e r 
F o rtsc h ritt .

A uch d e r  u n p a r i t ä t i s c h e  A r b e i t s n a c h w e i s  is t  e ine  h e rv o r ­
ra g en d e  W affe  in d e r H and  d e r A rb e itg e b e rv e rb ä n d e ;  h ie ra u s  e rk lä r t  sich 
au ch  d e r  te ilw e ise  re c h t  e rb i t te r te  K am pf, d e r  um  die A u sg e s ta ltu n g  d er 
A rb e itsn a c h w e ise  zw isc h en  G e w e rk sc h a f te n  und  A rb e itg e b e rv e rb ä n d e n  g e ­
fü h rt w ird , und  d e r W id e rs ta n d  b e id e r , in sb e so n d e re  a b e r  d e r  A rb e itg e b e r , 
g eg en  p a r itä tis c h e  A rb e itsn ac h w e ise .

Z w ei A rte n  d e s  u n p a r itä tisc h e n  A rb e its n a c h w e is e s  v e rd ie n e n  b e so n d e re  
E rw ä h n u n g : d as H a m b u rg e r  und  d as B e rlin e r  S y s te m .

B e i dem  H a m b u rg e r  V e rfah re n  w ird  d ie  A rb e it am  S itz e  d es A rb e its ­
n a c h w e ise s  v e rg e b e n ;  d e r A rb e itg e b e r  is t  v e rp flich te t, offene S te lle n  u n te r  
g e n a u e r  A n g ab e  v o n  L ohn , A rb e its z e it , g e fo rd e r te n  F a c h k e n n tn is se n  und  
A lte r  d e s A rb e ite rs  u sw . bei dem  N ach w eis  an zu m eld en . D e r A rb e itsu ch e n d e  
e rh ä lt, w e n n  n ich ts  geg en  ihn v o rlie g t, e inen  N a ch w eissch e in , d e r  m it G ü ltig ­
k e it  fü r e inen  T a g  auf e ine  g a n z  b e s tim m te  S te lle  lau te t. D e r A rb e itsn a c h w e is  
d e r  H a m b u rg e r  E isen industrieL len  h a t  d ie s  V e rfah ren , d a s dem  A rb e ite r  die
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z e it-  und  g e ld rau b en d e  U m schau , dem  A rb e itg e b e r  die M ühe d e r A usw ahl 
d e r b ra u c h b a re n  A rb e ite r abn im m t, zu ganz  b e so n d e re r  V ollkom m enheit a u s­
g eb au t. An d er S p itze  d ieses N a ch w e ise s  s te h t ein g e le rn te r  F ach m an n  der 
E isen in d u strie . Um nun ü b e r die A rb e ite r  und  ih re  F äh ig k eiten  e inen  Ü b e r­
b lick  zu g ew innen , leg te  m an  für jeden  A rb e ite r , d e r  sich  m elde te , e ine  K arte  
an, auf d e r se ine  P e rso n a lie n , die b ish e rig en  S te llu n g en  usw . v e rze ic h n e t 
w u rd en . Auf d iese  W eise  b ra c h te  es d a s  A rch iv  des A rb e itsn ac h w e ise s  auf 
m eh r a ls  60 000 A rb e itsk a r ten , die es dem  L e ite r  des N ach w eise s e rm öglichen , 
fa s t  s te ts  eine  rich tig e  A u sw ah l zu treffen.

D as B e rlin e r S y s te m  b e sc h rä n k t sich  auf die Ü b e rw ach u n g  m iß lieb iger 
A rb e ite r. D ie P a p ie re  des A rb e itsu ch en d en  w e rd e n  gep rü ft, und lieg t n ich ts  
g eg en  ihn v o r, so e rh ä lt e r e inen  fü r v ie r  W ochen  gü ltig en  N ach w eissch e in , 
m it dem  e r sich auf die U m schau  b eg ib t.

D ie E rfo lge  d e r  A rb e itsn ac h w e ise  d e r  A rb e itg e b e r sin d  b ed eu ten d . So 
w u rd en  im J a h re  1904 von  30 so lch er N ach w eise  230 000 S te llen  v e rm itte lt, 
w ä h re n d  1000 A rb e itn e h m e r-A rb e itsn ac h w e ise  nu r in sg esam t 120 000 S te llen  
b e se tz te n . D a bei S tre ik s  die N ach w eise  d er A rb e itg e b e r se lb s tv e rs tä n d lic h  
auf d e ren  S e ite  s tehn  und  A rb e itsw illig e  an  den  S tre ik o r t  h e ran zu zieh en  
h ab en , so  e rb lick en  tro tz  a lle r w o h ltä tig en  N eb en ersch e in u n g en  so lch er A rb e it­
g e b e r-A rb e itsn ac h w e ise  doch die G e w e rk sc h aften  nu r S tre ik v e rm ittlu n g s­
in s titu te  in ihnen und b ekäm pfen  sie aufs leb h a fte ste .

D ie A u s s p e r r u n g e n ,  zu denen  w ir  u n s je tz t  w en d en , h a t m an 
w o h l auch  „den  S tre ik  d er U n te rn eh m er“  g enann t. D ad u rch , daß eine A n­
zah l B e trie b e  a lle  ih re  A rb e ite r  auf e inm al au ß er B ro t se tz t ,  w e rd en  die S tre ik ­
k assen  d e r  G e w e rk sc h aften  e rh eb lich  in A nspruch  genom m en und  bei län g e re r 
D au er des A u sstan d es  schnell g e lee rt. D a  die g ew erk sch a ftlic h e  T ak tik  in 
d en  le tz te n  J a h re n  oft dahin  g eh t, d u rch  E in ze ls tre ik s , d. h. den  S tre ik  k le in e r, 
a b e r  fü r die reg e lm äß ig e  A bw ick lung  d es P ro d u k tio n sp ro z esse s  u n en tb eh rlich er 
A rb e ite rg ru p p en  ohne g ro ß e  B e la s tu n g  ih re r  S tre ik k a sse n  ih re  Z iele zu e r ­
re ichen , ist d ieses G eg en m itte l d er A rb e itg e b e rv e rb än d e  tro tz  d e r N ach teile , 
die  auch für s ie  dam it v e rb u n d en  sind, re c h t w irk sam . Zudem  hab en  sie  e s 
v e rs ta n d e n , einen T eil d e r  finanziellen  S ch äd ig u n g en  d u rch  E inführung  der 
S tre ik k la u se l v o n  sich  ab zu w ä lzen . D iese b e sa g t, daß jed e r S tre ik , jede  A us­
sp e rru n g , B e trie b s tö ru n g en  und  B e trieb se in sch rän k u n g en , h ö h e re  G e w a lt jed e r 
A rt im W erk e  so w ie  in den das W e rk  m it R ohstoffen  v e rseh en d en  U n te r­
nehm ungen  von  d e r V erpflich tung  re ch tze itig e r  L ie feru n g  b e fre it. M it vo ll­
s tä n d ig e r  D urch fü h ru n g  d ieser B estim m ung  w ü rd e  auch  d e r  A nre iz  zum  S tre ik , 
d er in d er Ü b erh äu fu n g  des A rb e itg e b e rs  m it A u fträgen  lieg t,2) fo rtfallen .

E ines d er n eu es ten  und  w ich tig s ten  S ch u tzm itte l h ab en  sich die deu tsch en  
U n te rn eh m er in d e r S t r e i k -  u n d  B o y k o t t e n t s c h ä d i g u n g  ge ­
schaffen. D ie N o tw en d ig k eit, den  b e s tre ik te n  A rb e itg eb ern , b e so n d e rs  den 
n ich t k ap ita lk rä ftig e n , zu H ilfe zu kom m en, h a t zu e in e r neuen  F o rm  d er 
A rb e itg e b e ro rg a n isa tio n  g e fü h rt: zu S c h u tzv e rb än d e n  gegen  S tre ik sch äd en .

Auch h ie r  sehen  w ir  w ie d e r  die B e stä tig u n g  des G ru n d sa tz e s :  fü r jeden 
neuen  Z w eck  ein n eu er V erein . N icht a lle  A rb e itg e b e r w a re n  für S tre ik ­
en tsch äd ig u n g sk assen  zu hab en , te ils  w eil d a s  B ed ü rfn is  ihnen n ich t gegeben  
e rsch ien , te ils  w e il sie m it dem  A nspruch  auf S tre ik e n tsc h äd ig u n g  g le ichze itig

2) s. H eft 2 S. 78.
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Verpflichtungen übernahmen, die ihnen unbequem waren, w ie z. B. den Zwang, 
ausbrechende Streitigkeiten vor die Gewerbegerichte zu bringen. So gehen 
denn auch hier die Arbeitgeberverbände getrennte W ege, und wir finden von 
der einfachsten Art der Streikunterstützung bis zur Gesellschaft des Vereines 
deutscher Arbeitgeberverbände zur Entschädigung bei Arbeitseinstellungen  
eine reiche Stufenleiter der Organisationsformen.

In dem großen W erke von Kulemann: Die Berufsvereine, sind ausführ­
lich die verschiedenen Arten der Streik- und Boykottentschädigung und die 
Gründe, die zu ihnen geführt, auseinandergesetzt Ich gebe hier nur das 
W esentlichste davon wieder.

Bei der S t r e i k u n t e r s t ü t z u n g  steht es im freien Ermessen des 
Arbeitgeberverbandes, ob und in welcher Höhe er Hilfe gewähren will. Die 
hierfür erforderlichen Mittel werden in einem großen Entschädigungsfond an­
gesam m elt D iese Form der Unterstützung ist nicht jedermanns Sache. Sie 
riecht etw as nach Almosen, und deshalb waren große Betriebe m eist zu stolz, 
sie in Anspruch zu nehmen, und die kleineren, die davon Gebrauch machten, 
lebten von den Beiträgen der Großen.

Die S t r e i k v e r s i c h e r u n g  verm eidet diesen Ubelstand. Jeder zahlt 
und erhält genau, w as ihm zukommt. Leistung und Gegenleistung stehen in 
einwandfreiem Verhältnis zueinander.

Schwierig ist aber die ausreichend gesicherte Berechnung des Risikos, 
das doch Vorbedingung jeder Versicherung ist.

Erfahrungen über Häufigkeit und Umfang der Streiks sow ie der durch 
sie veranlaßten Schäden liegen heute noch nicht in genügendem Maße vor, 
um Tabellen für die Prämien entwerfen zu können, so daß die Festsetzung  
der Beiträge ziemlich willkürlich erfolgen muß.

Wird eine solche Versicherung als gew erbliches Unternehmen eingerichtet, 
so müssen gerade mit Rücksicht auf die Unsicherheit und Höhe des Risikos 
Prämien in solcher Höhe erhoben werden, daß nur w enige Arbeitgeber sie 
zahlen wollen.

Moralische Bedenken, ob es zulässig ist, Kämpfe zw ischen Arbeitern und 
Arbeitgebern zur Grundlage eines Erwerbgeschäftes zu machen, kommen 
hinzu. Ausschlaggebend ist aber eine andere Erwägung. Nicht ausnahmslos 
bei allen Streiks kommt eine Entschädigung in Frage, nur in den Fällen, 
w o der Standpunkt des Arbeitgebers Billigung verd ient W er entscheidet 
aber über diese rein wirtschaftlichen M einungsverschiedenheiten, etw a Lohn­
oder Arbeitszeit betreffend? Die Leitung der selbständigen Versicherungs­
gesellschaften? Das würde nicht im Interesse der A r b e i t g e b e r  liegen; 
viele Streitigkeiten wären die Folge. Außerdem müßte der entscheidenden 
Instanz weitgehender Einblick in den Betrieb gewährt werden.

Wenn die V e r s i c h e r u n g  a u f  G e g e n s e i t i g k e i t  beruht, so 
fallen diese Bedenken fort. Die Versicherten erhalten die nicht verbrauchten  
Beiträge zurück und zahlen nur so viel, w ie tatsächlich erforderlich is t  Die 
Schwierigkeiten liegen hier auf anderem Gebiete.

Es müssen, legt man das K a p i t a l d e c k u n g s v e r f a h r e n  zu 
Grunde, große Beträge dem Betriebskapital entzogen und an die Versicherungs­
kasse abgeführt werden, also das Gleiche w ie bei der gewerblichen V ersiche­
rung. D iese Kasse kann aber nur w esentlich geringere Zinsen beim Aus­
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leihen erheben, als die Summe bei ihrer Verwendung im Betriebe aufbringen 
würde. Es wird also einmal das Betriebskapital empfindlich geschmälert, 
sodann ein bedeutender Zinsverlust entstehen.

Beim U m l a g e v e r f a h r e n  hingegen schwanken die jährlichen Zah­
lungen sehr, da der Umfang der Streikschäden nicht vorher bekannt ist. 
D ieser Posten kann also im Budget nicht eingesetzt werden, w as besonders 
bei Aktiengesellschaften vom Übel is t  Hierzu kommt noch, daß die s t a a t ­
l i c h e  G e n e h m i g u n g  für die Gründung von Versicherungsunternehmungen 
erforderlich ist. Nun hat der Handelsminister 1892 folgende Bedingungen 
aufgestellt:

1.D ie Satzungen müssen Vorsorge treffen, daß die Entschädigungen als 
Unterstützungen nur solchen Teilnehmern ausgezahlt werden, die nach- 
w eisen, daß sie über die Streitigkeiten, durch die der Ausstand veran­
laßt worden ist, ein Einigungsverfahren vor dem zuständigen Gewerbe­
gericht beantragt haben, dieses Verfahren aber infolge der W eigerung 
des Gegners nicht zustande gekommen ist oder ohne Verschulden des 
den Anspruch Erhebenden zur Beilegung des Streikes nicht geführt hat

2. Der Aufsichtsbehörde muß die Befugnis eingeräumt werden^ von allen 
Verhandlungen, Büchern, Rechnungen der Kasse selbst oder durch einen 
Kommissar Einsicht zu nehmen. Die Kasse hat jährlich einen Rech­
nungsabschluß vorzulegen, aus welchem die Zahl der Mitglieder, die 
vereinnahmten Beträge und die geleisteten Unterstützungen hervorgehen.

Das Einmischen in ihre private Tätigkeit widersprach dem Empfinden 
der Großindustriellen. Und so hat man die Form der Unterstützung w ie die 
der Versicherung meist aufgegeben und an ihre Stelle die S t r e i k e n t ­
s c h ä d i g u n g  g esetz t

Sie ist ein Notbehelf, um dem Versicherungsgesetz und der staatlichen 
Aufsicht zu entgehen. Jeder rechtliche Anspruch ist nach den Satzungen aus­
geschlossen, aber in dem Rundschreiben an die Beteiligten wird ausdrücklich 
gesagt, daß der nur moralische Anspruch praktisch den Wert eines rechtlich 
gesicherten haben soll.

Nicht der volle Verlust wird ersetzt, meist nur ein gew isser Bruchteil — 
25 vH des Streiklohnes — in der Absicht, den Beteiligten selbst einen Schaden 
tragen zu lassen und dadurch auf eine Vermeidung oder schnelle Beendigung 
des Kampfes zu wirken.

Träger der Verpflichtung zur Streikentschädigung ist entweder der Arbeit­
geberverband selbst, oder die besonderen Streikentschädigungsgesellschaften.

W ie schon  oben a n g ed e u te t w u rd e , ist N eigung v o rh an d en , b e so n d e re  
O rg an e  fü r d iese  S tre ik e n tsc h äd ig u n g  zu  schaffen. A uch h ie r gehen  d ie A n­
sch au u n g en  de r H au p ts te lle  und d es V ere in es d e u tsch e r A rb e itg e b e rv e r­
b än d e  a u se in an d er.

D er H au p ts te lle  k om m t es n ich t so seh r d a rau f an, den  S tre ik sch a d en  zu 
e rse tz en , ih r H a u p tzw e c k  is t:  d as In te re s se  d e r In d u strie  a ls so lch er zu 
w a h ren , den K am pf s ieg re ich  d u rchzuführen .

S ie  zah lt U n te rs tü tz u n g en  nu r so w eit, a ls  e s  nö tig  ist, k a p ita lsch w a c h e  
A rb e itg e b e r zu v e rh in d e rn , den A rb e itn eh m erfo rd eru n g en  n ach zu g eb en . E ine 
S c h a d l o s h a l t u n g  ist g ru n d sä tz lich  n ich t b eab s ich tig t. D eshalb  leh n t 
sie jeden  festen , w en n  auch nur m ora lisch en  A n s p r u c h  auf U n te rs tü tz u n g  ab.
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So  is t  d e r  S c h u t z v e r b a n d  g e g e n  S t r e i k s c h a d e n  nur  a i s  
G r u p p e  d e r  H a u p t s t e l l e  z u s tan d e  g ek o m m en  (§ 31 d e r  S a tzu n g e n .)

D er V erein  d e u ts c h e r  A rb e itg e b e rv e rb ä n d e  h in g eg en  w ill a u sg e sp ro c h e n e r­
m aßen  den b e s tre ik te n  In d u strie llen  den  S ch ad en  te ilw e ise  e rse tz e n  und h a t  
zu d iesem  Z w e ck e  e ine  v o n  ihm  u n ab h än g ig e  b e so n d e re  E n tsch ä d ig u n g s­
g ese llsc h aft g eb ild e t, d ie  den  N am en  G e s e l l s c h a f t  d e s  V e r e i n e s  
d e u t s c h e r  A r b e i t g e b e r v e r b ä n d e  z u r  E n t s c h ä d i g u n g  b e r  
A r b e i t s e i n s t e l l u n g e n  f ü h r t  Ih r g eh ö ren  z u r  Z eit 13 V e rb än d e  m it 
365 953 A rb e ite rn  und  e in e r Ja h re s lo h n su m m e  von  404 M illionen M  an.

F a sse n  w ir  u n se re  A u sfü h ru n g en  zu sam m en , so  e rg ib t sich  d a s  B ild  e in e r  
m ac h tv o llen  O rg a n isa tio n  d e r  d eu tsch en  A rb e itg e b e r . Auf d e r G ru n d la g e  
z a h lre ic h e r  ö r tlic h e r  F a c h - und  g e m isc h te r  V e rb än d e  b au en  sich  d ie g ro ß en  
B e z irk s-  und  R e ic h sv e rb ä n d e  auf, und a ls  K rö n u n g  des G e b äu d e s  sah en  w ir  
den  V e r e i n  und  di e H a u p t s t e l l e  d e u ts c h e r  A rb e itg e b e rv e rb ä n d e . 
Ih re  M ach t- und K am pfm itte l sind  b e d e u te n d  und  d ü rften  d en en  d e r G e w e rk ­
sch a ften  n ich t m eh r n a ch s teh en .

W ie  k ann  nun ein  A usg le ich  d e r w id e rs tre b e n d e n  In te re s se n  h e rb e ig e fü h r t  
ein b e id e  T eile  und d ie g e sa m te  V o lk sw ir tsc h a ft  s c h w e r  sc h ä d ig e n d e r  K am pf 
d iese r  b e id en  G eg n er v e rm ied e n  w e rd e n ?

Die B e a n tw o r tu n g  d ie se r  F ra g e  fü h rt u n s auf d a s  sc h w ie rig e  G eb ie t d e r  
T a r ifv e r trä g e . E s  is t an  d ie se r  S te lle  n ich t m öglich , ih re  E n tw ic k lu n g  v om  
M a s s e n - A r b e i t s v e r t r a g e  d e r  W a n d e r-A rb e ite ra g e n te n , w e lch e  n u r  
e ine  S um m e v o n  E in z e la rb e itsv e r trä g e n  a b sc h lo sse n , zum  k o l l e k t i v e n  
A r b e i t s v e r t r a g e ,  d e r v o n  den S tre ik fü h re rn  fü r d ie  b e s tim m te  P e r ­
so n en g ru p p e  d e r S tre ik e n d en  e inm alig  b e im  F rie d en ssc h lu ß  e rw irk t  w ird , und 
w e ite r  zum  A r b e i t s t a r i f  v e r t r a g e ,  d e r fü r e in en  u n b e stim m te n  P e r ­
so n e n k re is  p r iv a te  G e se tze  und  T a rife  zu r R e g e lu n g  k ü n ftig e r A rb e its v e r trä g e  
a u fste llt, zu  v e rfo lg en . A uch ü b e r ih re  V e rb re itu n g  und  d ie  n ich t u n ü b e rw in d ­
lichen  S c h w ie r ig k e ite n , w e lch e  sich  ih re r  E in fü h ru n g  in die G ro ß in d u str ie  
e n tg e g en s te llen , soll h ie r n ich t g e sp ro ch e n  w e rd en . S o v ie l s te h t  fe s t, daß 
T a r ifv e r trä g e ,  w e n n  sie  von  be id en  T eilen  e rn s t g enom m en  w e rd e n , z u r  F ö rd e ­
ru n g  des g e w erb lich e n  F rie d en s  v ie l b e itra g e n  k ö n nen . D as  z e ig t d as B eisp ie l 
d e r S ta d t  M ünchen , w o  d ie  auf b re i te s te r  G ru n d la g e  d u rc h g e fü h rten  T a rif ­
v e r tr ä g e  einen R ü c k g an g  d e r d ie G e w e rb e g e ric h te  b e sc h ä ftig e n d e n  R e c h ts ­
s tre it ig k e ite n  um  25 vH  in d re i J a h re n  z u r  F o lge  g e h ab t h ab en .

D em  T a r ifv e r tra g sw e se n  s te h t  d ie d e u ts c h e  In d u s tr ie  n ich t e in h e itlich  
g eg en ü b e r. D ie K re ise , w e lch e  dem  Z e n tra lv e rb a n d e  d e u ts c h e r  In d u s tr ie lle r  
a n g eh ö ren , b ek äm p fen  n ach  den  W o rte n  se in es  G e sc h ä fts fü h re rs , B u eck , a lle  
auf die E in fü h ru n g  von T a r ifv e r trä g e n  ab z ie le n d en  g e se tz lic h en  o d e r V e r­
w a ltu n g sm aß n ah m en  auf d a s  n a ch d rü c k lic h s te  u nd  v e rsch ließ e n  sich  jed w ed em  
V erh an d e ln , je d e r  A n e rk en n u n g  d e r A rb e ite ro rg a n isa tio n e n . S ie  w o llen  d ie  
A rb e its fre ih e it, den „ fre ie n “ A rb e i ts v e r t ra g  des e in ze ln en  A rb e ite rs  m it dem  
U n te rn eh m er g e w a h r t  w issen . U nd  doch is t  d iese  an g eb lich e  F re ih e it  des 
A rb e ite rs  n u r e ine  F re ih e it  d es B u c h s tab e n s , n ich t d e r T a t. A ls E in z e ln e r 
is t eb en  d e r  A rb e ite r  n ich ts  dem  m äch tig en  U n te rn eh m er g e g en ü b e r, de r, w ie  
ich e in le iten d  schon  h e rv o rh o b , in sich , se in em  K ap ita l an  B ild u n g  u n d  G eld , 
g e w isse rm aß e n  e ine K oalition  v e r k ö r p e r t  „D ie L o h n a rb e ite r  und  A n g e s te ll te n
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k ö n n en “ , w ie  F re ih e rr  von B erlep sch , d e r frü h ere  H an d elsm in iste r, treffend  
au sfü h rt, „ ih r R ech t in dem  R ingen  d e r w irtsc h aftlic h en  In te re sse n  n u r in de r 
V erein ig u n g  d e r B e ru fsg en o ssen  v e r tre te n . F ü r den e in zeln en  is t d e r  S tü tz ­
p u n k t in d e r O rg an isa tio n  um so u n e n tb eh rlich er, je m eh r die K o n zen tra tio n  des 
G ro ß k a p ita ls  und de r B e trie b e  fo r tsc h re ite t .“

D iesem  S tan d p u n k te  n äh ern  sich im G eg en sä tze  zu dem  vom  Z e n tra lv e r-  
b a n d e  b eh au p te te te n  die dem  B unde  d e r Industrie llen  b ezw . dem  V erein  
d e u ts c h e r  A rb e itg e b e rv e rb ä n d e  an g esch lo ssen en  w e iten  K re ise  von  In ­
d u strie llen . D ie D eu tsch e  A rb e itg eb er-Z e itu n g  h a t sich  m ehrfach  für V er­
h and lu n g en  m it den A rb e ite ro rg an isa tio n e n  au sg esp ro ch en . D aß auch  in n er­
ha lb  des Z e n tra lv e rb a n d e s  d e u tsch e r In d u strie lle r schon  eine s ta rk e  M inderheit 
gegen  den h a r te n  S ta n d p u n k t: Ich bin d er H e rr im  H ause , m ir h a t n iem and 
h e re in zu red en , v o rh an d en  ist, d a rf a ls  s ic h e r gelten .

D er G ed an k e  d es A rb e its ta r ifv e r tra g e s  und des z w eise itig en  V erhandelns 
a n  S te lle  des e inseitigen  F e s tse tz e n s , so fü h rte  d ie K ölnische Z eitung  g e ­
leg en tlich  de r E rw id e ru n g  des H an d elsm in iste rs  D e lb rü ck  auf die H e rren - 
R ed e  K irdorfs au s, h a t sich  b e re its  so s ta rk  b e festig t, daß die A b k eh r von  
ihm se lb s t in v ie len  U n te rn eh m erk re isen  n ich t nu r a ls ein R ü c k sc h ritt  em pfunden 
w ü rd e , so n d ern  die sc h w e rs te n  E rsc h ü tte ru n g e n  im W irtsc h a ftsk ö rp e r  h e rv o r ­
ru fen  m üßte .

D en L e ite rn  d e r g roßen  V erb än d e  d er A rb e itg e b e r w ie  d e r A rb e itn eh m er 
lieg t eine sc h w e re  V e ran tw o rtu n g  auf. S ie  h ab en  u n g eh eu re  M ach tm itte l in 
d e r  H and , die sie  zum  G u ten  w ie  zum  B ösen  v e rw en d e n  können . D ie In­
te re s se n g e g e n sä tz e  zw isch en  be iden  w e rd e n  sich n ich t so b a ld  au s d er W elt 
schaffen  lassen , K äm pfe w e rd en  auch  w e ite rh in  s ta ttfin d en . „A ber g e fo rd e rt 
w e rd e n  m uß, daß m it an s tän d ig en  W affen  g ek äm p ft w ird , daß w ir  ein fair 
p lay  hab en  . . .  E s d a rf n ich t m it d e r A bsich t gek äm p ft w e rd en , den G eg n er 
n ied e rzu zw in g en , so n d ern  zu e in e r V erstän d ig u n g  zu  g e lan g en .“ 8)

Zum W ohle  u n se re s  V a te rlan d e s  und se in e r In d u strie , d er A rb e itg e b e r w ie  
d e r A rb e ite r  is t zu w ü n schen , daß die b ish e rig en  b e ru fsm äß ig en  K am pforgan i­
sa tio n en  sich m it d e r Z eit in beru fsm äß ig e  In te re s se n v e rtre tu n g e n  v e rw an d e ln . 
H ie ran  m itz u arb e ite n , den k rieg fü h ren d en  P a rte ie n  s te ts  v on  neuem  ihre  g roße 
V e ran tw o rtu n g  fü r das G em einw ohl ins G ed äch tn is  zu rufen , is t P flich t jedes 
E inzelnen , w ie  d er ganzen  Ö ffentlichkeit, „ d e r großen  d ritte n  P a r te i“ .

3) S ta a ts s e k re tä r  von B e th m an n -H o llw eg  im D eu tsch en  R e ic h sta g  am  
29. Jan . 09.

L i t e r a t u r :  D r. G e rh a rd  K eß ler: D ie d eu tsch en  A rb e itg e b e rv e rb än d e , 
L eipzig , D u n ck er und H um blot, 1907 — L a n d g e ric h ts ra t  W . K u lem ann : D ie 
B e ru fsv ere in e , Je n a , G u s tav  F isch e r, 1908 —  D r. H erm an n  E dw in  K rü g e r: 
H isto risch e  und k ritisc h e  U n te rsu ch u n g en  ü b e r die freien  In te re s se n v e rtre tu n g e n
von In d u strie , H andel und G e w e rb e  in D eu tsch land . JB . für G es. geb. V erw alt,
u. V olksw ., G. Schm oller, 08, H eft 4 —  D r. A ugust M ü lle r: G e w e rk sc h aften  und 
U n te rn eh m erv e rb än d e , G e w e rk sc h a ftsk a r te ll-V e rlag  M ag d eb u rg  1906 —  H. A.
B u eck - D er Z e n tra lv e rb a n d  D eu tsch er In d u str ie lle r  1876 b is 1901.

F e rn e r :  B ib liog raph ie  d e r S o z ia lw issen sch a ften  A bt. VIII 5 b is VIII 7 (O r­
g an isa tio n  d e r A rb e itg e b e r und  -rrehm er).
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ZUR ORGANISATION DER TECHNISCHEN AUSKUNFT.

Dem neubegründeten 
Internationalen Institut für Techno-Bibliographie au f den Weg.

Ton Dr. HERMANN BECK, B erlin .

E s könnte dem unbefangen Urteilenden verwunderlich erscheinen, daß 
auf dem Gebiete der Technik das Auskunftswesen bisher nicht über die pri­
mitivsten Ansätze hinausgekommen ist. Von den „technischen Briefkästen“ 
einiger Tageszeitungen und Fachzeitschriften und von den m eist recht unvoll­
kommenen Bezugsquellen-Registern und -Auskunfteien abgesehen, gibt es io 
bezug auf technische Fragen noch keine Möglichkeiten, sich mit einem an­
gemessenen Aufwand an Zeit und Kosten Auskunft zu verschaffen. Insbe­
sondere fehlt es an großen Zentralstellen mit internationalem Arbeitsbereich, 
die auf technischem Gebiet etw a das leisten würden, w as auf wirtschaft­
lichem Gebiete, vor allem im kaufmännischen Kreditwesen, die großen 
Kreditauskunfteien, von denen einzelne Unternehmungen über hunderte von 
Filialen und viele tausende von Angestellten verfügen, seit Jahrzehnten bereits 
leisten. Aber wenn man den Dingen auf den Grund geht, findet man doch 
recht bald, daß das technische Auskunftswesen ganz besondere und eigen­
artige Voraussetzungen h a t Einerseits ist der Gegenstand der technischen  
Auskunft, sow eit nicht etw a bereits über ihn etw as veröffentlicht worden ist, 
oder sow eit er nur mehr technisch-akadem ische Bedeutung beanspruchen 
kann, das sorgfältig gehütete Geheimnis des Fabrikanten, der seinen etwaigen  
Vorsprung gegenüber der Konkurrenz behaupten muß. D e r  Teil des tech­
nischen Fortschritts, dessen Einzelheiten vielfach des R echtsschutzes ent­
behren müssen, w eil sie aus irgendwelchen Gründen nicht patentfähig sind, ist 
bekanntlich außerordentlich umfangreich, insbesondere auf dem Gebiete der 
chemischen Industrie. D ie Beschaffung einer aktuellen technischen Auskunft 
stößt deshalb auf ganz ungewöhnliche, auf anderen Gebieten unbekannte 
Schwierigkeiten. Die technische Auskunft kann sich daher im wesentlichen  
nur auf das stützen, w as bereits irgendwo veröffentlicht worden ist, mit anderen 
W orten: sie  ist im wesentlichen t e c h n i s c h - l i t e r a r i s c h e  Auskunft: 
ein Nachweisen der über hunderte von Zeitschriften und tausende von Büchern, 
Broschüren und Katalogen verstreuten Aufsätze und Notizen über einen be­
stimmten Gegenstand. Man darf dabei natürlich nicht vergessen , daß das, 
w as in der Technik veröffentlicht wird, w ohl nur in den seltensten Fällen den 
neuesten Stand der Kenntnis und Erfahrung über den betreffenden Gegenstand  
darstellt. Man kann im Gegenteil wohl sagen, daß gerade auf technischem  
Gebiete grundsätzlich die Literatur um Monate, wenn nicht Jahre hinter dem  
Stand der Praxis herhinkt. N ichtsdestoweniger hat die technisch-literarische 
Auskunft recht bedeutsame Aufgaben zu lösen. In den Ländern, die der 
Patenterteilung eine sorgfältige Vorprüfung auch bezüglich der Neuheit, und 
demnach eine umfangreiche Erkundung über etw a bereits vorhandenes Ma-
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te ria l auf dem  g le ichen  G eb ie t v o rau fg eh en  lassen , m ac h t e s  sich  d ie  In d u strie  
bek an n tlich  se h r  bequem . In D eu tsch lan d  z. B. b e za h lt m an 20 M A nm elde­
geb ü h r und ü b e rläß t dem  V o rp rü fe r d as m ü h sam e D u rc h stö b e rn  d e r  um fang­
re ich en  in- und au s län d isch en  P a te n tl i te ra tu r  und so n s tig e r  V eröffen tlichungen . 
A b e r m an w ird  se lb s t d e r  a u sg e ze ic h n e te n  d eu tsch en  V orp rü fu n g  n ich t zu 
nah e  tre te n , w en n  m an  sa g t, daß d iese  P rü fu n g  n u r unvo llkom m en  is t 
und  von  J a h r  zu J a h r  m it dem  A n w ach sen  d es M a te ria ls  im m er un v o ll­
k o m m en er w e rd en  m uß. H ie rzu  kom m t für D eu tsch lan d , daß w ir  in ein igen  
J a h re n  ein n eu es P a te n tg e se tz  e rh a lte n  w e rd en , das, w en n  n ich t a lle  Z eichen 
trü g en , die h eu te  g eü b te  V orp rü fung  n ich t m eh r ken n en  w ird . D e r d eu tsch e  
A n m eld er w ird  dann  gleich  dem  E rfin d er v ie le r  a n d e re r  S ta a te n  sich  se lb s t  
ü b e r die N euheit se in e r E rfindung  u n te rrich te n  m üssen . F ü r  den N achw eis, 
daß  d e r G eg en s tan d  e in e r A nm eldung  n ich t m eh r neu ist, w e rd e n  üb rig en s 
auf d iese  W eise  seh r hohe S um m en b ezah lt. D as g e h t d a ra u s  h e rv o r, daß von  
den im J a h re  1908 e rg an g en en  40 312 d eu tsch en  P a ten ta n m e ld u n g e n  23185 
z u rü ck g e w iesen  w u rd e n , w eil b e re its  ü b e r den G eg en s tan d  e tw a s  v e rö ffen tlich t 
v o rlag . D iese  a n n äh e rn d  500 000 M V o rp rü fu n g s-G eb ü h ren  h ä tte n  den E r ­
findern  e rs p a r t  w e rd en  können , w en n  es e ine  Z en tra ls te lle  fü r tech n isch ­
lite ra r isc h e  A uskunft gäbe, die in den w e ita u s  m eisten  F ä llen  n u r eine g e rin g e  
M ühe b e an sp ru c h e n d e  und d e m e n tsp rec h e n d  geg en  n ied rig e  G eb ü h ren  zu e r ­
s ta tte n d e  A uskunft e rm ö g lich en  w ü rd e .

D ie g roßen  F irm en  helfen sich v ie lfach  d ad u rch , daß  sie  b e so n d e re  P a te n t ­
b u re au s  o rg a n is ie r t h ab en , auf denen  die P a te n tl i te ra tu r  und  die w ic h tig s te n  
S p ez ia lze itsc h rif te n  le ich t e in g eseh en  w e rd en  können . D as K a ise rlich e  
P a te n ta m t h a t sich für E rk u n d u n g sz w ec k e  se it langem  sein  „ R ep e rto riu m  der 
tech n isch en  J o u rn a l-L ite ra tu r“  geschaffen , ein W erk , d a s  se it 1856 auch  v e r ­
öffentlicht w ird . E s en th ä lt in dem  z u le tz t e rsch ien en en  Ja h rg a n g  1907 A us­
züge  a u s  ü b e r 400 tech n isch en  Z eitsch riften . D iese  A u szü g e  sind  a lp h a ­
be tisch  nach  S tic h w ö rte rn  g eo rd n e t, so daß m an  in sb e so n d e re  d u rch  Z u­
h ilfenahm e d e r S a c h re g is te r  sich  schnell u n te rr ic h te n  kan n , ob und  w a s  ü b e r 
e inen G eg en s tan d  verö ffen tlich t w o rd e n  ist. D e r N ach te il des R ep e rto riu m s 
b e s te h t  d arin , daß es n u r einm al jäh rlich  e rsch e in t und  dann  noch  m it 10 
M o n a ten  V ersp ä tu n g , sodaß  m an sich  ü b e r d ie jü n g ste  L ite ra tu r  a u s  d ieser 
Q uelle  n ich t u n te rrich te n  kann . D iesem  B ed ü rfn is  abzuhelfen , h ab en  dann  
zah lre ic h e  F a c h ze itsc h rif te n  e ine  „ Z e itsch rif te n sc h au “ e in g e rich te t, d ie a b e r  
n a tu rg e m ä ß  n u r die S p ez ia lze itsch rif ten  e in es G e b ie tes  um faß t u n d  in d e r 
R eg el n ich t so n d erlich  so rg fä ltig  a u sg e a rb e ite t  i s t

D ie w en ig en  v o rh a n d en e n  „Z usam m en ste llu n g en  n e u e rsc h ien e n e r  B ü c h er“  
s ind  a b e r  noch w e ita u s  u n zu län g lich er. S ie  sind  in d e r R eg el n u r A ufzäh lungen  
d e r  bei d e r R ed ak tio n  m eh r o d e r w e n ig e r  v o lls tän d ig  e ingelau fenen  R e ze n sio n s­
e x em p lare . E ine auch  e in ig e rm aß en  v o lls tän d ig e  Z u sam m en stellu n g , d ie auch  
d ie z ah lre ich en , oft s e h r  w e rtv o llen  und im B uchhandel g a r  n ich t e rsch e in en d en  
M o n ograph ien  von  F irm en  u nd  V erb än d en  e n th ä lt, g ib t e s  z u rz e it  in D eu tsch ­
lan d  ü b e rh au p t n ic h t

Im  G e g en sa tz  zu  D eu tsch lan d  b e s teh e n  im A u slande  (E ng land , A m erika , 
F ra n k re ic h  und  B elg ien) u m fan g re ich e re  tech n isch e  B ib liog raph ien , d ie auch
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die w ic h tig s te  L ite ra tu r  d e s  A u slan d es um fassen . W a s  d a g eg e n  sch lech th in  
n och  feh lte , is t e ine  Z en tra ls te lle  fü r te c h n isc h -li te ra ris c h e  In fo rm atio n en .

E in  so lc h es  U n te rn eh m en  m üß te  in jed em  K u ltu rs ta a te  ein Z w e ig b u re au  
h ab en , dem  die S am m lu n g  und B e a rb e itu n g  d e r  L ite ra tu r  se in es  L an d e s  z u ­
fiele, d ie dann  z u n äc h s t an  e in e  Z e n tra ls te lle  zu sen d en  w ä re . H ie r w ü rd e  das 
M a te r ia l sach lich  g e o rd n e t, und  so w e it  e s  v e rö ffe n tlic h t w e rd e n  soll, a ls  v ie l­
sp ra c h ig  g e m isc h te r  S a tz  in D ru c k  g eg eb en . V on d iesem  g em ein sam en  
D ru c k sa tz  k ö n n ten  d ann  d u rch  A u sw e ch se lu n g  d e r  e n tsp re c h e n d e n  S a tz te ile  
(T ite lb la tt, R e g is te r , A b te ilu n g sü b e rsc h rif te n ) m it g e rin g en  K o sten  A usg ab en  
in d e r  S p ra c h e  je d e s  b e te ilig ten  L an d e s  b e w e rk s te l l ig t  w e rd e n . In g le ich er 
W eise  w ä re  d ie A rb e it d e r  A u sk u n fte rte ilu n g  und d e r  M a te ria lb e sch affu n g  
e in e rse its  zu  d e z e n tra lis ie re n , d. h. jedem  L an d e  se lb s t  zu  ü b e rla ssen , so w e it 
d ie L a n d e s l i te ra tu r  in F ra g e  k om m t, d a rau f  a b e r  w ie d e r  an d e r  Z en tra le  zu ­
sam m en zu fa ssen . D ie Z e n tra le  w ü rd e  d ann  jed em  Z w e ig b u re au  d a s  M a te ria l 
a lle r  a n d e re n  im A u s tau sch  ü b e rm itte ln .

D iese  P lä n e  sin d  w e d e r  n eu  noch u to p is tisch . S ie  s in d  te ilw e ise  
w e n ig s te n s  v e rw irk lic h t  in dem  d e r B ib lio g rap h ie  d e r  N a tu rw isse n sc h a fte n  
g e w id m e ten  „ In te rn a tio n a! C a ta lo g u e  of sc ien tific  L ite r a tu re “ , d e r v o n  ü ber 
20 S ta a te n  in d e r  g e sc h ild e r te n  W e ise  b e a rb e ite t  und  in L o n d o n  an d er 
Z en tra le  g e d ru c k t w ird , a lle rd in g s  n u r in e i n e r  A u sg ab e  und  n u r in  Ja h re s ­
bän d en . A b er w ie  u m fassen d  d iese  O rg a n isa tio n  is t, d a s  g e h t sch o n  d a ra u s  
h e rv o r , daß a lle in  d a s  d e u tsch e  Z w e ig b u re au  d ie se s  von  d e r  L o n d o n er R o y a l 
S o c ie ty  in  d ie  W e g e  g e le ite te n  U n te rn eh m en s , d a s  dem  R e ic h sa m te  des 
In n e rn  u n te rs te l lte  „D eu tsch e  B u re a u  d e r  in te rn a tio n a le n  B ib lio g rap h ie“ 
(B erlin , E n k ep la tz  3, L e ite r :  P ro f. D r. U h lw o rm ), jäh rlich  m it 40 000 M  R e ich s­
u n te rs tü tz u n g  a rb e ite t .  Im m erh in  k ra n k t  d a s  g a n ze  U n te rn eh m en  m. E. an 
sc h w e re n  O rg a n isa tio n sfe h le rn , n ich t h in sich tlich  se in e r  e ig en tlich en  b ib lio ­
g ra p h isch e n  A rb e it, d ie im G eg en te il a u sg e z e ic h n e t is t, w o h l a b e r  h in ­
sich tlich  d e r  V e rw e rtu n g  d ieses  M a te r ia le s , d e r D ru c k leg u n g  und  d e s  V e r­
tr ie b es . Auf d iese  W e ise  w e rd e n  M illionen a u sg eg eb en , o hne  daß  sich  ein 
a n g e m e sse n e r  N u tzen  für d ie  W is se n sc h a f t  u n d  d ie  A llg em e in h e it e rg ib t. 
D ie  in te rn a tio n a le  B ib lio g rap h ie  d e r  N a tu rw isse n sc h a fte n  is t a lso  in d o p p e lte r 
H in sich t ä u ß e rs t  le h rre ic h : ein V orb ild  für d ie O rg a n isa tio n  d e r  A rb e it, eine 
W arn u n g  v o r  d e r  V e rn ac h lä ss ig u n g  d e r  V e rw e r tu n g  d ie se r  A rb e it, v o r  e in e r 
fa lsch en  Z u rü ck h a ltu n g  g e g en ü b e r d e r  g e sch äftlich en  S e ite  e in e s  so lch en  U n te r­
nehm ens.

Eine internationale Zentralstelle für technisch-literarische Auskünfte müßte 
daher vor allem in Verbindung mit einem geschäftlichen Unternehmen, einem 
Verlage ins Leben treten. Sowohl die Zentrale, wie auch die Zweigbureaus 
mußten Verlagsunternehmungen in die Hände arbeiten, die mit ihren Mitteln 
auf den weitesten Absatz der Veröffentlichungen zu billigen Preisen hinzu­
wirken hätten. Das ganze Unternehmen dürfte sich aber nicht nur auf 
Bibliographie beschränken. Damit wäre dem vielleicht abseits von der Groß­
stadt und ihren Bibliotheken arbeitenden Ingenieur wenig gedient Seine 
Arbeit hätte sich auch auf die B e s c h a f f u n g  des nachgewiesenen Materials 
zu erstrecken, was sich natürlich nur durch Verbindung mit einem Verlage 
organisieren läßt.
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Z u sam m en fassen d  m öch te  ich fo lg en d es a ls  d ie A ufgaben  e in es In te r ­
n a tio n a len  In s titu te s  für T ech n o -B ib lio g rap h ie  b eze ich n en :

1. Die S am m lung  d e r g e sam ten  tech n isch en  L ite ra tu r , näm lich
a )  d e r P a ten tsc h rifte n  a lle r  L än d e r,
b ) d e r B ü ch er- und B ro sc h ü re n lite ra tu r  (e insch l. d er w ich tig en  K a ta lo g e),
c) d er Z e itsc h rif ten lite ra tu r , w o b e i jed es L an d  die B e a rb e itu n g  se in er 

e igenen  L ite ra tu r  in d ie H and  n im m t;

2. die R e g is tr ie ru n g  und O rd n u n g  d iese r L ite ra tu r ;

3'. die E rsch ließ u n g  des In h a ltes  d ieser A rb e iten  d u rch  fach m änn ische  
R e fe ra te ;

4. die p e rio d isch e  V eröffen tlichung  d iese r In fo rm ationen  an e in e r Z en tra l­
s te lle , a b e r  in v e rsch ied en  sp rach ig en  A usgaben , die auf d iese  W eise  
a llen In te re sse n ten  gegen  e ine  v e rh ä ltn ism äß ig  g e rin g e  V erg ü tu n g  zu r 
V erfügung  s te h e n ;

5. die Z u sam m en fassu n g  d e r ve rö ffen tlich ten  In fo rm ationen  in K arten - 
R e p e rto rie n , die in jedem  L an d e  in m eh re ren  E x em p laren  nach  v e r ­
sch ied en en  G esich tsp u n k ten  zu o rdnen  sind ;

6. die N u tzb arm ach u n g  d e r  K arten -R e p e rto rien  d u rch  A u sk u n fte rte ilu n g  
gegen  g e rin g e  G e b ü h ren ; A ustau sch  d e r M a te ria lien  d e r  A uskunfts te llen  
d e r v e rsch ie d en e n  L än d e r  an  e in e r Z en tra le ;

7. die E rg än zu n g  d e r b ish e r g en an n ten  k u rzen  In fo rm ationen  ü b e r das, 
w a s  e rsch ien en  ist, durch  fo lgende  E in rich tu n g en , die in jedem  L an d e  
zu treffen  w ä re n :

a ) L ie feru n g  von  k u rzen  od er au sfü h rlich eren  A uszügen  a u s  den e in ­
zelnen  A rbeiten , w o b e i f rem d sp rach ig e  T e x te  g leich  zu ü b e rse tz en  
s in d ;

b) L ie feru n g  v o n  A bsch riften  und Ü b e rse tzu n g en  d e r A rb e iten , d e ren  
N eu ersch e in en  z u n äc h st n u r k u rz  an g ez e ig t w u rd e ;

c) die L ie feru n g  des M a te ria ls  se lb st, d. h. V e rm ittlu n g  d e r b u ch h än d ­
lerisch en  B eschaffung  und A bgabe  v o n  e inzelnen  A u ssch n itten  aus 
Z eitsch riften .

E in so lch es U n te rn eh m en  w ä re  a lso  se in e r idea len  A n lage  nach  e ine  V e r­
e in igung  von tech n isch e r Z en tra lb ib lio th ek , B ib liog raph ie , K a rth o tek , A u s­
kunftei, U b e rse tz u n g sb u re a u , B uchhand lung  und A u ssch n ittlie fe ru n g sb u reau  —  
a lles auf in te rn a tio n a le r  G rund lage.

E s leu c h te t ein, daß  es sich  h ie r  um  eine g e w a ltig e  L eis tu n g  h an d elt, 
d e ren  O rg an isa tio n  noch desh a lb  b eso n d e re , u ngew öhn liche  S ch w ie rig k e ite n  
b ie te t, w eil h ie r e in e rse its  zum  T eil w issen sch aftlich e , e rfah ru n g sg em äß  d ie  
S e lb s tk o sten  n ich t d eck en d e  A rb e iten  in F ra g e  s teh en  (B ib lio g rap h ie ), 
d ie  a lso  auf U n te rs tü tz u n g  a n g ew iesen  sind , und w eil es sich a n d e re r ­
se its  te ilw e ise  doch w ie d e r  um eine re in  v e r le g e r isc h e , d. h. g e sc h ä ft­
liche U n te rn eh m u n g  h an delt. M an kann  desh a lb  w oh l v e rs teh e n , daß sich 
w e d e r  die b e s teh en d en  w issen sch a ftlich en  o d er in d u strie ll-tech n isch en  V e r­
e in igungen  noch die tech n isch e  V e rleg e rw e lt an  die L ösung  d e r A ufgabe 
m ach ten , die, w en n  auch n ich t in d e r v o rs te h en d  g esch ild e rten  um fassenden  
A nlage, so  doch in e inzelnen  T e ilg eb ie ten  se it v ie len  Ja h re n  im m er w ie d e r
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e r ö r te r t  w i r d 1) u n d  zu r G rü n d u n g  d e r o ben  e rw ä h n te n  k le in e re n  U n te r ­
neh m ungen  im A u slan d e  g e fü h rt h a t. _

Im H e rb s t v o rig en  J a h re s  is t m an  n un  in a lle r  S tille  au ch  a n  d ie  L o su n g  
d e r A ufgabe  in ih rem  v o llen  U m fange h e ra n g e tre te n . M it d e r am  28. N o v em b er 
1908 e rfo lg ten  B eg rü n d u n g  des „ In te rn a tio n a le n  In s titu te s  fü r T ech n o -B ib lio - 
g ra p h ie “ in B erlin  h a t  die d e u tsch e  T ech n ik  und  In d u s tr ie  d en  e rs te n  und  en t­
sch e id en d en  S c h r itt  g e tan , dem  sich  d as A u slan d  d u rch  die in V o rb e re itu n g  
befind liche G rü n d u n g  w e i te re r  S e k tio n e n  an zu sch ließ en  an sc h ic k t. Im  O r­
g a n isa tio n sa u ssc h u ß  des in d e r  F o rm  d es e in g e tra g e n e n  V e re in e s  b e g rü n d e ten

In s titu te s  sind  v e r tr e te n :
An Verbänden und Firm en: d e r  V e rb a n d  d e u ts c h e r  A rc h ite k te n -  und 

In g e n ie u rv e re in e ; d e r  V ere in  d e u tsc h e r  R e v is io n s -In g e n ie u re ; d er V erein  
d e u ts c h e r  M a sc h in en -In g e n ie u re ; d ie  D e u tsc h e  C h em isch e  G e se lls c h a f t;  der 
d e u tsch e  T ec h n ik e r-V e rb a n d ; d e r V ere in  zu r B e fö rd e ru n g  d es G e w e rb fle iß es ; 
d e r  B und  d e r tec h n isch -in d u strie llen  B e a m te n ; d a s  Kgl. M a te r ia lp rü fu n g sa m t 
G r.-L ic h te rfe ld e ; d e r V ere in  d e u tsch e r  In g e n ie u re ; die F irm a  A. B o rs ig ; das 
K a ise rl P a te n ta m t;  d e r E le k tro te c h n isc h e  V ere in , d e r V e rb a n d  d eu tsch e r 
E le k tro te c h n ik e r ;  d e r  V e rb an d  d e u ts c h e r  P a te n ta n w ä l te ;  d e r  B u n d  d e r In­
d u s tr ie lle n ; d e r  V ere in  ö s te r re ic h isc h e r  C h e m ik e r; d a s  A rch iv  d e r D iskon to - 
G e se llsch a ft; d ie  B an k  für H an d el und In d u s tr ie ;  die d e u ts c h e  G e se llsch a ft für 
M ech an ik  und O p tik ; d e r  V ere in  d e u ts c h e r  C h em ik er.

D em  O rg a n isa tio n sa u ssch u ß  g e h ö ren  u. a. fe rn e r  a n : P ro f . D r.-Ing . h. c. C. 
v o n  B a c h ,  S tu t tg a r t ;  P ro f. T h .  B e c k ,  D a rm s ta d t;  G eh. B a u ra t  P ro f.
O . B e r n  d t ,  D a rm s ta d t;  G e n e ra ls e k re tä r  D r .  B e u m e r ,  M. d. A., D ü sse l­
d o rf; G e n e ra ld ire k to r  Kgl. B a u ra t  B l u m ,  B e rlin ; P ro f. B o r r m a n n ,  R ek to r 
d e r  Kgl T ec h n isch e n  H o ch sch u le , C h a r lo tte n b u rg ; G eh. R e g ie ru n g s ra t  P ro f. Dr. 
M a x  D e l b r ü c k ,  B e rlin ; G eh. H o fra t P ro f. D r .  W a l t h e r  v.  D y c k ,  
M ü n ch en ; P ro f. M a x  G a r y ,  B e rlin ; G eh. R e g ie ru n g s ra t  P ro f. G e i t e l ,  
B e r lin ; W irk l. G eh. O b e r-R e g ie ru n g s ra t H a u ß ,  P rä s id e n t  d e s K aise rl. P a te n t­
am te s , B e rlin ; G eh. R e g ie ru n g s ra t  P ro f. O. K ä m m e r e r ,  B e rlin ; Kgl. B au­
r a t  M a x  K r a u s e ,  B e rlin ; D r.-Ing . h. c. C a r l  v o n  L i n d e ,  M ünchen ; 
G eh. K o m m erz ie n ra t D r.-Ing . J . L o e w e ,  B e rlin ; P ro f. D r. O 11 o L u  e g e r , 
S tu t tg a r t ;  G eh. R e g ie ru n g s ra t A. M a r t e n s ,  D ire k to r  d e s  Kgl. M a te r ia l­
p rü fu n g sa m te s , G r.-L ic h te rfe ld e ; P ro f . D r. E u g e n  M e y e r ,  B e rlin ; Kgl. 
B a u ra t  D r.-Ing . h. c. O s k a  r v . M i 11 e r , M ü n ch en ; G e n e ra ld ire k to r  D r.-Ing . 
h. c v . O e c h e l h a e u s e r ,  D e ss a u ; G eh . B a u ra t  D r.-Ing . h. c. E. R a t h e n -  
a u ,  B e rlin ; Kgl. B ra u ra t  D r.-Ing . h. c. v . R i e p p e l ,  N ü rn b e rg ; G eh. R eg .- 
R a t' P ro f. R i e t s c h e l ,  B e rlin ; P ro f. D r.-Ing . G e o r g  S c h l e s i n g e r ,  
B e rlin ; In g en ieu r D r.-Ing . E m i l S c h r o e d t e r ,  D ü sse ld o rf ; G eh. R e g ie ru n g s­
r a t  W i l h e l m  v o n  S i e m e n s ,  B e rlin ; R e g ie ru n g s ra t  P ro f. D r .  S l a b y ,  
C h a r lo tte n b u rg ; Kgl. B a u ra t  T a a k s ,  H a n n o v e r ;  P ro f. D r .  U h l w o r m ,  
L e ite r  d e s  D eu tsch en  B u re a u s  d e r  in te rn a tio n a le n  B ib lio g rap h ie , B erlin .

a ) sp ez ie ll ü b e r die S ch affu n g  e in e r in te rn a tio n a le n  tec h n isch e n  B ib lio ­
g ra p h ie : P e te r  N iem ann, S te g li tz :  V o rsch lag  z u r  H e ra u s g a b e  e in es R e p e r ­
to riu m s d e r g e sa m ten  tec h n isch e n  W isse n sc h a ften . G e su n d h e its -In g e n ieu r  08
4. J a n u a r  S. 8 b is 11. N iem ann n e n n t d o r t  au ch  d ie  z ah lre ic h en  A u fsä tze , die 
s ich  s e it  v ie le n  Ja h re n  m it d iesem  G e g en s tän d e  b esch äftig en .
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S e it Ja n u a r  d. J . h a t d a s  In s titu t b e re its  se ine  A rb e it aufgenom m en  und 
d ie  e r s te  se in e r V eröffen tlichungen  is t b e re i ts  e rsch ien en .2) D er Z eitpunk t 
sc h e in t m ir d ah er gekom m en, d ie A u fm erk sam k e it w e ite re r  K re ise  d e r T ech ­
n ik  und In d u strie  auf d as neue  U n te rn eh m en  zu lenken, d a rzu ste llen , w ie  die 
A rb e it b ish e r o rg a n is ie rt w u rd e , und w a s  d as In s titu t noch zu le isten  v e rm ag , 
w e n n  e s  dem  V ers tän d n is  d e r in te re s s ie r te n  K re ise  b eg eg n e t und d e ren  finan­
zielle  und sach lich e  U n te rs tü tz u n g  findet. E rfre u lic h e rw e ise  h a t b e re its  
e in e  A nzahl d e u tsch e r V ereine  und F irm en  n am h afte  Ja h re s b e iträ g e  g eze ich ­
n e t und jede  a n d e re  U n te rs tü tz u n g  d e r In s ti tu tsa rb e it  zu g esag t, zum  T eil au s 
e ig en em  A ntrieb .

W ie h a t d as neu e  In s titu t nun se in e  A rb e it o rg a n is ie r t  und w ie  w ird  die 
A rb e it den  In te re sse n ten  zugänglich  g e m a c h t?  G egen  Z ahlung  von  n u r 25 M 
jäh rlich  (fü r tech n isch e  S tu d ie re n d e  nu r 15 M ) w ird  m an  M itg lied  des In stitu te s  
und e rh ä lt a ls  so lches 40 bis 50 000 tec h n isch -lite ra risch e  A uskünfte  u n en tg e lt­
lich durch  L ie feru n g  des In s titu tso rg a n e s , d e r M o n a tsch rift „T ech n isch e  
A u sk u n ft“ . A ußerdem  g en ieß t m an eine R eihe a n d e re r  V erg ü n stig u n g en . Die 
e tw a  160 bis 200 S eiten  s ta rk e n  M o n a tsh efte  en th a lten  in einem  I. T eile  neben 
den  N ach rich ten  d e r In s titu ts le itu n g 3) M itte ilungen  d e r T ech n isch en  A uskunft­
s te lle , fe rn e r eine  T afe l, auf d e r die neu e rsch e in en d en  so w ie  die ih r E rsch ein en  
e in s te llen d en  tech n isch en  Z eitsch riften  a lle r  L än d e r v e rz e ic h n e t sind, fe rn e r 
e in e  A bte ilung  „ Z e its c h rif te n c h a ra k te r is tik “ . In d iese r  finden sich e ingehende  
B esch re ib u n g en  a lle r  v o rh an d en en  tech n isch en  und  in d u strie llen  pe rio d isch  
e rsch e in en d e n  D ru ck w erk e .

D er II. T eil d e r  Z e itsch rift en th ä lt d ie „B ib liog raph ie  d e r T ech n ik , N eue 
F o lge  des f rü h e r im K aiserlichen  P a te n ta m t h e rau sg e g e b en e n  R e p erto riu m s d er 
tech n isch en  J o u rn a l-L ite ra tu r“ . D as  se it 1824 b e a rb e ite te  und se it 1856 in 
Ja h re s b ä n d e n  v e rö ffen tlich te  „ R ep e rto riu m “ s te llt  a lso  von 1908 a b 4) sein E r­
sch e in en  ein, o d e r b e s se r :  findet se in e  F o rtse tzu n g  in den V eröffentlichungen 
d e s  I. I. T . B. S e lb s tv e rs tä n d lic h  g ib t auch  d as In s titu t J a h re sb ä n d e  h e rau s : 
Z u sam m en fassu n g en  d e r M o n a tszu sam m en ste llu n g en , denen  ü b ersich tlich e  R e ­
g is te r  be ig eg eb en  w erd en .

D ie äu ß ere  A nlage d e r g en an n ten  In s titu tsv e rö ffen tlich u n g en  e n tsp rich t 
im  w esen tlich en  d er d e s „ R ep e rto riu m s“ , schon  um  die K on tin u itä t m it dem  
a lte h rw ü rd ig e n  am tlichen  W erk e  zu w a h ren . D ie F o rtse tz u n g  is t a b e r  dad u rch  
b e trä ch tlic h  e rw e ite r t  w o rd e n , daß die Zahl d e r b e a rb e ite te n  Z eitsch riften  von  
430 auf rd. 600 e rh ö h t w u rd e , und  daß neben  d er Z e itsc h rif ten lite ra tu r die g e ­
sa m te  B uch- und B ro sc h ü re n lite ra tu r  A ufnahm e findet. A uch die K ataloge  und 
G e leg en h e itssch riften  d e r F irm en  w e rd en  au fgenom m en, so w eit sie  dem  In s titu t 
e in g e sa n d t o d e r so n s t b e k an n t w e rd en . N i c h t  e in b ezo g en  sind d agegen  
d ie  P a t e n t s c h r i f t e n ,  d ie e r s t  sp ä te r , w en n  die finanziellen  K räfte  d es

2) Die G esch äftss te lle  d es In s titu te s , B erlin  W . 50, S p ic h ern s tr . 17, v e r ­
s e n d e t an In te re sse n ten  D ru ck sach en  und P ro b en u m m ern  in d eu tsch e r, f ran ­
z ö sisc h er o d e r en g lisch er S p rach e . E ine B e s te llk a r te  is t S. 120/21 beigefüg t.

3) V o rs itzen d e r des V o rs ta n d es  is t G eh. R eg .-R a t P ro f. K äm m erer, B ei­
s i tz e r  Ingen ieu r C o n rad  M atschoß  und d e r V e rfasse r  d iese r Zeilen.

4) D er die L ite ra tu r  des J a h re s  1908 u m fassende  B and  w ird  E nde  1909 
■erscheinen.
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In s titu te s  g e w ac h se n  sind , au fgenom m en  w e rd e n  so llen . A lle e rm itte lte n  A r­
b e iten  w e rd en  u n te r  a lp h a b e tisc h  an g eo rd n e te n  S tic h w ö rte rn  a lp h a b e tisc h  au f­
g e fü h rt. N eben den e in fachen  b ib lio g rap h isch en  D a ten  w e rd e n  auch  k u rz e  
B e ric h te  b e ig eg eb en , d e ren  A u sa rb e itu n g  e in e r g ro ß en  A nzahl von  M ita rb e ite rn  
(d a ru n te r  z ah lre ich e  S p e z ia lis te n  a u s  dem  K a ise rlich en  P a te n ta m t)  im In- und 
A uslande  ü b e r tra g e n  ist. D ie g a n ze  A rb e it w ird  a lso  z u n ä c h s t in B e n in  g e ­
le is te t, soll a b e r  n ach  und nach  an  d ie Z w e ig b u re a u s  d e r  e in ze ln en  L än d e r  
a b g e tre te n  w e rd en , sodaß  sch ließ lich  in B erlin  n u r noch die d e u tsch e  L ite ra tu r  
b e a rb e ite t  w ird . O b m an die Z e n tra ls te lle  d a u e rn d  in B erlin  b e läß t, b ra u c h t 
so lan g e  n ich t en tsch ied en  zu w e rd e n , a ls  e ine  g ro ß e  b ib lio g ra p h isch e  Z e n tra l­
s te lle  in einem  n e u tra le n  L an d e  (m an  h a t z. B. an  den  H a ag  g e d a c h t)  noch 
n ich t v o rh a n d en  ist und die R o y a l S o c ie ty  in L ondon  a ls  S itz  für d ie  in te r­
n a tio n a le  n a tu rw isse n sch a f tlic h e  B ib lio g rap h ie  fo r tb e s te h t.

D as  G e sa g te  be trifft a b e r  n u r den e rs te n  T eil u n se re s  P ro g ra m m e s :  den 
N ach w eis  und die k n ap p e  C h a ra k te r is t ik  d e r  g e sa m ten  in te rn a tio n a le n  n eu­
e rsch ien en en  tech n isch en  L ite ra tu r .

D e r  z w e ite  T eil u n se re s  P ro g ra m m e s  is t in d es auch  b e re i ts  te ils  v e rw irk ­
licht, te ils  d e r  V e rw irk lic h u n g  n ah e . S ch o n  im B e tr ie b  is t die  B e ­
s c h a f f u n g  d es O rig in a lm a te ria ls , die  dem  V e rlag e  d es In s ti tu te s , dem  
„B ib lio g rap h isch en  Z en tra l-V e rlag , G. m. b. H .“ , B erlin , S p ic h e rn s tr .  17, ü b e r­
tra g e n  ist. In sb e so n d e re  k ann  au f d iesem  W e g e  au ch  d a s  a u s län d isc h e  M a te ria l 
schnell b esch afft w e rd en .

N och u n v o llen d e t is t d ie A u sk u n fts te lle , d ie  s ich  ih r Q u e lle n m ate ria l e rs t  
noch se lb s t  schaffen  m uß. T ro tz d e m  k an n  m an  von  dem  a k tu e lle n  M a te ria l 
sch o n  je tz t  A u szü g e  und  Ü b e rse tz u n g e n  h ab en . S c h w ie r ig e r  s te h t  e s  schon  
um  die ä lte re  L ite ra tu r , so b a ld  d as „ R e p e r to r iu m “ v e rs a g t .  H ie r k an n  e rs t  
ra tio n e ll g e a rb e ite t  w e rd e n , w e n n  dem  In s titu t  noch  g rö ß e re  M itte l zu r 
V erfü g u n g  steh en . A b e r in dem  M aße, w ie  sich  T ec h n ik  und  In d u s tr ie  des 
n eu en  U n te rn eh m en s m eh r und m eh r b ed ien en  w e rd e n , w ird  d a s  In s ti tu t  sich  
e rw e ite rn  können . D am it w ird  d as In s titu t  d e r  In d u s trie  im m er m eh r m üh­
sam e  S am m el- und E rk u n d u n g s-A rb e it ab n eh m en , d iese  A rb e ite n  v e re in fac h en  
und v e rb illig en .

A ls b eso n d e rs  g lück lich  d a rf v ie lle ich t noch d ie  en g e  B e z ieh u n g  d es neu en  
U n te rn eh m en s zu dem  im Ja h re  1905 b e g rü n d e te n  und  a u s  R e ich sm itte ln  
m it jäh rlich  15 000 M  u n te rs tü tz te n  In te rn a tio n a le n  In s ti tu t  fü r S o z ia l- 
B ib lio g rap h ie  b e ze ic h n e t w e rd e n . D ie se s  a n a lo g  o rg a n is ie r te  U n te rn eh m en  
a rb e i te t  v o rn eh m lich  auf w i r t s c h a f t l i c h e m  G e b ie te  und  v e rm it te lt  die 
K enn tn is d e r  i n d u s t r i e l l  -w ir ts c h a f t l ic h e n  lite ra r isc h e n  N e u ersch e in u n g en  
eb en fa lls  d u rch  M o n a tsh e fte , J a h rb ü c h e r , e ine  A u sk u n fts te lle  u sw . M it­
g lie d e r des I. I. T . B. k ö nnen  n eb en b e i b e m e rk t d ie M itg lied sch aft d e s I. I. S. B. 
zu  V o rzu g sb ed in g u n g en  e rw e rb e n . W e r  s ich  fü r die F ra g e  d e s  Z u sam m en ­
h a n g es  b e id e r U n te rn eh m u n g en  und  die in te rn a tio n a le n  B e s tre b u n g e n  d er 
B ib lio g rap h ie  ü b e rh a u p t n ä h er in te re s s ie r t ,  findet A ufschluß in e inem  S c h rif t-  
c h en : „D ie in te rn a tio n a le  B ib lio g rap h ie  und ih re  Z u k u n ft“ (D re sd e n , O. V. 
B ö h m ert, 08, M 1,— ). D e r R au m m an g e l v e rb ie te t  m ir, an  d ie se r  S te lle  auf 
d ies u m fassen d e  G eb ie t n ä h e r  e inzu g eh en .

Z w eife llo s  sc h e in t m ir, daß d as n eu e  In s ti tu t auf die tec h n isch e  L ite ra tu r  
e inen  b e d eu tsa m e n  Einfluß w ird  a u sü b en  können . E rs tlic h  v e rm in d e rn d  im
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H inb lick  auf d ie m it S c h e re  und K le is te r a rb e ite n d e n , auf tec h n isc h -li te ra ri­
schem  G eb ie te  b e so n d e rs  em sigen  V ie lsch re ib e r und Z u sa m m e n trä g er. Auf ihre 
A rb e it fällt je tz t m ehr L ich t von d e r Z en tra ls te lle  aus, und v ie lle ich t w irk t 
schon  d ies B ew ußtse in  des B e o b ach te tse in s . A ber die N achfrage  nach  Kom­
p ila tionen  w ird  v e rm u tlich  ü b e rh au p t n ach lassen , w enn  m an sich m it g eringem  
A ufw and  an Z eit und M itteln  von e in e r Z en tra le  R a t holen kann.

D äm m t das die tec h n isch -lite ra risch e  P ro d u k tio n  inb ezu g  auf d ie M e n g e  
ein, so  w ä c h s t v ie lle ich t ih re  G ü te  in dem  M aße, w ie  die K enntnis von den 
N euersch e in u n g en  unend .ich  w e ite r  v e rb re i te t  w ird . D a das O rg an  des
I. I. T. B. auch  fran zö sisch  und eng lisch  zu r A u sg ab e  g e lan g t, w ird  
d as E rsch ein en  eines A u fsa tzes, e ines B uches, e ines K ata lo g es sogleich  
in te rn a tio n a l bek an n t. D as w ird  ganz  allgem ein  d ie B ed eu tu n g  d e r tech n ischen  
L ite ra tu r  und d e ren  A b sa tz  h eb en : e ine  Ü berlegung , die die techn ische  V er­
le g e rw e lt  hoffentlich dazu  b rin g t, d a s In s titu t w e ite s tg eh e n d  zu fö rd ern . So 
sch e in t m ir d a s W irk en  des In s titu te s  ihm nach allen S eiten  hin ein R echt auf 
F ö rd e ru n g  zu v e rle ih en . Von se in e r A rb e it g ilt w ie  v ied e ich t se lten  im L eb en : 
N iem and zu L eide, A llen zu N utze!

DIE WIRTSCHAFTLICHKEIT 
DER DEUTSCHEN MASCHINENBAU-AHTIEN-GESELL­

SCHAFTEN IM JAHRE 1907 
unter besonderer Berücksichtigung der Methoden der Renta-

bilitätsstatistih.
Von Ingen ieur ERNST WERNER, Berlin.

In H eft 12 Ja h rg a n g  1908 d iese r Z eitsch rift h a t E m i l  S c h i f f  ü b e r die 
W irtsch aftlich k e it d e r  A k tien g ese llsch aften  seh r b e a c h te n sw e rte  A usführungen  
g e m a ch t; e r h a t m it R ech t d a rau f h ingew iesen , daß die landläufigen S ta tis tik en  
von  A k tien g ese l.sch äften  kein r ich tig es B ild  von d e r W irtsc h a ftlic h k e it d er 
A k tien g ese llsch aften  geben.

Ich m öchte  g leich  v o rau ssch ick en , daß ich den A usführungen  Schiffs im 
allgem einen  zustim m e, in sb eso n d e re , w en n  es sich —  w a s  w ah rsch ein lich  
auch b e ab s ich tig t w a r  —  um E i n z e 1 - U n te rsu ch u n g en  ü ber die W ir tsc h a ft­
lich k e it e in e r gan z  bestim m ten  A k tien g ese l.sch aft h an delt. V e rsch ied en e  E in­
w en d u n g en  hab e  ich jedoch auch  u n te r  B e rü ck s ich tig u n g  des soeben  an g e­
d eu te ten  G e s ich tsp u n k te s  zu m ach en ; h ierau f w e rd e  ich in m einen n ach ­
fo lgenden A usführungen  des n äh eren  an g e e ig n e te r  S te lle  e ingehen.

Ü ber die W irtsc h a ftlic h k e it von  A k tien g ese llsch aften  habe  ich in d ieser 
Z e itsch rift au szüg lich  schon im v o rig en  J a h re  ein ige B em erk u n g en  g em ach t, 
in sb eso n d e re  hab e  ich u n te r g e n au e r A ngabe  des V erfah ren s die w ir tsc h a ft­
lichen V erh ältn isse  d er d eu tsch en  M asch in en b au -A k tien g ese llsch aften  behandelt. 
Bei m einen b ish e r un tern o m m en en  U nte rsu ch u n g en  h an d elt es sich also, w as  
ich b e so n d e rs  betone , um die finanziellen  E rg eb n isse  von  A k tien g ese llsch aften  
e in es ganzen  In d u striezw e ig es .

M it R ü ck sich t da rau f, daß sich m eine U n te rsu ch u n g en , die das W irtsc h a fts ­
ja h r  1906 zum  G eg en s tan d  h a tten , von  den z u le tz t  e rsch ien en en  R e n ta ­
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b ili tä tsb e rec h n u n g e n  für d as J a h r  1907 d u rch  E rw e ite ru n g e n  und  d u rch  w e ite re n  
A usbau  d es a n g ew e n d e te n  V e rfa h re n s  u n te rsch e id e n , w e rd e  ich  in g e d rä n g te r  
K ürze  die z u r  B eu rte ilu n g  d e r in den v e rsc h ie d e n e n  Z ah len ta fe ln  z u sa m m en ­
g e ste llten  W e rte  und  R en ta b ilitä tsz iffe rn  n o tw e n d ig e n  A n gaben  m ach en . E in ­
g eh en d  h ab e  ich m ein e  U n te rsu ch u n g en  „D ie fin anzie llen  E rg e b n is s e  de r 
d eu tsch en  M a sc h in en b a u -A k tie n g e se llsc h a fte n “ im T h ü n en -A rc h iv ,1) J a h r ­
g ang  2 H eft 4 S e ite  579 b is 694, v e rö ffe n tlic h t

Z u n äch st u n te rs c h e id e  ich h in sich tlich  d e r  v e rsc h ie d e n e n  fü r d ie  A k tien ­
g ese llsch aften  in B e tra c h t kom m en d en  K a p ita la r te n :

1. d a s nom inelle  A k tien k ap ita l N ;
2. d a s  G rü n d u n g s-A k tien k ap ita l B, d. h. d a sjen ig e  A k tien k a p ita l, m it dem  

die A k tien g ese llsch a ft g e g rü n d e t w u rd e . Im  a llg em ein en  w ird  eine 
A k tien g ese llsch a ft m it einem  n ied rig en  A k tien k ap ita l g e g rü n d e t. E rs t 
n ach  und nach , je  nach  E rfo lg  d es U n te rn eh m en s , w ird  d u rch  A usgabe  
w e i te r e r  A ktien  d a s  A k tien k ap ita l e rh ö h t;

3. d as ta tsä ch lich  von  d en  A k tio n äre n  in die U n te rn eh m u n g  e in g e b rac h te  
K apita l T ;

4. das U n te rn eh m u n g sk ap ita l U ; d as is t K apita l T , v e rm e h r t  um  die ech ten  
R e se rv e n . U n te r  e ch ten  R e s e rv e n 2) v e rs te h e  ich : R e se rv e fo n d s , D ivi- 
d e n d en -E rg än zu n g sfo n d s , E rw e ite ru n g s fo n d s  usw . N ich t zu den  ech ten  
R e se rv e n  sind  zu re ch n e n : P e n s io n s- , A rb e ite r -  und  äh n lich e  Fonds, 
d. h. Fonds, ü b e r  d ie  e ine  A k tien g e se llsch a ft n ich t ohne w e ite re s  v e r ­
fügen k a n n ;

5. d a s  w e rb e n d e  o d e r  a rb e ite n d e  K a p ita l; d a s  is t K ap ita l U, v e rm e h r t  um 
die festen  V ersch u ld u n g en  (O b lig a tio n en , A nle ihen , S c h u ld v e rsc h re ib u n ­
gen, H y p o th e k en );

6. d a s  K u rsk ap ita l K, d a s  ist d a s  u n te r  Z u g ru n d e leg u n g  d es nom inellen  
A k tien k a p ita le s  und  u n te r  B e rü ck s ic h tig u n g  d e r am  31. D e ze m b er des 
B ila n z ja h re s  g e ze ich n e ten  K u rse  b e re c h n e te  K apita l.

Im  G e g e n sa tz  zu Schiff h a b e  ich v o r  a llem  z u r  B e u rte ilu n g  d e r  W ir ts c h a f t­
lich k e it e in e r  A k tien g e se llsch a ft vom  S ta n d p u n k te  d es A k tio n ä rs  a u s  (su b ­
jek tiv e  W irtsc h a ft .ic h k e it)  au ß er dem  K u rsk ap ita l d a s  ta tsä c h lic h  v o n  den 
A k tio n ären  in die U n te rn eh m u n g  e in g e b ra c h te  K ap ita l T  b es tim m t.

D iese s ta tsä ch lich  e in g e b ra c h te  K apita l w u rd e  d e ra r t  b e re c h n e t, daß zu 
dem  G rü n d u n g s-A k tie n k ap ita l sä m tlich e  im L au fe  d e r  Z eit g e m a ch te n  V er­
m eh ru n g en  d es A k tien k a p ita ls  d u rch  H e ra u sg a b e  n e u e r  A k tien  p lu s e tw a  zu ­
g e h ö rig e r  A ufge lder h in zu g e zä h lt w u rd e n . A u ß erd em  w u rd e n  b e rü c k s ic h tig t:  
a lle  Z uzah lungen , w e lch e  e tw a  von  den A k tio n äre n  bei U m w a n d lu n g  e in es 
T e ils  d e r S ta m m a k tie n  in V o rz u g sa k tie n  g e le is te t  w u rd e n . M in d e ru n g en  und 
H e rab se tz u n g en  des A k tien k a p ita ls  sind  n u r dann  b e rü c k s ic h tig t w o rd e n , d. h. 
s ie  w u rd e n  n u r dann  ab g ez o g en , w e n n  bei d e ra r tig e n  H e ra b se tz u n g e n  den 
A k tio n ären  d ie en tsp rec h en d e n  G e ld b e trä g e  e r s ta t te t  w u rd e n . B ei te ilw e isen  
W ie d e re rs ta ttu n g e n  w u rd e n  nu r d ie  te ilw e isen  W e r te  b e rü c k s ic h tig t.

*) H e ra u s g e b e r :  P ro f. D r. E h re n b e rg . V e rla g : G u s ta v  F isc h e r , Je n a .
2) In d e r  A bhan d lu n g  von  Schiff sind  die ech ten  R e se rv e n  m it R ü ck lag en  

b e ze ic h n e t. U n te r  R ü c k lag en  v e r s te h t  m an  im a llg em e in en  Ja h re s rü c k la g e n , 
g em e in t sind a b e r  v o n  Schiff d ie  s e it  B e s te h e n  d e r  A k tien g e se llsch a ft an g e ­
sam m elten  R ü ck lag en .
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O bw ohl die B estim m u n g  d ieses ta tsä ch lich  e in g e b rac h ten  K ap ita ls fü r eine 
S ta tis tik , w ie  ich sie  au fg em ach t h ab e , a lso  für säm tlich e  d e r M asch in en ­
in d u str ie  a n g eh ö ren d en  A k tien g ese llsch a ften , re ch t m ühsam  w a r , hab e  ich 
doch —  bei d er B ed eu tu n g , d ie  g e ra d e  d as ta tsä ch lich  e in g e b rac h te  K apita l 
fü r die B eu rte ilu n g  d e r W irtsc h a ftlic h k e it vom  S tan d p u n k te  des A k tio n ärs  au s 
h a t  —  d iese  w ich tig e  K a p ita la rt b e re c h n e t  F ü r  eine E in ze lu n te rsu ch u n g  ist 
jed en falls  das ta tsäch lich  e in g e b rac h te  K apita l ohne e rh eb lich e  S ch w ie rig k e ite n  
zu  b estim m en ; eine e in g eh en d e  E in ze lu n te rsu ch u n g  ü b e r die W irtsc h a ftlic h k e it 
e in e r ganz  b estim m ten  A k tien g ese llsch a ft w ird  d as ta tsäch lich  e in g eb rach te  
K apita l auch  b e rü ck sic h tig e n  m üssen .

D ie be iden  K ap ita lien : U n te rn eh m u n g sk ap ita l und w e rb en d e s  (o d er 
A rb e its -)  K apita l, h a t Schiff eb enfa lls  in se ine  U n te rsu ch u n g  e in g e fü h rt; ich 
h a b e  zu r sc h ä rfe re n  U n te rsch e id u n g  d as K apita l, bei w e lch em  die fe sten  V er­
schu ldungen  au ß er B e tra c h t b leiben , U n te rn eh m u n g sk ap ita l genann t.

B ei d er B eg riffsbestim m ung  d er be id en  oben  e rw ä h n te n  K apita lien  bin ich 
von dem  ta tsä ch lich  e in g e b rac h ten  K apital a u sg e g an g e n ; m an k ann  im Z w eifel 
se in , ob es n ich t v ie lle ich t r ich tig e r ist, w ie  Schiff vom  nom ine.len  A k tien ­
kap ita l au szu g eh en , n am en tlich  d esw eg en , w eil so w oh l das U n te rn eh m u n g s­
kap ita l a ls auch  d a s  w e rb e n d e  (o d e r a rb e ite n d e )  K apita l zu r B estim m u n g  d er 
R en tab ilitä tsz iffe rn  vom  S ta n d p u n k te  des U n te rn eh m en s aus b e n u tz t w ird . E s 
w ü rd e n  som it, g eh t m an vom  nom inellen  A k tien k ap ita l aus, die h e ra b g e se tz te n  
K apita lien  zu b e rü ck sich tig en  sein , und m an w ü rd e  a lle  d ie A k tien g ese ll­
sch aften , die e ine  G esundung  d u rch  Z u sam m enlegung  ih re r  A ktien  v o rg e ­
nom m en hab en , so zu sag en  von  dem  Z eitp u n k te  d iese r  G esundung  an a ls  e ine  
neue  A k tien g ese llsch a ft m it dem  d e rze itig en  nom inellen  A k tien k ap ita l zu b e ­
tra c h te n  h aben . E s w ü rd en  som it A k tien g ese llsch aften , die ih r A k tien k ap ita l 
h e ra b g e se tz t  hab en , n ich t m it dem  v e rlo re n g eg a n g en e n  K apita l bei B estim ­
m ung des U n te rn eh m u n g s- und A rb e itsk ap ita ls  und bei den zu g eh ö rig en  E r­
m ittlungen  d e r R en tab ilitä tsz iffe rn  zu b e la s ten  sein. D a d iese  b e sa g te  A us­
legung  se h r  v iel fü r sich h a t, w e rd e  ich bei m einen künftigen  U n te rsu ch u n g en  
auch d iese r A uslegung  d u rch  B estim m u n g  d er e n tsp rech en d en  R e n ta b ili tä ts ­
ziffern g e rec h t w e rd en .

Nun h a t Schiff a b e r  bei se in e r B estim m u n g  des A rb e itsk ap ita ls  noch die 
U n te rb ew e rtu n g en  von V erm ögen  (U b e rab sch re ib u n g en  und N ich tan sch re ib u n g  
von A nschaffungen) in die G leichung  e ingeführt, und z w a r, um  die ohne w e ite re s  
n ich t faß b aren  v e rs te c k te n  und stillen  R e se rv en  zu b e rü ck sich tig en . Ich h a lte  
d ie B e rü ck s ich tig u n g  d e r U n te rb ew e rtu n g en , die nu r auf h ö ch st w illkü rlichen  
S ch ä tzu n g en  —  auch bei seh r gu tem  E inb lick  in die in n ers ten  V erh ältn isse  
e in e r A k tien g ese llsch a ft —  b e ru h en  kann , für seh r b ed en k lich , ich h a lte  s ie  
auch  für E in ze lu n tersu ch u n g en , w ie  in d e r A bhand lung  von  Schiff, fü r b e d en k ­
lich ; zum  m indesten  w ä re  de r H inw eis n o tw en d ig  g ew esen , daß im G e g en sa tz  
zu U n te rb ew e rtu n g en  bei v ielen  A k tien g ese llsch aften  Ü b e rb ew ertu n g e n  n ach ­
w e isb a r  sind. A ls Ü b e rb ew ertu n g  is t z. B. ein üb erm äß ig  hohes P a te n tk o n to  
a n zu seh e n ; fe rn e r  kom m en bei U m w and lungen  von  frü h e r in P r iv a tb e s i tz  
g ew esen en  F ab rik en  in A k tien g ese llsch aften  se h r  o ft Ü b e rb ew ertu n g e n  
v o r. Ich neige  e h e r d e r A nsich t zu, daß Ü b e rb ew ertu n g e n  und dam it U b e r­
k ap ita lis ie ru n g en  g e rad e  bei A k tien g ese llsch aften  —  w e n ig sten s  für g ew isse  
In d u str iez w e ig e  —  m eh r v o rh an d en  sein w e rd en , a ls  U n te rb ew e rtu n g en . W enn



Zahlen-

120 ABHANDLUNGEN

D ie versch ied en en

00<v
CX
a .
5

O

Aktiengesellschaften 
m it einem  Einzel-Aktien­
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A ktienkapital

N

G ründungs-
A ktienkapital

B

M vH M vH

A. 1. 3.0 M illionen und  m ehr . . 18 90 942888 17 51 152 574 14
2. 1,5 ,  „ „ , aber

w eniger als 3 M illionen 25 51 449 400 9 33 504 500 9
3. w eniger als 1,5 M illionen . . 79 71 107914 13 70 031 914 19

Zusammen 122 213 500 202 39 154 688 988 42

B. 2,0 und  m ehr M illionen . . 9 61 7 7 3  100 11 33 250 000 11
zusammen 9 61 773 100 11 38 250 000 11

C. 1. 3,0 M illionen und  m ehr . . 11 55 800 000 10 24 025000 6,5
2. 1,5 „ „ „ , aber

w eniger als 3 M illionen 5 10 230 000 1,7 7 350000 2
3. w eniger als 1,5 M illionen . . 8 1 700 000 0,3 1 700 000 0,5

zusammen 19 67 730 000 12 33 075 000 9

D. 1. 3,0 M illionen und m ehr . . 4 22 2 00000 4 16 050 000 4
2. 1,5 „ „ „ , aber

w eniger als 3 M illionen 3 6 000 000 1 5  550 000 2
3. w eniger als 1,5 M illionen . . 11 9 578 200 2 9 820 000 3

zusammen 18 37 778 200 7 31 420 000 9

E. 1. 3,0 M illionen und m ehr . . 2 6 500 000 1,3 3 500 000 1
2. 1,5 „ .  „ , aber

w eniger als 3 Millionen 3 5 900 000 1,2 4 500 000 1 5
3. w eniger als 1,5 M illionen . . 3 2 900 000 0,5 2 0 0 (0 0 0,5

zusammen 8 15 300 000 3 10 300 000 3

F. 1. 3,0 M illionen und m ehr . . 3 9 600 000 1,8 4 300 000 1
2. 1,5 .  „ „ , aber

w eniger als 3 M illionen 2 4 000 000 0 ,s 3 3C0 000 1
3. w eniger als 1,5 M illionen . . 9 6 938 800 1,4 6 280 000 2

zusammen 14 20 538 800 4 13 880 010 4

G. 1. 3,0 M illionen und m ehr . . 11 66 852 000 12 29 316 000 8
2. 1,5 „ „ „ , aber

w eniger als 3 M illionen 15 30 925 000 6 21 265 000 6
3 w eniger als 1,5 M illionen . . 37 32 125 000 6 30 7*0 000 8

zusammen 63 129 902 roo 24 81 "61 000 22

253 546 522 302 100 362 974 988 100

3j Die G ruppenein teilung  ist d ieselbe w ie bei Z ah len ta ie l 5, Seite  124.
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K apitalien.

ca
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2

von den Aktionären 
tatsächlich ein- 

gebrachtes Kapital 
T

T
N

c

Z1
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§
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H

U nternehm ungs-
Kapital

U

w erbendes
Kapital

W

vH M vH vH M vH M vH

43,8 121 187 749 18 1,33 25,0 140 965094 18 173 003 490 18

35,0 70 802 633 10 1,38 27,3 79 T  8 976 10 91 567 404 10
15,0 89 293 295 13 1,25 20,4 93 589 007 11 113 725 546 12
27,5 281 283 677 41 1,32 24,2 313 733 077 39 379 296 440 40

39,8 80 962 324 12 1,31 23,7 98 125 730 12 115 209 321 12
39,8 80 962 32t 12 1.31 23,7 98 125 730 12 115 209 321 12

57,0 64 674 800 9 1,16 13,7 77 864 083 10 96 578 615 10

28,3 10 835 400 1,6 1,06 5,6 11 384 644 1,5 16 795 644 1,5
65,0 2  100 000 0,4 1,23 19,0 2 157 612 0,5 2 948 012 0,5

53,0 77 610 200 11 1,15 12,7 91 406 339 12 116 322 271 12

27,7 28 537 500 4 1,28 22,2 36 440 512 4 44 237 20 i 4

7,5 8 456 350 1 1,41 29,0 91 1 3  115 1 11 891 015 1
negativ 12 806 920 2 1,34 25,2 13 424 562 2 16 094 962 2

16,9 49 80J 770 7 1,32 24,1 58 978 189 7 72 223 780 7

46,3 8 345000 1,5 1,28 22,1 11 283 096 1,5 14 295696 1,5

23,8 6 468000 1,0 1,09 8,8 7 136 378 1,0 8 467 666 1,0
20.8 3 500 000 0,5 1,21 10,6 4 27s 533 0,5 4 656 033 0,5

32,8 18 313 000 3 1,19 16,5 22 698 607 3 27 419 395 3

55,3 11458 000 1,5 1,19 16,2 13 454 983 1,5 15 990 983 1,7

17,5 4 210 000 0 5 1,05 5,0 6 289 885 0,5 7 953505 1,0
9,5 7 349 500 1,0 1 (>6 5,6 7 942 867 1,0 9941 112 1,3
32,5 22 017 500 3 1,08 6,7 27 687 735 3 33 885 600 4

56,2 81 368 289 11 1,22 17,8 98 692 153 13 112 295 131 11

31,3 39 397 596 6 1.27 21,5 46 068 356 6 55 559 667 6
41,8 39 094 963 6 1,22 17 9 42 332 402 5 47 646 634 5

37,6 159 860 S4S 23 1,22 18 8 187 002 911 2 t 214 491 432 22

| 33,5 | 689 848 319 100 1,26 20,7 799 722 588 100 | 958 848 239 100
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Zahlentafel 2.

A H tiengesellschaften , d eren  AKtien an  der Börse g eh an d elt w erd en , m it  
K ursnotierungen  am  31. D ezem ber 1907.__________________

B.

C,

F.

Aktiengesellschaften 
m it einem  Einzel-Aktien­

kapital von:

A. 1. 3,0 M illionen und m ehr . .
2. 1,5 . „ . , aber

w eniger als 3 M illionen
3. w eniger als 1,5 M illionen . .

zusammen

2,0 und m ehr M illionen . .
zusammen

1. 3,0 M illionen und  m ehr . .
2. 1,5 . „ , aber

w eniger als 3 M illionen
3. w eniger als 1,5 M illionen . .

zusammen

1. 3,0 M illionen und  m ehr . .
2. 1,5 ,  „ „ , aber

w eniger als 3 M illionen
3. w eniger als 1,5 M illionen . .

zusammen

1. 3,0 M illionen und m ehr . .
2. 1,5 „ „ „ , aber

w eniger als 3 M illionen
3. w eniger als 1,5 M illionen . .

zusammen

1. 3,0 M illionen und m ehr . .
2. 1,5 ,, „ ,» , aber

w eniger als 3 M illionen
3. w eniger als 1,5 M illionen . .

zusammen

1. 3,0 M illionen und  m ehr . .
2. 1,5 „ „ „ , aber

w eniger als 3 M illionen
3. w eniger als 1,5 M illionen . .

zusammen

’’Ö t/> cu <u -22

insgesamt

11

19
20 
50

6
6

3
5
10

10
12
27

nominelles 
Aktienkapital der 
börsengängUen 

Aktiengesell­
schaften Nb

M

das dem am 31 XII.
1907 notierten 

Kurse entsprechende 
Kapital K

M vH

110

64 342 888

39 571 800 
27 302 000

131 216 688

50 693 100
60 693 100

31 300 000 

2200 000

33 500 000

12900 000

6 000 000 
4  620 000 

23 520 000

6  500 000

4 1 0 0  000 
2 900 000 

12 500 000

9 600 000

4 000 000 
2 0 7 0  000 

16 670 000

32 972 000

20 375 000 
12 100 000 

65 447 0 0

93 026 611

54 678 636
22 487 400

170 192 647

79 167 919 
79 167 919

50 806 000 

2  332 000 

53138 000

23 123250

7 637 400 
6 922 530 

37 683 180

16 615 000

6 6 9 2  750 
5 427 000

28 734 750

14 554 500

13020  000 
3 5 7 0  000 

31 144 500

56 273 292

30 514 500 
17530 200 

104 317 992

332 546 788 504 3 7 8 9 8 8

18

11
5

34

16
16

9,5

0,5

10

1.5
1.5 

6

2,5
0,5

6

11

6
4

21

8
a
Z
ISS

3t

28
ne­

g a tiv
23

36
36

38 

6

37

44

21
33
37

61

39 
47
56

34

60
42
50

41

33
31
37

100 32

4) Die Gruppeneinteilung ist dieselbe wie bei Zahlentafel 5.
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sich  a lso  in g e w isse m  M aße U n te rb e w e rtu n g e n  und  Ü b e rb ew ertu n g e n  bei 
S ta tis tik en , die sich  ü b e r e ine  g ro ß e  A nzah l von  A k tien g ese llsch aften  e r ­
strecken* n ich t ausg le ich en , so  w e rd en  nach  m einem  D afü rh a lten  die Ü b e r­
b e w e rtu n g e n  ü b e rw ieg en , m an  e rh ä lt  so m it eh er e tw a s  zu hohe R e n ta b ili tä ts ­
ziffern, w a s  ganz  im S inne e in e r m ög lichst u n a n fec h tb a ren  S ta tis tik  liegt. Im 
ü b rig en  w ird  m an  nie a lle  W e r te  bei e in e r S ta tis tik  d e r A k tien g ese llsch aften  
zah len m äß ig  e rfa ssen  können , se ib s t dann n ich t, w enn  es ge länge, durch  g e se tz ­
liche B estim m ungen  A b sch lu ß w ah rh e it und A b sch lu ß k larh e it in den B ilanzen  
zu schaffen, w a s  ja  zu r E rre ich u n g  von  m ög lich st den ab so lu ten  W erten  en t­
sp rech en d en  R en tab ilitä tsz iffe rn  seh r zu w ü n sch en  w ä re . E s w ird  im m er für 
e ine  R e n ta b ili tä ts s ta tis tik  ein R e s t von  n ich t zah lenm äß ig  e rfa ß b a ren  W e rte n  
ü b rig  b leiben. M it d iesem  Z u g estän d n is  m in d e rt sich jedoch d e r W e r t von  
R e n ta b ilitä tss ta tis tik e n  n ich t, w en n  n u r im m er die faß b aren  W e rte  rich tig  und
e in w an d fre i e in g efü h rt w e rd en . E ine 
g e b au te  R e n ta b ili tä ts s ta tis tik  is t m. ]

Zahlentafel 3.
Die im  Jahr 1907 gezah lten  D ivi­
denden . Die D ividenden sind berechnet 

aus der G leichung ¡̂ - ■ H».

D ividende Beteil nom .A .-K .
vH

N< ÖJ C u ü
<•5 Mill. M vH

2 4 3,250 1
3 6 7,275 1
4 13 41,244 9
5 17 38,804 9
6 27 64,222 14
7 17 40 280 8
8 24 43,573 8
9 8 20,700 4

10 23 40,733 8
11 6 13,764 3
12 16 35,360 7
13 2 5,900 1
14 7 36,074 7
15 4 10,000 3
16 4 13,400 3
17 1 1,050 —
18 3 4,900 1
19 1 12,343 3
20 4 6,250 3
24 1 1,350 —
25 6 17,372 4
26 2 3,980 1
30 2 5,500 1
32 l 3,000 1

zus. 199 470,324 100

auf w issen sch a ftlich e r G ru n d lag e  auf-
1. von  g ro ß e r  B edeu tung . W enn  w ir

Zahlentafel 4.
Die R entabilitätsziffern  für das 
Jahr 1907. Die Rentabilitätszlifern sind

berechnet aus der Gleichung-^ ■ 10°-

R entabilitäts­ ti .

N < «
Beteil. nom.A.-K.

ziffer vH C V.O
«■s Mill. M vH

1 3 2,403 0,5
2 10 16,350 4
3 9 12,930 3
4 16 37,310 8
5 25 87,854 19
6 24 43,080 9
7 12 28,620 6
8 23 49,916 11
9 15 43,005 9

10 17 32,940 7
11 11 39,907 8
12 9 23,320 5
13 3 11,100 2
14 3 3,450 0,5
15 5 6,700 1,5
16 1 3,000 0,5
18 3 9,050 2
19 1 1,800 0,5
20 2 4,750 1
2 t 1 3,000 0,5
24 3 5,275 1
25 1 0,354 —
26 1 2,180 0,5
30 1 2,000 0,5

zus. 199 47u,324 100
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au ch  k e in e  a b so lu t g en au en  Z ah len  e rh a lte n , so  lie fe rt u n s doch e ine  g e se tz ­
m äß ig  gefu n d en e  Zahl einen b ra u c h b a re n  G re n z w e r t,  d e r  im m erh in  w ich tig e  
B eu rte ilu n g en  zu läß t, von  dem  w ir  zum  m in d esten  sa g e n  und  den  w e rtv o lle n

Zahlentafel 5
A h tien gesellsch aften , w elch e  D ividende zah lten .

Aktiengesellschaften, die sich 
befassen m it:

Anzahl 
der be­
teiligten 
A ktien­
gese ll­

beteilig tes 
nom inelles A ktien­

kapital

für das Jah r 1907 
gezahlteD ividende, 
bezogen auf das 
nom inelle  Aktien­

kapital
schaften M vH M vH

A. allgem einem  M aschinenbau . 98 185 002 202 40 15 495 795 8,40
B. allgem einem  M aschinenbau 

in V erbindung m it Lokomo- 
t i v b a u ......................................... 9 6 t 773 100 13 7 335 575 11,90

C. allgem einem  M aschinenbau 
in V erbindung m it Schiffbau 12 44 330 000 10 4 088 160 9,25

D. W erkzeugm aschinen . . . 14 30 120 000 6 3 156 015 10,50
E. T e x ti lm a s c h in e n ....................... 8 15 300 000 3 2  784 000 18,20
F. landw irtschaftlichen M a­

schinen ......................................... 12 19170  000 4 2  214 400 11,60
G. m assenm äßiger H erstellung 

von M aschinen oder Spezial- 
m a s c h tn e n ................................... 51 114 628 000 24 12412  176 10,80

insgesam t 199 470 323 302 100 47 486 121 10,10

Zahlentafel 6 .
A K tiengesellschaften , d ie zw ar B eine D ividende g ezah lt h ab en , aber e inen  

p ositiven  G ew inn erzie lten .

Aktiengesellschaften, 
die sich befassen m it:

A
nz

ah
l 

de
r 

be
te

il
ig

te
n 

A
kt

ie
ng

es
el

l 
sc

hä
ft

en

be teiligte 
nom inelles Al 

kapital b

M

s
itien-
f

vH

zugehöriger 
positiver 

G ew inn J

M

A  allgem einem  M aschinenbau . . . 14 13406 800 43 77'J 609

C. allgem  inem M aschinenbau in Ver­
b indung  m it S c h if fb a u ....................... 2 8 000 000 26 725 004

D. W erk zeu g m asch in en ............................. 1 500 000 2 82 464

F. landw irtschaftlichen Ma­
schinen ..................................................... 2 1 368 800 4 129 050

G. m assenm äßiger H erstellung von
M aschinen oder Spezialm aschinen . 8 7 610 000 25 722 052

insgesam t 27 30 885 6u0 100 2  388 179
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Zahlentafel 7.
A K tiengesellschaften , d ie Keine D ividende gezah lt h aben , aber ein en  

indireK ten G ew inn erzielten .

Aktiengesellschaften, 
die sich befassen m it:

A
nz

ah
l 

de
r 

be
te

il
ig

te
n 

A
kt

ie
ng

es
el

l­
sc

ha
ft

en

beteiligtes 
nom inelles Aktien­

kapital N

zugehöriger 
indirekter 

G ew inn G

M vH M

A. allgem einem  M aschinenbau . . . 5 4 910000 5 t 229 754
C. a llgem einem  M aschinenbau in Ver­

bindung mit S c h if fb a u ....................... 2 4 800 000 49 209 908
insgesam t 7 9 710 000 100 439 662

Zahlentafel 8.
A lttiengesellschaften , d ie m it V erlast gearb eitet haben .

Aktiengesellschaften, 
die sich befassen m it:

A
nz

ah
l 

de
r 

be
te

il
ig

te
n 

A
kt

ie
ng

es
el

l­
sc

ha
ft

en
beteiligte 

nom inelles Al 
kapital b

M

s
<tien-

vH

zugehöriger
Verlust

M

A. allgem einem  M aschinenbau . . . 10 10 181 200 28 1 529 728
C. allgem einem  M aschinenbau in Ver­

bindung mit S c h if fb a u ....................... 3 10600 000 30 1 003 096
D. W erkzeugm asch inen............................. 3 7 158 2oO 20 400 600
G. m assenm äßiger H erstellung von

M aschinen oder Spezialm aschinen 4 7 664 000 22 968 658
insgesam t 20 35 603 4UÜ 1(0 3 9 1 1 (8 2

Schluß z iehen  können , daß sich  —  u n te r  A n gabe  des s ta tis tisc h en  V e rfah re n s  
—  eine In d u strie  o d e r eine A k tien g ese llsch a ft m it b e isp ie lsw e ise  6 vH  re n tie r t  
h a t, g eg en ü b e r e in e r an d ere n  In d u strie  m it b e isp ie lsw e ise  8 vH . A ußerdem  
läß t e ine  g e o rd n e t au fg eb au te  R e n ta b ili tä ts s ta tis tik  auch  noch e ine R e ih e  
a n d e re r  S ch lü sse  und V erg le iche  zu. D urch  S c h ä tzu n g en  irg en d  w e lch e  au f 
s ta tis t is c h e  W eise  gew o n n en e  Z ahlen zu v e rb e ss e rn  und d e r ab so lu ten  R ich tig ­
k e it  n ä h er zu b ringen , h a lte  ich für h ö ch st b ed en k lich ; n ich t d iejen ige S ta tis t ik , 
die  n ich t g an z  gen au e  Z ahlen  zu geb en  v e rm a g , im ü b rig en  ab er 
g e se tzm äß ig  und nach  w issen sch a ftlich en  G ru n d lag en  au fg eb au t ist, läß t un ­
rich tige  B eu rte ilu n g en  zu, so n d ern  d ie jen ige  S ta tis tik , in d e r zu r G ew in n u n g  
von Z ahlen  m eh r o d e r w e n ig e r w illk ü rlich  g em ach te  S c h ä tzu n g en  v o rg e ­
nom m en w e rd en . E ine so lche  S ta tis t ik  kann  n u r sc h w e r allen den A ngriffen  
s ta n d h a lten , die d u rch  den V o rw u rf b e a b s ic h tig te r  H och- o d e r N ied righa ltung  
von  Z ahlen  e rh o b en  w e rd en  können . D ie von Schiff e rre c h n e te  w irk lich e  
V erz in su n g  m it 6.39 vH  der a ls  B eisp ie l an g ezo g en en  A k tien g ese llsch aft, b e ­
re ch n e t u n te r  B e rü ck s ich tig u n g  d es g e sc h ä tz te n  A rb e itsk ap ita ls  von 227 
M illionen M, d arf von jed erm an n  an g ezw eife lt w e rd e n ; dabei kann  ein e tw a ig en  
E in w en d u n g en  und a n d eren  A nsich ten  b e g eg n e n d e r B ew e is  n ich t e rb ra c h t  
w e rd en .
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Zahlentafel 9

D ividenden» und R en tab ilitä tsz iffern .

in<D
04
Cu
s

o

Aktiengesellschaften m it einem  

Einzel-A ktienkapital v o n :

Rentabilitätsziffern berechnet unter Berücksichtigung 
der

Dividenden durch Gegenüber­
stellung m it dem

Jahres-Reinerträg- 
nisse durch Gegen­
überstellung mit dem

nom i­
nellen 

Aktien­
kapital N

S 100

tatsäch­
lich ein- 

gebrachten 
Kapital T

^  . 100 T

Kurs­
kapital K

f . ™ ,

tatsäch­
lich ein- 

gebrachten 
Kapital T

Y  . 100

Unterneh- 
mungs- 

kapital U

¿ - .1 0 0

A. 1. 3,0 M illionen und m eh r.............. 8,4 6,3 6,5 8,7 7,4

2. 1,5 „ „ aber
w eniger als 3 M illionen 7,2 5,3 6,2 6,4 5,7

3. w eniger als 1,5 M illionen . . . 5,8 4,6 6,8 5,9 5,6
zusammen 7,3 5,5 6,4 7,2 6,4

B. 2,0 und  m ehr M illionen . . . . 11,9 9,1 7,1 10,8 9,0
zusammen 11,9 9,1 7,1 10,8 9,0

C. 1. 3,0 M illionen und m ehr . . . . 6,5 5,6 6,0 7,1 5,9
2. 1,5 „ ,  , aber

w en iger als 3 M illionen 4,1 3,9 6,4 5,0 4,8
3. w eniger als 1,5 M illionen . . . 3,4 2,8 — 3,1 3,0

zusammen 6,0 5,3 6,1 6,7 5,7

D. 1. 3,0 M illionen und m ehr . . . . 8,4 6,5 6,6 8,2 6,4
2. 1,5 „ „ , aber

w eniger als 3 M illionen 7,9 5,6 6,2 9,6 9,0
3 w eniger als 1,5 M illionen . . . 8,7 6,5 7,6 9,2 8,7

zusammen 8,4 6,3 6,7 8,7 7,3

E. 1. 3,0 M illionen und m ehr . . . . 23,5 18,4 9,2 23,3 17,2
2. 1,5 „ „ , aber

w eniger als 3 M illionen 13,5 12,3 8,6 24 0 21,7
3. w eniger als 1,5 M illionen . . . 15,9 13,2 8,5 14,2 11,6

zusammen 18,2 15,2 9,0 21,9 17,6

F. t .  3,0 M illionen und  m ehr . . . . 10,3 8,6 6,8 12,1 11,1
2. 1,5 „ „ , , aber

w eniger als 3 M illionen 21,0 20,0 6,5 27 6 18,5
3. w eniger als 1,5 M illionen . . 5,6 5,3 4,7 8,8 8,2

zusammen 10,8 10,0 6,4 14,6 11,8

G. 1. 3,0 M illionen und m ehr . . . . 11,1 9,1 8,3 11,0 9,1
2. 1,5 ,  „ „ , aber

w eniger a lsJ3  M illionen 8,9 6,9 7,1 8,2 7,0
3. w eniger als 1,5 M illionen . . . 7,1 5,8 6,8 8,0 7,3

zusammen 9,6 7,8 7,7 9,6 8,2

durchschnittlich 8,7 6,9 6,9 8,9 7,7

5) Die G ruppeneinteilung ist dieselbe wie in Z ahlentafel 5.
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W a s d as K u rsk ap ita l a n b e lan g t, d as  ich u n te r  Z ug ru n d eleg u n g  d es nom i­
nellen  A k tien k a p ita ls  und u n te r  B e rü ck s ich tig u n g  d er am  31. D ezem b er d e s 
B ila n z ja h res  b e rec h n e te n  K ap ita ls  b e s tim m t habe, so  m öch te  ich h ierzu  b e ­
m erk en , daß  ich au s re in  p ra k tisc h en  G rü n d en  d as K u rsk ap ita l auf d iese  W eise  
b e rech n en  m ußte . E s ist bei e iner R e n ta b ili tä tss ta tis tik , w e lch e  e ine  g roße  Zahl 
v on  A k tien g ese llsch aften  s ta tis t isc h  v e rfo lg t, n ich t m öglich, den h ö chsten  und 
n ied rig sten  K urs, und d am it den D u rc h sc h n ittsk u rs  —  w ie  Schiff —  zu e rlan g en . 
F ü r E in ze lu n tersu ch u n g en  h a lte  ich es für z w eck m äß ig e r und b e sse r, das K urs­
k ap ita l nach  dem  Schiffschen V erfah ren  zu b estim m en , es trifft die W e rte  noch 
e tw a s  sch ä rfe r . Ich m ö ch te  a b e r  g lauben , daß  bei D u rch sch n ittsb e rech n u n g en  
die U n te rsch ied e  zw isch en  dem  am  Ja h re se n d e  n o tie rten  K urs und dem  au s 
H ö ch st- und N ie d rig s tk u rs  b e rec h n e te n  D u rc h sc h n ittsk u rs  n ich t a llzu  b ed eu ten d  
ins G e w ich t fa llen  w erd en . V ie lle ich t is t  e s  zufällig , v ie lle ich t is t  es a b e r  auch  
ein B ew eis  für die R ich tig k e it m ein er S ta tis tik , daß die D u rch sch n ittsd iv id en d en , 
b ezogen  auf d a s ta tsäch lich  e in g e b rac h te  K apital, und die K ursd iv id en d en  re ch t 
g u t ü b ere in stim m en , und z w a r  n ich t nu r in sg esam t, so n d ern  au ch  für d ie m eisten  
G ru p p en ; nu r d ie G ruppen , die A k tien g ese llsch aften  en th a lten , w e lch e  seh r 
h ohe D iv idende  v e rte ile n , w e ise n  n ied rig e re  K u rsd iv id en d en  auf. D as is t 
jedoch  n ich t auffallend, da  A k tien g ese llsch aften  m it au ß erg ew ö h n lich  hohen  
D iv id en d en  in die so n s t zu b e o b ac h te n d e  S te tig k e it  e iner R e n ta b ili tä tss ta tis tik  
b e m e rk b a re  S ch w an k u n g en  b ringen .

N eben  den v e rsch ied en en  K ap ita la rten  h ab e  ich in m einen  U n te rsu ch u n g en  
auch  die v e rsch ied en en  R en tab ilitä tsz iffe rn  d u rch  G eg en ü b e rs te llu n g  m it den 
v e rsch ie d en e n  E rträ g n is se n  b e rec h n e t, und  z w a r :

1. u n te r  B e rü ck s ich tig u n g  d e r D iv idenden  D, und  z w a r  d u rch  G e g en ü b e r­
s te llu n g  m it

a) dem  nom inellen  A k tien k ap ita l N ; R e n ta b ilitä tsz iffe r: 100,

b ) dem  ta tsä ch lich  e in g e b rac h ten  K apita l T ;  R en ta b ilitä tsz iffe r: ^ -1 0 0 ,

c) dem  K u rsk ap ita l K ; R e n ta b i li tä ts z if fe r :^  • 100.

2. u n te r  B erü ck s ich tig u n g  d e r Ja h re s -R e in e r trä g n is se  J, und  z w a r  durch  
G eg en ü b erste llu n g  m it

a) dem  ta tsäch lich  e in g eb rach ten  K apita l T ; R e n ta b ilitä tsz iffe r: ~  100,

b ) dem  U n te rn eh m u n g sk ap ita l U ; R e n t a b i l i t ä t s z i f f e r • 100.

3. u n te r  B e rü ck s ich tig u n g  d e r Ja h re s -R e in e r trä g n is se  J  plus den Z insen Z 
d e r festen  V erschu ldungen , und z w a r  d u rch  G eg en ü b e rste llu n g  m it

a ) dem  w e rb en d e n  o der A rb e itsk ap ita l W ;

R en ta b ilitä tsz iffe r  : ~ | j -  • 10°-

U n te r dem  Ja h re s -R e in e r trä g n is  J is t das um  den V o rtrag  au s dem  v o rig en  
J a h re  g e k ü rz te  R e in e r trä g n is  an g eseh en  w o rd e n :

R e in e r trä g n is  =  säm tlich e  offene Ja h re s rü c k la g e n  -f- D iv idenden  
-f- V o rtra g  für das n äch s te  Ja h r.

U n te r offenen Ja h re s rü c k la g e n  sind  a lle  R ü ck lag en  und Z u w eisungen  für 
die v e rsch ie d en e n  R e se rv e - , E rw e ite ru n g s - , E rn eu e ru n g s-, A rb e ite rfo n d s usw .
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zu v e rs te h e n . E s  d e ck t sich  so m it im  w e se n tlic h e n  d e r  v o n  m ir b e s tim m te  
B egriff des R e in g e w in n es  m it dem  v o n  Schiff a u fg es te llten  B egriff, den e r  
ab sch lu ß m äß ig en  R e in g ew in n  n e n n t  W esen tlic h  is t, daß  d e r  R e in g e w in n  n ich t 
o hne w e ite re s  den B ilan zen  en tnom m en  w ird , so n d e rn  daß e r  —  um  den e in ­
he itlich en  B egriff zu  e rh a lte n  —  b e so n d e rs  au s den  w ie  o ben  a n g eg eb en en  
E in z e lb e s tan d te ile n , w ie  s ie  e in w an d fre i die B ilan zen  au fw eisen , z u sa m m en ­
g e se tz t w ird . W e lc h e r  e rh eb lich e  U n te rsch ie d  z w isc h en  dem  in den B ilan zen  
a n g eg eb en en  R e in g ew in n  und  z w isch en  dem  in d e r a n g eg e b en e n  W eise  b e ­
re ch n e te n  R e in g ew in n  b e s t e h t  g e h t d a ra u s  h e rv o r , daß  sich  nach  d e r  B e re c h ­
n ung  fü r d ie  von  m ir u n te rsu c h te n  253 M a sc h in en b a u -A k tie n g e se llsc h a fte n  ein 
G e sa m t-R e in e r trä g n is  von  65,45 M illionen e rg ib t, w ä h re n d  d e r  G e sa m t-R e in ­
g ew in n , w en n  w ir  ihn den B ilan zen  en tn eh m en , 75,85 M illionen  b e trä g t.  D as 
is t  e in  U n te rsc h ie d  v o n  13,7 vH .

Zahlentafel 10
A K tiengesellschaften , b ei w elch en  das Kapital se it  dem  B estehen  gleich  blieb.

Jahrgang

A nzahl der für die 
betr. Jahrgänge 

überhaupt in 
B etracht kom m enden 
Aktiengesellschaften

Anzahl der A ktien­
gesellschaften, die 

ihr Kapital seit dem  
B estehen nicht 

veränderten

zugehöriges
nom inelles

A ktienkapital

M

1870 10 2 2 105 714
und  vorher
1 8 7 1 -1 8 8 0 88 4 5 368 200
1 8 8 1 -1 8 8 5 12 2 2 600 000
1886— 1890 38 7 11 086 000
1891— 1895 28 6 1 1 2 4 0 (0 0
1896— 1900 86 36 50 470 000
1901— 1907 46 33 58 553 000

zusam m en 253 90 141422  914

Zahlentafel 11
A K tiengesellschaften , w elch e  ih r  K apital erh öh ten .

Jahrgang

A nzahl der für die 
betr. Jahrgänge 

überhaupt in 
Betracht kom m enden 
Aktiengesellschaften

Anzahl der 
Aktiengesellschaften, 

die ihr Kapital 
erhöhten

E rhöhung des 
A ktienkapitals 

um

M

1870 10 8 4u 676 314
und  vorher
1871— 1880 38 26 58 652 000
1881— 1885 12 K) 15 822 800
1886— 1890 38 27 37-133 000
1891— 1895 23 16 22 369 000
1896— 1900 86 34 39 230 000
1901 1907 46 11 5 3 1 0  000

zusam m en 253 132 219 493 114
(S ch lu ß  f o lg t)



gegeben. Diesen ungünstigen Einflüssen 
treten  aber andererseits auch eine Reihe 
günstiger gegenüber, vornehmlich die an­
dauernd s tärkere  Erleichterung des Geld­
m arktes in Deutschland und an den 
großen ausländischen W irtschaftsplätzen. 
Diese G elderleichtenuig is t besonders der 
K ursbewegung der heimischen und in zw eiter 
Linie auch der ausländischen Anleihen zugute 
gekommen, w elche den im Jahre  1907 so stark  
gesunkenen Stand w ieder aufbessern konnten. 
rreilich_ gilt diese Behauptung m it gewissen 
Einschränkungen, indem für russische Anleihe- 
w erte  anfangs noch die Befürchtung des 
W iederaufflackerns der Revolution und spä­
terhin die Ungewißheit über das Zustande­
kommen einer neuen Anleihe die Haltung 
beeinflußte. Auch B alkanw erte haben

^  5  ^  £ %
rückgewann, die er seit Jahren nicht ge­
habt hat.

Am B a h n e n m a r k t  standen Ameri­
kaner im Vordergründe des Interesses. Sie 
hatten anfangs eine abgeschw ächte und 
später auch noch eine schwankende Haltung. 
Immerhin Jieß sich nicht verkennen, daß 
sich allmählich die Kurse aufbesserten. 
M aßgebend w ar hierfür die allmähliche 
Gesundung im amerikanischen W irtschafts­
leben und die mit der W ahl des neuen 
Präsidenten einziehende Belebung der Bör­
sentätigkeit an S telle der früheren geschäft­
lichen Versumpfung.

Auf den M o n t a n m a r k t  haben w äh­
rend des ganzen Jahres die ungünstigen Ver­
hältnisse in der heimischen Kohlen- und 
Eisenindustrie eingew irkt. Die W erte waren

DER GELDMARKT

II. DER GELD- UND WARENMARKT. 
Diskont- und EffeKtenkurse 

an der Berliner Börse im 
Jahre 1908

Der B örsenverkehr im Jahre  1908 stand 
unter dem Zeichen einer größeren Geschäft- 
stille, als sie in den Vorjahren herrsch te: zu 
d ieser trugen im w esentlichen die politischen 
Verhältnisse bei. die immer und immer wieder 
der Spekulation Zurückhaltung auferlegten. 
Das erneute Auftauchen der M arokko- 
F rage, vornehmlich aber die politische Lage 
auf dem Balkan, deren günstige Lösung selbst 
heute noch nicht spruchreif ist. haben die 
Unternehmungslust gehemmt. Nicht minder 
sprachen aber die w irtschaftlichen Ver­
hältnisse mit. die in einem lebhaften 
Konjunkturrückgang vor allem in der Kohlen- 
und Eisenindustrie zur Geltung kamen. Auch 
die innenpolitische Lage hat nicht eben zn 
einer größeren G eschäftstätigkeit ermuntern 
können und endlich hat die Kritik der Reichs- 
finanzrefonn manchen Anlaß zur Verstimmung

e,m Einfluß der O rientfrage im letzten 
Vierteljahr mehrfach im Kurse nachgeben 
müssen. Die Em issionstätigkeit, welche im 
ersten Halbjahr nicht unbeträchtlich w ar, hat 
sich vor allem auf heimische Anleihen er­
streckt.

Die Haltung des B a n k e n m a r k t e s  
w ar unter dem Einfluß der leichteren 
Q eldm arklverhäl tnisse günstig. Vorüber­
gehende Abschwächungen erlitten Bank­
w erte vor allem durch die politischen V er­
hältnisse. Die Aktien der Deutschen Bank, 
welche mit großem Eifer im türkischen 
Reich ihren Einfluß zu vergrößern streb te , 
naben, als die bulgarische und m aze­
donische Frage aufgerollt w urde, einen Teil 
ihrer Gewinne w ieder abgeben müssen, um 
indessen gegen Jahresende diese Verluste 
auszugleichen. E ine ähnliche Haltung 
verfolgten die übrigen W erte. denen 
vor allem auch die Aussichten auf ein gutes 
Ueschaftsergebnis eine Stütze gew ährten. 
Lebhafteres Interesse tra t für österreichische 
Kreditaktien hervor, da der W iener M arkt 
infolge der Balkanfrage eine Bedeutung zu-
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durch die Befürchtungen äußerst ungünstiger 
Abschlüsse einem scharten Druck ausgesetzt. 
Immerhin kann man sagen, daß tro tz  der 
n icht unbeträchtlich gesunkenen Dividenden, 
w elche das G eschäftsjahr 1907/08 der führen- 
den Gesellschaften aufw eist, doch die Be­
fürchtungen größer w aren , als die ta tsäch ­
lichen Ergebnisse rech tfertig ten . Infolge­
dessen ist es dann, obwohl der B eschäfti­
gungsgrad der W erke auch im neuen Ge­
schäftsjahr vielfach zu wünschen übrig ließ, 
doch zu einer teilw eisen Aufbesserung des 
s ta rk  gesunkenen Kursstandes gekommen.
B etrach te t man freilich die Bewegung der 
einzelnen W erte untereinander, so haben 
sich darauf v ielfach, trotzdem  die allge­
meinen U rsachen nicht zu verkennen w aren, 
gew isse besondere Einflüsse s tark  geltend ge­
m acht. Dies gilt besonders von den W erten 
der L aurahütte, die scharfe Einbußen erlitten, 
w ährend für andere W erte die Bewegung 
ruhiger geblieben ist. Eine starke  Ab­
w ärtsbew egung verzeichnet auch der Mon­
tanm arkt an der W ende des d ritten  V iertel­
jah res im Zusammenhang mit der V er­
schärfung der O rientfrage. Immerhin ist es 
auch hier gelungen, zum Jahresschluß wenig­
stens einen Teil der Einbußen w ieder zurück­
zugewinnen. Die mit dem ersten  Juni 1908
in Kraft getretene Börsengesetznovelle, 
w elche der Spekulation einen größeren Ein- 
flu t einräum te, w urde von dieser zunächst 
Im Sinne einer lebhaften Baisse ausgenutzt.

Von den übrigen M ärkten standen sowohl 
E l e k t r i z i t ä t s a k t i e n  als auch 
S c h i f f a h r t s w e r t e  vorübergehend im 
M ittelpunkt des In teresses. In elektrischen
W erten tra t  im Septem ber eine scharfe 
H ausse ein, da eine Reihe N achrichten Vor­
lagen. w onach der Bau der elektrischen 
Vollbahnen bald in Erfüllung gehen sollte. 
D er S c h i f f a h r t s m a r k t  setzte w äh­
rend des größten T eiles des Jahres 
die rückläufige Bew egung, die e r schon im 
V orjahr begonnen ha tte , fort. Sowohl der 
w eite re  Rückgang des A usw andererverkehrs 
a ls  auch die geringere W arenausfuhr aus 
den Vereinigten S taa ten  nach Europa gaben 
hinreichenden Grund dafür ab . daß zu­
nächst eine Erholung nicht P la tz  griff. E rst 
gegen Jahresende ist es mit der Besserung 
des A usw andererverkehrs zu einem leichten 
Anziehen der Kurse gekommen, das aber noch 
keinesw egs im stande w ar. die früheren Ein­
bußen w ettzum achen.

Der G e l d m a r k t  bot im abgelaufenen 
Jah re  das Bild einer andauernden Erleichte­
rung. Die frem den Zentralbanken. so 
nam entlich die Bank von England und die 
Bank von F rankreich , gingen mit ihrer Dis­
kontherabsetzung voran, w ährend die R eichs­
bank anfangs zögernd folgte, dann aber im­
stande w ar, an ihrem Diskont von 4 vH w äh­
rend des ganzen Jahres festzuhalten. Noch 
schärfer als der Bankdiskont ist der P r i ­
v a t d i s k o n t  gesunken, der sich fast an­
dauernd sehr w eit unter dem Satze des 
offenen M arktes hielt, sodaß die Reichsbank 
ihre Zuflucht zur R ediskontierung von Schatz­
scheinen nahm, um w enigstens zeitw eise den 
U nterschied zwischen dem offiziellen S a tz  und 
dem S atz  des offenen M arktes einigerm aßen 
auszugleichen. Die G ründe für das W eichen 
der G eldsätze sind in dem Nachlassen der 
industriellen und gew erblichen T ätigkeit 
w ährend des ganzen Jahres zu suchen. Der 
auffallende U nterschied, daß die Sätze des 
offenen M arktes rascher als die der R eichs­
bank sanken, ist darin begründet, daß das 
Zentralinstitu t e rst allmählich eine Abwick­

lung der um fangreichen K reditgew ährung nach 
dem Auslande vorzunehm ea verm ochte.

Die W echselkurse 
London, Paris, New York.

Die fremden W echselkurse haben sich an- 
fangs noch auf einer verhältnism äßigen Höhe 
gehalten, um dann aber mit der andauernden. 
E rleichterung des G eldm arktes gleichfalls 
nachzugeben. Gegen M itte des Jahres zog. 
der Londoner Scheck leicht an, während 
der P ariser Scheck größere Festigkeit be­
w ahrte. G egenüber den Vorjahren w aren 
die D evisenkurse s te ts  niedriger. Die 
G eldm arktversteifung, die am Londoner Markt 
gegen Jahresschluß e in tra t, hat auch die 
D evisenkurse an den H auptplätzen w ieder an- 
ziehen lassen.

Der W arenmarkt im Jahre 1908.
Die G etreidepreise zeigten gegenüber dem 

V orjahre eine Ermäßigung, die jedoch für 
W e i z e n  nicht so bedeutend ist, wie man 
wohl im Hinblick auf den Rückgang der 
M arktlage e rw arten  durfte. Dies hat daran 
gelegen, daß tro tz  der guten Ernte die Aus­
fuhr erheblich zugenommen hat. Die übrigen 
Länder haben dem W eltm arkt und damit 
auch D eutschland nicht so bedeutende Men­
gen zur Verfügung geste llt, w ie man 
anfangs e rw arte te . Spekulative Einflüsse 
spielten in Amerika eine nicht unbeträchtliche 
Rolle. Ebenso hat die Ausfuhr argentinischen 
G etreides nicht in dem erhofften Maße statt- 
funden. W ährend die W eizenpreise sich trotz 
eines gew issen Absinkens auf einem noch 
verhältnism äßig hohen Stande hielten, 
schlugen die R o g g e n p r e i s e  eine dauernd 
w eichende Haltung ein. Die ungünstigen 
W asserstandsverhältn isse . die im letzten 
V ierteljahr einsetzten, haben den M arkt etw as 
gefestigt.

Die M e t a l l m ä r k t e  s tanden unter dem 
Einfluß des w irtschaftlichen Rückganges. 
Immerhin w eist der K u p f e r v e r b r a u c h  
in D eutschland eine Steigerung gegenüber 
dem V orjahre auf. Die Ausfuhr der Ver­
einigten S taaten  hat sich geste igert, sodaß sich 
die an den europäischen M ärkten lagernden 
W arenm engen gegenüber dem V orjahre, w o 
K nappheit herrsch te, vergrößert haben. Die 
P reisbew egung für Kupfer w ar mannigfachen 
Schw ankungen ausgesetz t. Von M itte des 
Jahres an erfolgte eine leichte A ufwärtsbewe­
gung; infolgedessen liegen nam entlich im letzten 
Jah resv ierte l die N otierungen e tw as über 
denen des V orjahres. Der Z i n n m a r k t  
w ar beträchtlichen Schw ankungen unter­
w orfen. Im ersten  V ierteljahr zeigten die 
Preise  eine sprunghafte S te igerung, um dann 
ebenso schnell w ieder nachzugeben. Die 
asia tische Spekulation hat den M arkt dauernd 
beeinflußt. In der zw eiten  Jahreshälfte 
sind die P reise  e tw as gestiegen , doch 
haben sie sich andauernd unter den 
vorjährigen P reisen  g e h a lte n , m it Aus­
nahme der le tz ten  W ochen. Die B l e i -  
p r e i s e  w aren  anfangs abw ärts  gerichtet, 
um sich dann e tw as zu erholen. Sie blieben 
dauernd h in ter den P reisen  von 1906 und 
1907 zurück. Z i n k  fiel gleichfalls stark  
in der ersten  Jahreshä lfte . um dann 
seine V erluste w ieder auszugleichen und 
gegen Jahresschluß  die Anfangsnotierun­
gen zu erreichen. Die niedrigen P reise  haben 
die Förderung heim ischer Z inkerze s ta rk  ge­
hemmt. Der S i l b e r p r e i s  Ist s ta rk  
w eitergesnnken ; m it Ende des Jah res  ist eia
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Die Wechselkurse London, Paris, New York.

131

Der Warenmarkt im Jahre 1908.

fast nie erlebter Tiefstand erre ich t worden.
Die Lage des E i s e n m a r k t e s  spiegelt 

sich in einer starken Abnahme der Erzeugung 
und des Verbrauches wieder. In allen Län­
dern kam es zu erheblichen Einschränkungen. 
I« Amerika hat zeitweilig eine Einschränkung 
von 40 vH bestanden. In ähnlicher W eise 
w ar man in England und Deutschland ge­

nötigt. die Förderung dem verm inderten 
Verbrauch anzupassen. Die Eisenpreise lagen 
rückläufig. W enn der Q lasgower Roh­
eisenpreis. den w ir im beistehenden Bild 
zum Abdruck bringen, bisweilen doch wieder 
eine Aufwärtsbewegung erfahren hat. so w ar 
dies mehrfachen spekulativen Einflüssen zu- 
zuschreiben.
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III. K L E IN E  M IT T E IL U N G E N
AUS LITERATUR UND PRAXIS. 

INDUSTRIE UND BERGBAU.
Elektrische Anlagen in der Türkei.

In le tz te r  Z eit h e r rs c h t  auch  u n te r  
den e in g e b o ren e n  F in a n z le u te n  re g es  
In te re sse  an  K o n zessionen  fü r e le k ­
tr isch e  A nlagen.

N och bis v o r  w e n ig en  J a h re n  w a re n  
E le k tr iz itä ts a n la g e n  im tü rk isch e n  
R e ich e  v e rb o te n . D ie L ich t- und 
S tra ß en b a h n -A n lag e  in D am ask u s , die 
im H e rb s t 1906 fe rtig g e s te llt  w u rd e , 
w a r  d a s  e r s te  d e ra r tig e  U n te rn eh m en  
im g an zen  L ande . D ann  fo lg te  e ine  
E rla u b n is  für e ine  äh n lich e  A n lage  in 
B e iru t, w o  auch  e ine  d e r  w en ig en  
G a sa n s ta lte n  des tü rk is c h e n  R e ich es 
b e s teh t, und  sch ließ lich  w u rd e  im 
S e p te m b e r  v o rig en  J a h re s  d ie von  
e in e r en g lisch en  F irm a  a u sg e fü h rte  
e le k trisch e  B e leu ch tu n g  d er G ra b ­
m o sch ee  M u h am ed s in M ed ina  zum  
e rs te n  M ale  in B e trie b  g e se tz t.

N achdem  so  d as frü h e re  V o ru rte il 
d e r m aß g eb en d en  tü rk isch e n  K re ise  
v o lls tä n d ig  b e s ie g t ist, d ü rfte  m an  
bald von  z ah lre ic h en  neuen  E r la u b ­
n ise rte ilu n g e n  für e le k tris c h e  A nlagen  
im  R eiche  h ö ren , und  es k an n  d e r d e u t­
sch en  e lektrischen  In d u str ie  n u r g e ­
raten  w erd en , d iese  E n tw ic k lu n g  im 
A uge zu  b eh a lten . D as B eisp ie l 
Ä g y p ten s, w o  m an  m it e le k trisch e n  
A nlagen  v ie lfach  eb en so g u t und  
b e s se r  v e rse h e n  is t a ls  in e n tsp re c h e n ­
den europäischen L ä n d e rn , k an n  e inen  
B egriff v o n  den  b e s teh e n d en  M öglich ­
k e ite n  g eben . In d e r T ü rk e i se lb s t  
h a t m an  e s  m it d e r E in führung  e le k ­
tr is c h e r  L ich t-, K ra ft-  und B ah n -A n ­
lag en  u m so v ie l le ich te r , a ls  ein W e tt ­
b e w e rb  m it L e u c h tg a s  n u r in den 
w e n ig s ten  F ä llen  in F ra g e n  k o m m t und 
auch  die V e rk eh rsm itte l n och  m eis t 
ä u ß e rs t  e in fach  sind.

D ab ei m an g e lt es k e in e sw e g s  an 
b e n u tz b a re n  W a s se rk rä f te n . E ine 
so lch e  l ie fe rt d ie K ra ftquelle  für die 
A n lage  in D am askus.; d e r Jo rd a n  und  
se in e  ö s tlich en  N ebenflüsse  k ö n n ten  
für A n lagen  am  T ib e r ia s -S e e  und  für 
J e ru sa le m  n u tz b a r  g e m a ch t w e rd en , 
fü r Je ru sa le m  k äm en  au ch  noch n ä h e r  
g e le g en e  k le ine  W a s s e rk rä f te  in B e ­
tra c h t. F ü r  Ja ffa  w ü rd e  d e r  nahe  
g e le g en e  k le in e , a b e r  w a s s e rre ic h e

A u d s c h e -F lu ß  v o n  B e d eu tu n g  sein. 
G e ra d e  Ja ffa  und  Je ru sa le m  sind  
je tz t  v o n  g rö ß e re m  In te re sse , w e il 
so eb en  d e r  R e g ie ru n g  ein  E rla u b n is ­
gesu ch  u n te rb re ite t  w o rd e n  ist, das 
sich  auf L ic h tan lag e n  in beiden  
P lä tz e n  und  auf e ine  e le k tr is c h e  B ahn 
zw isc h en  b e id en  b e z ieh t. E ine  B ah n ­
v e rb in d u n g  Ja ffa  - Je ru sa le m  g ib t es 
b e re its .  S ie  is t  87 km  lan g  und  w e is t  
in den le tz te n  Ja h re n  e in en  s te ig en d en  
G ew in n  auf —  h a u p tsäc h lic h  auf 
G ru n d  d e r  v o n  J a h r  zu  J a h r  a n ­
w a c h se n d e n  Z ahl d e r  R e isen d en . E ine 
e le k trisch  b e tr ie b e n e  B ahn , die ja  
g rö ß e re  S te ig u n g e n  b e w ä ltig t,  kön n te  
s ich  e n g e r  an  die n u r 65 km  lange 
L a n d s tra ß e  Ja ffa  - Je ru sa le m  halten , 
die ü b rig en s  au ch  fü r e inen  A utom obil- 
v e rk e h r  g u te  A u ssich ten  b ö te .

Von der E ntw icklung der italieni­
schen  Industrie in d en  b e id en  le tz te n  
Ja h rz e h n te n  e n tw ir f t  d e r K a iserliche  
K onsul in M ailan d  ein  an sch au lich es 
B ild  in H e ft 7 d e r  am tlich en  B e rich te  
ü b e r H an d e l und  In d u str ie .

An den  „ m ä rc h e n h a fte n “  Auf­
sc h w u n g  d e r A u tom o k ¡(in d u strie , bei 
dem  es s ich  n ich t um  e rn s te  A rbeit, 
so n d e rn  in d e r  H a u p tsa c h e  um  pa- 
p ie rn e  S p e k u la tio n  und  g e w isse n lo se  
K u rs tre ib e re ie n  h a n d e lte , und  der 
denn  au ch  b a ld  zu e inem  Z u sam m en ­
b ru c h  o h n eg le ich en  g e fü h rt  h a t, ist 
dab ei e b e n so w e n ig  zu  d en k en  w ie  an 
die s e it  J a h rh u n d e r te n  b lühende  
S e id en in d u strie .

V o r a llem  sin d  e s  die B a u m -  
w  o 11 - und  di e c h e m i s c h e  I n ­
d u s t r i e ,  die  b e so n d e rs  in d e r  L o m ­
b a rd e i e ine  große V ervollkom m nung  
e r fa h re n  h ab en . D iese  F o r ts c h r i tte  
sind  um  so  e rs ta u n lic h e r , a ls  Ita lien  
g a r  k e in e  K o h len lag er b e s itz t .  D afür 
is t  m an  a b e r  um  so  f rü h z e itig e r  und 
ta tk rä f t ig e r  an  d ie A u sn u tz u n g  d er 
W a s s e rk rä f te  g e g an g e n . D ie g ro ß en  
M en g en  d e r  in den  ita lie n isch e n  G e­
w ä s s e rn  a u fg e sp e ic h e rte n  K ra ft, m an  
sc h ä tz t  sie  auf m in d e s te n s  4 M illionen 
K ilo w att, so w ie  e in e  ih re r  V e rw e r tu n g  
s e h r  g ü n stig e  G ese tzg e b u n g , w e lch e  
d ie  G ru n d b e s itz e r  v e rp flich te t, die  
D u rch fü h ru n g  e le k tr is c h e r  Leitungen
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zu dulden, b eg ü n stig te n  d iese  B e s tre ­
bungen . H eu te  b e s itz t denn auch  
I ta lien  neb en  d e r S ch w e iz  in E u ro p a  
die b ed eu ten d s te n  e lek trisch en  S tro m ­
v e rte ilu n g san lag e n . die n ich t n u r e in ­
zelne  S tä d te , so n d ern  g an ze  In d u s trie ­
b e z irk e  m it e le k trisch e r E n erg ie  für 
B e leu ch tu n g  und T rie b k ra f t  v e rseh e n -  
v o r allem  g ilt d ies für N ord italien , und 
h ie r ist es w ied eru m  die ta te n fro h e  
L o m b ard ei, das „H erz  und H irn “ von  
Italien , die bei d e r sich g eg en se itig  
b e fru ch ten d en  A n reg u n g  zw isch en  
E le k tr iz itä t und In d u str ie  an d e r 
S p itze  s te h t. H ier is t d a s  N etz  a u ß e r­
o rd en tlich  d icht, h ie r w u rd e n  die 
e rs te n  e lek trisch en  S ta a tsb a h n e n  e r ­
ö ffn e t Je d e  d e r lo m b ard isch en  P r o ­
v inzen  h a t  ih re  e igene  g rö ß e re  Z en ­
tra la n la g e ;  M ailand, P ro v in z  und 
S ta d t  zu sam m engenom m en , v e rb ra u c h t 
au s v e rsch ie d en e n  A n lagen  m eh r als 
100 000 P S  jäh rlich .

D en g le ichen  A u fschw ung  d er In­
d u s trie  Ita liens , w ie  e r  au s d er S te ig e ­
ru n g  im V erb rau ch  e le k trisch e r  E n e r­
gie e rs ich tlich  w ird , zeigen  auch  se ine  
H an d elsb ilan zen . W äh re n d  im Ja h re  
1888 an e in e r G esam tau sfu h r im 
W erte  von 714 M illionen M die In­
d u strie  m it nu r 217 M illionen b e te ilig t 
w a r , h a tte  1906 die In d u strie  an  e iner 
G esam tau sfu h r von  1543 M illionen 
M einen A nteil von  598 M illionen.

D ie A usfuhr von  T ex tilw a re n  w a r  
von  27,4 M illionen M 1888 auf 205 
M illionen, d ie d e r chem ischen  In­
d u strie  von  34,3 M illionen auf 51,7 ge ­
stiegen .

E ndlich k o m m t d e r in d u strie lle  Auf­
sc h w u n g  des L an d es  auch d a rin  zum  
A u sd ru ck , daß in d e r Z eit von  1888 
b is 1906 fü r 22,4 M illionen M D am pf­
k esse l, fü r 25,8 M illionen D am pf­
m asch inen , für 75,4 d y n am o -e lek ­
tr isch e  M asch inen , für 131,5 S p in n ere i- 
M asch inen  und für 85,5 M illionen M 
W eb ere im asch in en  e in g e fü h rt w o rd e n  
sind.

F ü r den A ufschw ung  in d e r  B au m ­
w o llen in d u str ie  n u r e in ige  Z ahlen. 
D ie E infuhr von  R ohstoffen h a t sich 
se it 1877 8 % m al v e rm e h rt, indem  sie  
von  A auf 2,17 M illionen dz im 
Ja h re  1907 stieg . M it ih re r  V e r­
a rb e itu n g  sind  e tw a  135 000 P e rso n e n  
(1877: 53 484) besch äftig t, die sich auf 
997 B e tr ie b e  (1877; 647) v e rte ilen  
D a ru n te r  sind 150 A p p re tu rfab rik en , 
170 B leich ere ien , 57 A bfallsp innereien ,

170 S p in n ere ien , 163 Z w irn ere ien , 589 
W eb e re ien , 227 F ä rb e re ien  u. a. m.

D ie Zahl d e r Sp indeln  v e rm e h rte  
sich  in den le tz te n  30 Ja h re n  v o n  
/60 000 auf 4 M illionen, die d er W eb ­
s tu h le  von 28 000 auf 125 000. Auf die 
L o m b ard e i en tfä llt e tw a  die H älfte  
a lle r  B e trieb e , a lle r Sp indeln  und  
W 'ebstühle.

U n ter den G ründen  für d iese  b ed eu ­
ten d e  E n tw ick lu n g  is t einm al das h e r­
v o rra g e n d e  A n p assu n g sv erm ö g en  des 
Ita lien e rs  an den frem den  G esch m ack  
zu nennen. E r h a t n ich t den E hrgeiz , 
sich m it se inem  eigenen  G esch m ack  
d u rch se tzen  zu w ollen , so n d ern  e r  
g re if t zu dem  M u ste r, d as  in se inem  
A u sfuhrlande  b e lieb t und g a n g b a r is t; 
e r  s te llt  G eg en s tän d e  he r, die sich 
für „ jede  T a s c h e “ eignen , und fäh rt 
d am it b e sse r  a ls  a n d e re  L än d e r, die 
g ed ieg en e re , a b e r  s c h w e re r  a b se tz ­
b a re  W are n  v e rtre ib e n . D ann a b e r  
h a t die B au m w o llin d u strie  den großen  
V orteil genossen , daß sie  von  v o rn ­
here in  n u r m it den m o d ern s ten  M a­
sch inen  a rb e iten  k onn te . H äufig  is t 
m an vom  H andstuh l u n m itte lb a r zu 
d e r e le k trisch  b e tr ieb en en  Ja c q u a rd ­
m asch ine  n e u es te r  B a u a r t  ü b e rg e ­
gangen .

D ie H a u p tau sfu h rlä n d er für Italien  
sind R um änien , die L ev a n te , S ü d ­
a m e rik a ; auch  Indien  und d e r fe rn e  
O sten  zäh len  dazu.

D eu tsch lan d s  A nteil an  Ita lien s G e­
sam th an d el auf dem  B aum w ollindu­
s tr ie g e b ie t w ird  für die A usfuhr nach  
I ta lien  1907 m it 19 429 dz im W erte  
von  11,4 M illionen M, für die E infuhr 
nach  D eu tsch lan d  m it 1173 dz im 
W erte  von  359 200 M an g eg eb en ,
• J n ,  de r „ , c h e m i s c h e n  Ind u strie  
ist d e r  W e r t  d e r Ja h re se rz e u g u n g  
von  26 828 000 M im Ja h re  1895 
auf 81 859 994 im Ja h re  1906 h in au f­
geg an g en . A ls B e tr ie b sk ra f t  w u rd e n  
1895 in sg esam t 244 M o to ren  (h y d ra u ­
lische, e lek trisch e , D am pf- und G a s­
m o to ren ) m it 4638 P S , 1906 532 M o­
to ren  m it 34 330 P S  v e rw e n d e t. Im ­
m erh in  ist Italien  in ch em isch -tech n i­
sc h e r R ich tu n g  w ie  ganz  b e so n d e rs  in 
den ch em isch -p h a rm azeu tisch en  E r ­
zeu g n issen  auf die E in fuhr vom  A us­
lande an g ew iesen , w o bei D eu tsch lan d  
ganz  h e rv o rra g e n d  b e te ilig t ist.

Ü b e rh au p t is t D eu tsch lan d  b e so n d e rs  
be ru fen  g ew esen , Italien  bei se inem  In ­
d u s tr ia lis ie ru n g sp ro zeß  die un v o llk o in .
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m en e  e ig en e  P ro d u k tio n  zu  e rg än z en . 
D ie Z ah len  d er Z o lls ta lis tik  zeig en  d as 
d eu tlich .

1907 v o rlie g en d e n  su m m arisch en  A us­
w e ise n  an Ita lien s  G e sa m te in fu h r v on  
2 342 907 235 M b e te ilig t  w a re n  fol­
g en d e  S ta a te n :

G esam teinfuhr
Einfuhr von 

M aschinen und  
M aschinenteilen

E ngland ................................................................
F ra n k re ic h ..........................................................
Ö s te r r e ic h -U n g a rn .........................................
S c h w e iz ................................................................
Vereinigte Staaten von Amerika . . .

3 9 2  19 6  400 M 1) 
1 9 5  8 98 400 .  
1 9 2  5U»> 400 .  

5 6  0 9 2  000 .  
300 9 1 8  O00 ,

48 0 7 4  400 M
7 5 o 0  000 „
7 0 1 2  800 . 

10  7 3 0  800 .
8 38 8  800 .

b e tru g  D e u tsc h la n d s  A nteil an d e r 
E infuhr v o n  M asch inen  und T eilen
v o n  so lch en  93 489 600 M bei e in e r 
G esam te in fu h r von  406 220 800 M.

B ei e in e r k ritisc h e n  W ü rd ig u n g
d ie se r  Z ah len  b e m e rk t die M a ilän d er 
fran z ö sisc h e  H a n d e lsk am m e r in dem  
Ju n ih e ft ih re r  V erö ffen tlichungen  un ­
g e fäh r w ö rtl ic h :

„D eu tsch lan d  n im m t m it fa s t
e in e r ha lb en  M illia rd e  den e rs te n
P la tz  e in ; die in den  le tz te n  Ja h re n

v e rw irk lic h te  V e rm eh ru n g  is t e infach 
e rs tau n lich , denn  tro tz  d e r Z oll­
sc h ra n k e n , d ie se in e  E in fuhr g e rad e  
so  g u t w ie  d ie jen ig e  a n d e re r  L än d er 
e rsc h w e re n , is t  es ihm  gelungen , 
se in en  b e re i ts  b e d eu ten d e n  U m fang 
der G e sc h ä fte  in e in igen  J a h re n  zu 
v e rd o p p e ln .

Is t denn  d ie ita lie n isch e  K undschaft 
nu r g u t für die D e u tsc h e n ? “

x) d av o n  175 M illionen M  für Kohlen.

HANDEL UND VERKEHR.
D ie Syrisch-A rabischen  Eisenbahnen.

S y rie n  —  zw isch en  dem  m itte llän d i­
schen  M eere  und d e r s y r is c h -a ra b i­
sch en  W ü ste  g e leg en  —  v e rb in d e t die 
n ö rd lich en  T eile  des tü rk isch e n  R ei­
ch es m it den süd lichen  P ro v in z e n  und 
V a sa lle n s taa ten , und d a  d ies die e in ­
z ig e  L a n d v e rb in d u n g  z w isch en  d iesen  
be id en  G e b ie tm assen  b ild e t, so  is t es 
w a h rsc h e in lic h , daß g e ra d e  S y rie n  
ü b e r  k u rz  o d e r lan g  von  einem  z iem ­
lich d ich ten  N e tz  von  E isenbahn lin ien  
d u rch zo g en  se in  w ird . D ie F o r t ­
sc h r i tte  e in e rse its  d e r an a to lisch en  
B ah n lin ie  (d ie  h e u te  schon  fa s t den  
A nsch luß  an die k u rz e  S tre c k e  A d an a  
-T a rsu s -M e rs in a  gefu n d en  h a t, w o ­
du rch  sie  das ö s tlich e  M itte im e e r-  
b e ck e n  nah e  dem  G olf von  A lex an - 
d re t te  e rre ich e n  w ird  und in k u rzem  
auch  A leppo e rre ich e n  d ü rfte ) , und 
a n d e re rse its  d er a frik an isch en  B ahnen  
(ä g y p tisc h e  L inien , K ap -K airo -B ahn  
und A nsch luß lin ien) w e rd en  die E n t­
w ic k e lu n g  des E isen b a h n w e se n s  in 
d iesen  G eg enden  w e se n tlich  b e sc h le u ­
n igen  und  zum  B au  noch a n d e re r  V e r­

b in d u n g ss tre c k e n  fü h ren  a ls  d e r­
jen igen . d ie die H e d sc h asb ah n  n ebst 
ih ren  A nsch luß lin ien  sch o n  je tz t  zum 
T eil d a rs te llt.

D ie S c h n e llig k e it, m it d e r die E isen ­
bahn  in S y rie n  und A rab ien  ih ren  E in­
zu g  g e h a lten  h a t, g e h t a u s  n a ch s te h en ­
der A u fs te llung  h e rv o r :

V or 1892 w a r  in g an z  S y r ie n  noch 
ke in e  e inz ige  E isen b ah n  in B e trieb . 
S e itd em  a b e r  fo lg te  e ine  B a u e r la u b ­
nis und ein B a h n b au  dem  an d eren .

E s w u rd e n  dem  V e rk e h r  ü b e rg eb en  
die S tre c k e n :
1892 Linie Ja f fa -J e ru sa le m 87 km
1894 4» D a m ask u s-M u z e rib 101 H
1895 t* B e iru t-D a m a sk u s 147 r»
1898 ** B e iru t-M a ’am ilten 19 M
1902 ** R a ja k -H o m s-H a m a 188
1902 »* D a m a s k u s -D e r’a t1) 123 M
1903 • • D e r'a t-A m m an '-) 100 • t
1904 »* H a ifa -B e isan 3) 60 M
1904 A m m an -M a 'a n 4) 236 M
1905 *» B e is a n -S a m a c h 5) 27 M
1906 tl S a m a c h -D e r’a tu) 74 M
1906 »1 M a ’a n -T e b u k 7) 236 M
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1907 L inie  T  eb u k -E l-U la8) 378 km 
1909 „ Ei-UIa-M edina®) 250 „

D iese  A ufstellung zeig t au ß er e in e r 
re c h t  a c h tu n g sw erten  B a u tä tig k e it im 
a llg em e in en  auch e ine  seh r b e trä c h t­
liche Z unahm e in den le tz ten  Ja h ren . 
S ind  doch allein  im Ja h re  1906 auf 
d re i L inien in sg esam t ü ber 450 km 
dem  B e trieb e  ü b erg eb en  w o rd en . D ie 
W eite rfü h ru n g  d er M ek kabahn  (a lso  
d e r  S tre c k e  M edina - M ekka) w ird  
w ie  b ish e r von N orden  he r. a b e r 
g le ich ze itig  auch von R abigh  aus, 
dem  neu b estim m ten  H afen d e r B ahn 
a m  R oten  M eere , sow oh l nach  M e­
d ina w ie  nach M ekka  zu b e tr ieb en , 
s o  daß die F e rtig s te llu n g  d er gan zen  
L inie schon seh r bald  erfo lgen  dürfte . 
V or ganz ku rzem  noch g a lt es a ls 
s e h r  le ich tg läub ig , an e ine  F e r tig ­
s te llu n g  („w en n  es ü b e rh au p t dazu  
k ä m e “ ) b is 1913 zu denken.

D er W e ite rb a u  d e r B ag d ad b ah n  is t 
schon  in A ngriff genom m en, d e ra r t , 
daß  die S tre c k e  K onia-E reg li m it 
T ell-H ab esch -A lep p o  schon 1912 a n ­
g esch lo ssen  sein dürfte . D er A n­
sch luß  an die A dana-M ers in a -L in ie  
w ird  w ohl schon 1910 erfo lgen.

A ußerdem  soll die L inie (H aifa) 
Afule - D schenin  - N ablus - Je ru sa lem  
—  a ls  Z w eig lin ie  d e r H a ifa-H ed sch as- 
bahn  — noch 1909 in A ngriff g enom ­
m en w erd en , und für den Bau e iner 
L inie H a ifa -S a id a -B e iru t w u rd e  1908 
b e re i ts  die E rlau b n is  e rte ilt.

Auf d iese  W eise  w ird  S y rien  in 
k u rzem  b e sse re  V e rk eh rsb ed in g u n g en  
zeigen  a ls m an ch es eu ro p äisch e  G e­
b ie t, und schon heu te  s te h t es in d ie­
s e r  B ezieh u n g  b e sse r, a ls m an aus 
den in d ieser H insich t m eist rech t un­
z u v e rlä s s ig en  L an d k a rte n  en tnehm en  
kann .

D er d eu tsch en  In d u strie , die ja n ich t 
n u r an d e r d eu tsch en  B ag d ad b ah n  
in te re s s ie r t  ist, so n d e rn  auch  schon 
für die M ek kabahn  g roße  L ieferungen  
au sg e fü h rt hat, ist —  b e so n d e rs  u n te r 
den je tz ig en  w esen tlich  g ü n stig e ren  
V erhältn issen  — dringend  a u zu ra ten , 
d iese  E n tw ick lu n g  w oh l im A uge zu 
behalten .

) b is ) T e ils treck en  d er tü rk isch en  
M ekkabahn , — Die übrigen  sy risch en  
B ahnen  g ehören  fran zö sisch en  G ese ll­
schaften .

G eplante Zollerhöhungen in Frank« 
reich.

D ie fran zö sisch e  p a r la m e n ta r isc h e  
Z ollkom m ission , w e lc h e r  v e rsch ie d en e  
zum  T eil re ch t w e itg e h en d e  A n träg e  
auf E rh ö h u n g  d e r E in g an g zö lle  für 
z ah lre ich e  W are n , in sb eso n d e re  für 
E rze u g n is se  d e r E isen in d u str ie , z u r  
B eg u ta ch tu n g  zu g eg an g en  w a ren , h a t 
in dem  von ih r e rs ta t te te n  B e ric h te  die 
A nnahm e d iese r  V orsch läg e  em pfoh­
len. Es s te h t zu e rw a r te n , daß  sie in 
n ä ch s te r  Zeit d er A b g eo rd n e ten k am m er 
ru.r ®e sc ^ u^ a ssu n K zugehen  w erd en . 
Ü b er ih re  en d g ü ltig e  A nnahm e und 
E in führung  kann  n ich t w ohl Z w eifel 
b e s teh en . D ie neuen  G e se tz e sv o r­
sch läg e  laufen auf eine M odern isie ­
ru n g  und w e ite re  S p ez ia lis ie ru n g  d er 
fran zö sisch en  T a rifg e se tz g eb u n g  h in­
aus und bed eu ten  einen w e ite re n  A us­
bau  des S ch u tzzo llsy stem s.

Im n ach s teh en d en  sei auf fo lgende 
E inzelhe iten  h in g ew iesen :

F ü r R ech en m asch in en , w e lch e  b is­
h e r  im fran zö sisch en  Z o lltarif a ls 
w issen sch a ftlich e  In s tru m en te  Zoll- 
fre ih e it gen ießen , w ird  ein Zoll von 
60 frs (G e n era lta rif)  und von 40 frs 
(M in im alta rif) —  le tz te re r  w ü rd e  für 
d eu tsch e  F a b rik a te  in F ra g e  kom m en 
— in V o rsch lag  g e b ra c h t m it fo lgen­
d e r für u n se re  In d u strie  b e ac h te n s­
w e r te n  B eg rü n d u n g :

D ie R ech enm asch ine, frü h er ein 
aussch ließ lich  w issen sch a ftlich es  In­
stru m en t, h a t ra sch  eine k o m m erzie lle  
B ed eu tu n g  e rlan g t. S ie  beg in n t in 
g le ich er W eise  w ie  d ie S c h re ib ­
m asch in e, a llen th a lb en  V erw en d u n g  
zu finden. Die D eu tsch en  m achen  d er 
fran zö sisch en  In d u strie  auf d iesem  
G eb ie te  einen e rd rü ck en d en  W e ttb e ­
w e rb ;  im G enuß d e r Z ollfreihe it für 
R echen m asch in en  haben  sie  in P a r is  
einen g roßen  V erk au frau m  e in g e­
rich te t, w o  sie  eine e rh eb lich e  Zahl 
d ie se r M asch inen  ab se tzen .

D ie A m erik an er tun das G leiche. 
H ier m uß zum  S ch u tze  d e r fran zö ­

sischen  In d u strie  eingegriffen  w erd en . 
B ei einem  G ew ich te  von u n g efäh r 
6 kg b e trä g t  d er H a n d e lsw e rt e in e r 
R ech en m asch in e  400 bis 500 frs. E s 
w e rd en  d a h er die obigen T arifsä tz e , 
w e lch e  e tw a  einem  W ertzö lle  von 
10 vH g leichkom m en, in V orsch lag  
g e b rac h t.

Ä hnlich liegen, so he iß t es w e ite r , 
die V erh ältn isse  für S ch re ib m asch in en .
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D iese  u n te rlieg e n  g e g e n w ä r t ig  einem  
E in fuhrzo ll v o n  75 frs  fü r 100 kg  nach  
dem  G e n e ra lta r if  und  von  60 frs  nach  
dem  M in im a lta rif; N ick elte ile  d e r ­
se lb en  sind  m it Zöllen  v on  150 b e zw . 
100 frs, gefirn iß te  K asten  m it so lch en  
von  24 b ezw . 18 f rs  für 100 kg b e ­
la s te t . F ü r  e ine  R em in g to n -M asch in e . 
de ren  V e rk au fp re is  600 f rs  b e trä g t, 
b e re c h n e t sich  d e r Zoll n ach  dem  
g e g e n w ä rtig e n  S y s te m  w ie  fo lg t: 
N e tto g e w ich t ohne K asten  12 kg 

m it K asten  usw . 16 „ 
bei A n w en d u n g  d e s  G e n e ra lta r ifs :
9 k g  G u ßeisen  zu 0,75 frs  —  6,75 f rs
3 „ N ickel zu 1,50 „ =  4,50 „
4 „ K asten  u sw . zu 0,24 .. — 0,96

im gan zen  a lso  12,21 frs  
o d e r n u r 2 v H  d es W e rte s .

S ch re ib m asch in e n  d e u ts c h e r  H e r­
k unft (M ark e  Id ea l) sind  so g a r  nach  
dem  M in im alta rif  n u r m it 8 frs  zo ll­
pflich tig  bei einem  V e rk au fp re ise  
v on  650 frs. G le ic h artig e  fran z ö s isc h e  
F a b r ik a te  zah len  d em g eg en ü b e r in 
den  V e re in ig ten  S ta a te n  von  A m erik a  
e inen  Zoll v o n  45 vH  ih res  W e rte s , 
in D eu tsch lan d  75 frs  fü r 100 kg , eine  
A b g ab e, w e lch e  info lge z a h lre ic h e r  
S pez ifik a tio n en  250 frs , ja  se lb s t  500 
f rs  fü r M asch in en  im  G e w ich te  v o n
5 k g  a u s m a c h t

D ie E in fuhr von  S c h re ib m asch in e n  
n ach  F ra n k re ic h  is t  in d e r f ran z ö ­
s isch en  S ta tis t ik  z w a r  n ich t n a ch g e ­
w ie se n , k an n  jedoch  m it z iem lich er 
W ah rsc h e in lich k e it auf m in d e s te n s  
20 000 S tü c k  fü r 1906 an genom m en  
w e rd en , w o v o n  7250 S tü c k  auf 
A m erik a  und  e tw a  1500 S tü c k  auf 
D e u tsc h la n d  en tfa llen .

Zum  S c h u tze  d e r  fran z ö s isc h e n  
In d u s tr ie  w ird  ein  n e u e r  T a r if-  
p o s te n  (525 b is) fü r S c h re ib m asch i­
nen  m it fo lgenden  Z o llsä tzen  in  V o r­
sc h lag  g e b ra c h t:  75 f rs  fü r 1 S tü c k  
(G e n e ra lta r if)  und  50 f rs  fü r 1 S tü c k  
(M in im alta rif) .

D ie  neu en  T a rifä n d e ru n g e n  b e tre ffen  
des w e ite re n  z ah lre ic h e  a n d e re  G eg en ­
s tä n d e  d e r  E isen in d u str ie . E rh eb lich e  
E rh ö h u n g en  sind  in A u ssich t g en o m ­
m en  für F e d e rn  a u s  S ta h l, e is e rn e  
R ö h ren , S p ez ia lg u ß s tü ck e , E isen w erk  
fü r W ag e n  (a u ch  E isen b a h n w a g en ), 
L o k o m o tiv - und  M o to rw a g e n a c h se n , 
so w ie  g u ß e ise rn e  M asch in en te ile . K a­
b e l a u s  E isen  und  S ta h l, d ie je tz t  im 
T a r if  in z w e i G ru p p en  e rsch e in en , 
w e rd e n  in 12 K lassen  e in g e te ilt  und 
je n ach  ih re r  F e s tig k e it  m it e rh ö h te n  
Z öllen  b e le g t. D e r Zoll von  S p e z ia l­
s ta h lsch ie n en  w ird  v o n  6 frs  auf 25 frs  
g e b ra c h t. E is e n d ra h t. B lech e  w e rd en  
je  nach  ih re r  F e s t ig k e it  o d e r S tä rk e  
e b en fa lls  im Zoll e rh ö h t. G uße isen , 
d a s  je tz t  zoH tarifa risch  in  d re i K lassen  
e in g e te ilt  w ird , so ll d e m n ä ch s t 20 
K lassen  a u fw e ise n ; d e r  Z o llsa tz  soll 
je nach  dem  G e h a lt an  M an g an . S ili­
z ium , C h ro m  u sw . e rh eb lich  in die 
H öhe  g e sc h ra u b t  w e rd e n :  d ab e i ist zu 
b e fü rc h ten , daß d ie  zo llam tlich e  P rü ­
fung  d e r B e s ta n d te ile  zu  end losen  
W e ite ru n g e n  fü h ren  k an n . In sb eso n ­
d e re  w e rd e n  die Z o llsä tze  fü r S p ez ia l­
s ta h l je  nach  ih rem  G e h a lt an  N ickel. 
C hrom , M an g an  u sw . b e d e u te n d  e r ­
höht.

Je d e n fa lls  sin d  d ie  b e v o rs teh e n d en  
Z o lle rh ö h u n g en  re c h t e in sch n e id en d e r 
N a tu r und  v e rd ie n e n  d ie  v o lle  B e­
a ch tu n g  u n se re r  E isen - u n d  M a­
sc h in en in d u strie . B is  zum  In k ra f t­
t re te n  d e rse lb e n  em pfieh t e s  sich 
n a tu rg e m ä ß , d ie  A usfuhr nach  
F ra n k re ic h  n ach  T u n lic h k e it zu b e ­
tre ib e n . E s w ird  d a m it g e rec h n e t, 
daß  d ie  T a r ifv o r la g e  n och  v o r  den 
p a r la m e n ta r isc h e n  S o m m erfe rie n  — 
ih re  A n n ah m e v o ra u sg e s e tz t ,  w o ra n  
w o h l kau m  g e zw e ife lt w e rd e n  kann  
—  z u r  V erö ffen tlich u n g  kom m en  und 
zum  I. J a n u a r  1910 in K ra ft t re te n  
w ird .

SOZIALES.
B e ru fsg en o sse n sc h a fte n  und  U nfall­

v e rh ü tu n g .
D a s  R e ic h sv e rs ic h e ru n g sa m t, w e l­

chem  die g e w erb lich e n  B e ru fsg en o s­
se n sc h a fte n  u n te rs te l lt  sind , h a t  im 
J a h re  1907 eine  A n le itung  e rg eh en  
la ssen , n ach  w e lc h e r  d ie B e ric h te  d er 
te ch n isch en  A u fs ich tsb eam ten  d e r 
v e rsch ie d en e n  B e ru fsg en o sse n sc h a fte n

zu b e a rb e ite n  sind . D iese  B e ric h te  
ü b e r  die U b e rw a c h u n g s tä tig k e it  d er 
tec h n isch e n  A u fs ic h tsb e am te n  sind  
se ite n s  d e r  B e ru fsg en o sse n sc h a fte n  
dem  R e ic h sv e rs ic h e ru n g sa m t am tlich  
e in zu re ich en . D as  R e ic h sv e rs ic h e ­
ru n g sa m t h a t  zum  e rs te n  M ale  d iese  
B e ric h te , w e lch e  n u n m eh r auf e in ­
h e itlic h e r G ru n d la g e  b e a rb e i te t  sind .
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im  D ru ck  e rsch e in en  lassen .1) E s is t 
d e r  A n reg u n g  des P rä s id e n te n  W irk l. 
G eh . O b e rre g ie ru n g s ra te s  Dr. K auf­
m an n  zu v e rd an k e n , daß  d iese  B e ­
rich te , w e lch e  u n te r  L eitung  d es G eh. 
R e g ie ru n g s ra te s  P ro fe sso r  K onrad  
H a rtm a n n  z u sam m en g este llt sind, v e r ­
ö ffen tlich t w e rd en .

D ie be iden  B än d e  en th a lten  die B e ­
rich te  von 66 B eru fsg en o ssen sch aften . 
E ine g an ze  R eihe von E in rich tungen , 
w e lch e  d e r U n fa llv e rh ü tu n g  d ienen, 
sind  d u rch  A bbildungen  und B e sc h re i­
bu n g en  e r lä u te r t . D as V erh ältn is  der 
tech n isch en  A u fs ich tsb eam ten  d e r 
B e ru fsg en o sse n sc h afte n  zu  den s ta a t ­
lichen A ufs ich tsb eam ten  is t fa s t 
d u rc h w eg  a ls  ein e rfre u lic h e s  ge ­
sch ild e rt. E b en so  e rg ib t s ich  aus 
den B e rich ten , daß den A nordnungen  
d e r  A u fs ich tsb eam ten  se iten s  de r U n­
te rn e h m e r im g ro ß en  und  gan zen  
w illig  F o lge g e le is te t w o rd e n  ist. 
D er G eist, w e lch e r nun se it nahezu  
25 Ja h re n  d u rch  die B e ru fsg en o ssen ­
sch a ften  g ep fleg t ist, a tm e t aus d iesen 
B e rich ten . Ü b era ll e rg ib t sich aus 
den se lb en , daß die G en o ssen sch aften  
und ih re  B eam te  ebenso  w ie  
d ie  U n te rn eh m er b e s tre b t  sind, 
d ie jen igen  E in rich tu n g en  zu treffen , 
w e lch e  die G efah ren  m ö g lichst v e r ­
hü ten  könn ten . Die T ä tig k e it d er G e­
no ssen sch a ften  und d e r A ufsich ts­
b eam ten  ist im g roßen  und gan zen  
eine  e rz ieh lich e . So finden sich  auch 
in den B erich ten  B estreb u n g en , auf 
die h e rs te llen d en  F ab rik en  d e ra r tig  
e in zu w irk en , daß sie  a lle  M a­
sch inen  v on  v o rn h e re in  m it S c h u tz ­
v o rrich tu n g en  liefern. E s befinden  
sich  in den B e rich ten  fe rn e r eine A n­
zah l R u n d sch re ib en , w e lch e  die B e­
ru fsg en o ssen sch aften  an ih re  M itg lie ­
d e r  e rla ssen  hab en , in denen  auf 
b e so n d e re  G efah ren  und auf die 
M öglichkeit ih re r  V erh ü tu n g  h in­
g ew iesen  w ird . Ü berall e rg ib t sich 
au s d iesen  B e ric h ten  d as E m p­
finden, daß d iejenigen S te llen , w elch en  
die A ufgabe d e r U n fa llv e rh ü tu n g  zu ­
g e w iesen  ist, nach  K rä ften  b e s tre b t  
sind , ih re  S ch u ld ig k e it zu tun . A lle r­
d ings zeig t sich  au s d e r Sch ild e ru n g  
d e r v e rsch ied en en  U nfälle, daß noch

Ü Ja h re sb e ric h te  d er g ew erb lich en  
B e ru fsg en o ssen sch aften  ü b e r U nfall­
v e rh ü tu n g  für 1907. B erlin  1908, 
B eh ren d  & Co. (v o rm . A. A sher & 
C o., V erlag ).

se h r  v iel zu b e sse rn  ist, daß in sb e­
so n d e re  die S o rg lo s ig k e it d e r  A rb e it­
neh m er sc h w e r zu ü b e rw in d en  ist, 
und daß v ie lfach  auch  noch bei den 
k le ineren  U n te rn eh m ern  und F a b ri­
k an ten  g roße  G le ichg iltigkeit gegen 
die m it den  B e trie b en  v e rb u n d en en  
G efah ren  h e rrsch t. E s e rg ib t sich 
ab e r auch, daß ein g ro ß e r Teil d e r 
G efah ren  n ich t in den M asch inen  und 
den m asch inellen  E in rich tu n g en  liegt, 
so n d ern  daß d iese  m it H andhabungen  
v e rb u n d en  sind, bei denen die G e ­
fah ren  n u r durch  B esch äftig u n g  g e ­
ü b te r  A rb e ite r  zu ü b e rw in d en  sind. 
In sb eso n d e re  g ilt d ies für die B e­
fö rd eru n g  von  M assen . V ielfach zeig t 

„ es sich, daß  da, w o  die B eschäftigung  
n u r eine v o rü b e rg e h e n d e  ist, und w o 
d ah er die A rb e ite r  au ß ero rd en tlich  
w echseln , die G efah r g e rad e  in die­
sem  W ech se l l ie g t  D urch  ungeüb te  
A rb e ite r  w e rd e n  v ie lfach  G efahren  
h e rau fb e sc h w o ren , die durch  g eü b te  
A rb e ite r  v e rm ied en  w e rd e n  können. 
Es d ü rfte  d ah er auch für a lle  B e­
trieb e  eine H au p tau fg ab e  sein, für die 
M assen b ew eg u n g en  und fü r d ie Hof­
a rb e ite n  g eü b te  A rb e ite r  z u r  L eitu n g  
an die S p itze  zu ste llen . Z w eifellos 
g eh t a b e r  aus den B e rich ten  h e rv o r, 
daß in den n ahezu  25 Ja h ren  des B e­
ste h en s  d e r B e ru fsg en o ssen sch aften  
schon  A u ß ero rd en tlich es g e le is te t i s t

D ie B e ru fsg en o ssen sch aften  hab en  
sich au ß ero rd en tlich  auf dem  G eb iete  
d e r E rz ieh u n g  zu r V erm eidung  von 
G efah ren  b e w ä h r t  S ie  w e rd en  
w e ite r  auf d iesem  G eb iete  m it Erfolg- 
tä tig  sein, und so dürfen  w ir von  den 
B e rich ten , die d a s R e ic h sv e rs ich e - 
ru n g sam t hoffentlich auch  fe rn e r au s­
geb en  w ird , e rw a rte n , daß sie  b ezü g ­
lich d e r U nfälle von  J a h r  zu J a h r  
g ü n stig e re  Z ahlen  au fw eisen . F ü r  die­
jenigen, w e lch e r m itten  im B e trieb e  
s teh t, b ie ten  die B e ric h te  e ine  Q uelle  
von  A n regungen  und  B e leh rungen . Es 
so llte  d a h e r  in k e in e r d e r  g rö ß e ren  
F a b rik en  das W erk  fehlen.

B a u ra t E m i l  B l u m ,  
B erlin .

V ersicherungs-L exikon.
E ine schon  d re im al im L au fe  der 

le tz ten  v ie rz ig  J a h re  b egonnene , a b e r  
keinm al zu Ende g e fü h rte  A ufgabe h a t 
P ro f. D r. M anes g e lö s t  d er im V erein 
m it den h e rv o rra g e n d s te n  V e rtre te rn  
d ieses  G eb ie tes  ein L exikon  de r ge ­
sam ten  V e rs ich e ru n g sw issen sch aften
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h e ra u sg e g e b e n  h a t. In zw ei Bändesn 
v o n  zu sam m en  rd. 800 S e iten  sind  
diie d eu tsch en , ö s te rre ich isc h e n  
und  sc h w e ize r isch e n  V e rs ich e ru n g s­
w issen sch a fte n  m it p e in lich er G en au ­
ig k e it b eh an d e lt, a b e r  auch  die ü b ri­
g en  S ta a te n  finden E rw äh n u n g . A us 
d e r g roßen  M enge  d e r trefflichen  Auf­
sä tz e  se i nu r die A bhan d lu n g  ü b e r A r­
b e its lo se n v e rs ic h e ru n g  des P ro f. v. d. 
B o rg h t, P rä s id e n t  des k a ise rlich e n  
S ta tis t isc h e n  A m tes, a ls  B e isp ie l für 
die g e sc h ic k te  D a rs te llu n g  auch seh r 
sc h w ie rig e r  F ra g e n  h e rau sg eg riffen . 
P ro f. v. d. B o rg h t v e rs te h t  u n te r  A r­
b e its lo se n v e rs ic h e ru n g  e ine V e rs ich e ­
ru ng , die die w ir tsc h a ftlic h en  F o lgen  
u n v e rsc h u ld e te r , n ich t auf A rb e its ­
o d e r E rw e rb su n fä h ig k e it  b e ru h e n d e r  
A rb e its lo s ig k e it zu b ek äm p fen  such t. 
D ie  G rü n d e  d e r  A rb e its lo s ig k e it sind 
d a rin  zu su ch en , daß fa st jed e r B e ­
tr ie b sz w e ig  se in e  oft d u rch  d ie W it­
te ru n g  b e s tim m te  „ S a iso n “ h a t, d e r 
w ie d e r  e ine  R u h e p au se  fo lg t, daß a b e r 
au ch  die M a rk tv e rh ä ltn is se  und m an ­
ch erle i S o n d e ru rsa c h e n  e inen  g roßen  
E influß auf A n g eb o t und N ach frag e  
au sü b en . W as n u n  d ie A u fb ringung  
d e r M itte l fü r d iese  V e rs ich e ru n g  an ­
b e la n g t, so d ü rfte  im a llg em ein en  v on  
A rb e itg e b e rn  und  A rb e itn e h m e rn  die 
L a s t  z u r  H älfte  g e tra g e n  w e rd en , da  
e in e rse its  d e r  A rb e itg e b e r  V o rte ile  
v o n  dem  v e r s tä rk te n  B e tr ie b e , d er 
A rb e itn e h m e r a b e r  so lch e  von  d er 
V e rs ich e ru n g  w ä h re n d  d er R u h ep au se  
h a t  D iesen  V o rte ilen  s te h en  a b e r  
m an ch e  S c h w ie r ig k e ite n  en tg e g en , so, 
d aß  d iese  V e rs ich e ru n g  eine  w illk ü r­
liche  H erb e ifü h ru n g  und  V e rlän g e ­
ru n g  d e r  A rb e its lo s ig k e it v e ra n la s se n  
kö n n te , und daß d as In te re s se  d e r B e ­
ru fsk re ise  an  ih r v e rsc h ie d e n  ist. F e r ­
n e r h a t  m an  V ersu ch e  g em ach t, zu 
Z u sch ü ssen  fü r die A rb e its lo se n v e r­
s ic h e ru n g  die G em ein d en  h e ra n z u ­
z ieh en , die ja  im  g e g eb en en  F a lle  d ie ­
se lb en  o d e r  noch  g rö ß e re  A u sg ab en  
fü r N o ts ta n d sa rb e ite n  h a b e n ; doch 
h ab en  sich  auch  h ierb e i noch  m an ­
ch e rle i S c h w ie r ig k e ite n  h e ra u sg e s te ll t ,  
so  daß die F ra g e  d e r A rb e its lo sen ­
v e rs ic h e ru n g  noch n ich t a ls  g e lö s t 
b e tra c h te t  w e rd e n  kann .

E. T  h e w  a  11 , C h a rlo tten b u rg .
Jahrbuch der A rbeiterversicherung. 

E in für A rb e ite rv e rs ic h e ru n g sb e a m te  
und  -b e h ö rd e n  g leich  w ic h tig e s  H an d ­
buch, d as Ja h rb u c h  d e r A rb e ite rv e r ­

s ic h e ru n g  1909, lie g t je tz t  v o r. D a s  
in zw ei B än d en  e rsch ie n en e  W e rk -  
chen  e n th ä lt  in se in em  e rs te n  T eil 
n a ch  e in igen  s ta tis t isc h e n  B em e rk u n ­
gen die A n gabe  d e r R e ich s- und L an­
d e sv e rs ic h e ru n g sä m te r, d e r  eine  N ach­
w e isu n g  d e r Z en tra l-  und V e rw a l­
tu n g sb e h ö rd e n  so w ie  d e r  N am en, 
S itze  und B e z irk e  d e r  B e ru fsg en o s­
se n sc h a fte n  folgt. H ie ran  sch ließen  
s ich  die U n fa llv e rs ich e ru n g sg e se tz e  
m it ih ren  A u sfü h ru n g sb estim m u n g en  
und -b e k an n tm a c h u n g en . M it dem 
H a ftp flich tg ese tz  vom  7. Ju n i 1871 und 
fü r V e rs ic h e ru n g sb e a m te  w ich tig en  
V o rlag en  und  A n le itu n g en  sch ließ t der 
e rs te  B and . D e r z w e ite  B and  geh t 
auf die m it d e r  D u rch fü h ru n g  d e r In­
v a lid e n v e rs ic h e ru n g  b e tra u te n  B ehör­
den  n ä h e r  ein und w e n d e t sich  dann zu 
d e r In v a lid e n v e rs ic h e ru n g  m it ihren 
G e se tze n  und V e ro rd n u n g en . N ach v e r­
sch ied e n en  fü r d iese  V e rs ich e ru n g  in 
B e tra c h t  k o m m en d en  A n gaben  folgt 
d ie m it d e r In v a lid en v e rs ic h e ru n g  in 
engem  Z u sam m en h än g e  steh en d e  
K ra n k h e ;tsv e rs ic h e ru n g  m it den zuge­
h ö rig en  G ese tzen . E ine  N ach w eisu n g  
d e r  o rtsü b lic h e n  T a g e lo h n sä tz e  für 
lan d - und fo rs tw ir tsc h a f tlic h e  A r­
b e ite r  und die D u rc h sc h n ittsh e u e r  für 
S e e le u te  für d a s  g a n ze  D eu tsche  
R eich  b ild e t den B esch lu ß  d e s  zw ei­
ten  B an d es ,

B eschäftigungsgrad  und Arbeits­
m a rk t. E inen  G e g en s tan d , d e r bei 
d e r g e g e n w ä rtig e n  A rb e its lo sen fra g e  
a llg em e in es In te re s se  b ean sp ru c h e n  
d ü rfte , b e h a n d e lt  d e r b e k a n n te  S ta ­
t is tik e r  P ro fe s s o r  S ilb e rg le it  in einer 
k ü rz lich  e rsch ie n en e n  S c h rif t ü b er Be­
sc h ä ftig u n g sg ra d  u nd  A rb e its m a rk t  
N achdem  d e r  V e rfa s se r  d ie B egriffe 
A rb e its m a rk t a ls  G e sam tsu m m e der 
a ls  A rb e ite r  B e sc h äftig u n g  suchenden  
A rb e itlo sen  und  B esc h ä ftig u n g sg rad  
a ls  d ie G e sa m tz ah l d e r b e sc h äftig te n  
A rb e itn e h m e r e rk lä r t  h a t, w e n d e t er 
sich  z u r  S ta tis t ik  d es B e sc h ä ftig u n g s­
g ra d es , die au s d en  a llg em e in en  B e­
tr ie b sz ä h lu n g e n , den  E rh eb u n g e n  d e r 
G e w e rb e in sp e k tio n e n  und d e r  B e­
frag u n g  d e r  A rb e itg e b e rv e rb ä n d e  h e r­
v o r g e h t  D er z w e ite  T e il d e s  W e r­
k es , d e r  die S ta tis t ik  d e s  A rb e its ­
m a rk te s . a lso  d e r  A rb e its lo sen , e n t­
h ä lt, n im m t n a tu rg e m ä ß  bei d e r  W ich­
tig k e it d ie se s  G e b ie te s  e inen  g rö ß e re n  
R aum  ein. N ach d em  P ro fe s s o r  S iib e r-  
g le it d ie E rg e b n is s e  d e r A rb e its lo s e n ­
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aufnahm e bei de r B e trie b szä h lu n g  von  
1895 b esp ro ch en  h a t, g eh t e r  auf die A rt 
d er b e so n d e ren  A rb e its lo sen e rh eb u n - 
gen durch  Z äh lb u reau s , h a u sie re n d e  
Z ählung usw . ü b er. D as  B uch sch ließ t 
m it e iner S ta tis t ik  de r An- und A b­
m eldungen  bei den K ran k en k assen .

Untersuchungen über A uslese und 
Anpassung (B erufsw ah l und Berufs­
schicksal) der Arbeiter in den v er­
schiedenen Z w eigen der Großindustrie 
ha t d er V erein  für S o zia lpo litik  in die 
W eg e  g e le ite t. G leich  v o rw e g  sei 
b em erk t, daß es n ich t in d e r A bsich t 
des V ere in es lieg t, m itte ls  d ieser E r ­
hebungen  irg en d w elch e  p ra k tisc h e  
F rag en  in der A rt zu e rö rte rn , w ie  
d ies bei m anchen  se in e r frü h eren  
U n te rsu ch u n g en  d er Fall w a r , oder 
e tw a  U n te rlag en  zu sam m eln , um  ü ber 
die B e te ilig ten , A rb e ite r  o der U n te r­
n ehm er, „ m o ra lisch “ zu G erich t zu 
sitzen . D ie F ra g e n , w e lch e  e rg rü n d e t 
w e rd en  sollen , liegen  auf sozialpo li­
tisch  d u rc h au s  n eu tra lem  G ebiete. 
S ie  lau te n : W a s  für M enschen  p rä g t 
die m o d ern e  G ro ß in d u strie  k ra ft  d er 
ih r innew o h n en d en  E ig en art, und 
w e lch es  berufliche (und  a lso  m itte l­
b a r  au ch : außerb eru flich e) S ch ick sal 
b e re ite t  sie  ih n en ?  Um ih re r  B e an t­
w o rtu n g  n ä h e r zu kom m en, so ll v e r ­
su ch t w e rd en , fe s tzu s te lle n : e in e r­
se its , w e lch e  E in w irk u n g  die g e ­
sch lo ssen e  G ro ß in d u strie  auf p e r­
sön liche E ig en art, b e ru fliches S ch ick ­
sa l und  au ß erb eru flich en  „ L e b en s­
stil“  ih re r  A rb e ite rsc h a ft a u s ­
üb t, w e lch e  p h y sisch en  und p sy c h i­
schen E igen sch aften  sie  in ihnen en t­
w ickelt, und w ie  sich d iese  in d er g e ­
sam ten  L eben sfü h ru n g  d er A rb e ite r­
sch a ft äußern , —  a n d e re rse its :  in w ie ­
w e it die G ro ß in d u strie  ih re rse its  in 
ih re r E n tw ick lu n g sfäh ig k e it und E n t- 
w ick lu n g srich tu n g  an geg eb en e, durch  
e thn ische, soziale, k u ltu re lle  H erkunft, 
Ü b erlie feru n g  und L eben sb ed in g u n g en  
d er A rb e ite rsc h a ft e rze u g te  E ig en ­
schaften  d e rse lb en  gebunden  i s t

E in seh r k la r  g e h a lten e r, ins e in ­
zelne  g eh en d er A rb e itsp lan  soll den 
M ita rb e ite rn  bei den v e rw ic k e l­
ten  E in zele rh eb u n g en  a ls A nhalt 
dienen.

E s b leib t den M ita rb e ite rn  ü b e r­
lassen , ob sie einen e inzelnen  B e trieb , 
e ine  R eihe g le ich artig e r B e trie b e  o der 
e ine  ö rtlich  a b g eg re n z te  G ru p p e  von 
B e trie b en  d e r U n te rsu ch u n g  zu grunde

legen  o d e r e ine  v e rg le ic h e n d e  D a r­
ste llu n g  von  u n te re in a n d e r v e rsc h ie ­
denen  Ind u strien  geben  w ollen .

Auf a lle  F ä lle  ist fe stzu s te llen , w ie  
in jedem  F a b rik a tio n sz w e ig e  d er P ro ­
d u k tio n sp ro zeß  g e te ilt  ist, und w e lch e  
A rten  von  A rb e itsk rä ften  infolge­
dessen  d er B e trieb  in sich  v e re in ig t. 
D ie G liederung  des o d e r d e r E in ze l­
b e trieb e  ist nach  ih re r techn ischen  
und w irtsch aftlich en  B ed in g th e it zu 
u n tersu ch en , und es sind  die v e rsch ie ­
denen  B e trie b sab te ilu n g e n  m it R ück­
sich t auf ih re  P ro d u k tio n sau fg ab en  
und die in ihnen v o rk o m m en d en  A r­
b e itsp ro z esse  und A rb e ite rk a te g o rie n  
ku rz  zu b esch re ib en . D abei ist an zu ­
geben , w e lch e  A rten  von  M asch inen  
v e rw e n d e t w e rd en , und w ie  sie  auf 
die G liederung  des B e tr ie b e s  im 
ganzen  und des A rb e itsp e rso n a ls  im 
einzelnen  e in w irk en , w e lch e  Ä nde­
rungen  und V ersch iebungen  sich in 
d ieser H insich t vo llz iehen  o d e r in a b ­
se h b a re r  V e rg an g en h e it vo llzogen  
haben , aus w elchen  G ründen  und m it 
w elch en  Folgen. E ndlich is t zu b e ­
ach ten : die A rt, w ie  sich jede  A b te i­
lung in das G anze  e infügt, ih re  g rö ß e re  
o d e r g e rin g e re  S e lb s tän d ig k e it und 
die M itte l zu r Ü b e rw ach u n g  (A uf­
sich tsp erso n en , R ev is io n so rg an e , F a ­
b rik b u ch fü h ru n g ).

F ü r  jede  B e trie b sab te ilu n g  (bzw . 
A rb e itsa rt)  und für den B e trieb  im 
ganzen  is t sodann  b eso n d e rs  fe s tzu ­
s te llen :

d i e  A u s l e s e  d e r  A r b e i t e r  
(Z ahl, H erk u n ft, V orb ildung , A rt d e r 
A rb e itsv e rm itte lu n g , b e so n d e rs  e r ­
w ü n sch te  E igenschaften , fe s te r  ö r t ­
licher A rb e ite rs tam m  o d e r A u sw ä r­
tige, M ilitä rd ien st u. v . a .);

d i e  B e t ä t i g u n g  d e r  A r ­
b e i t e r  i m  B e t r i e b e  (A rt der 
S te llung , se lb s tän d ig  o d e r n icht, L ohn­
form en, A rb e itsd au e r und ih re  R ü ck ­
w irk u n g  auf das k ö rp erlich e , g e is tig e  
und sittlich e  L eben  d e r A rb e ite r, E in­
fluß d es e inzelnen  A rb e ite rs  auf die 
G ü te  und M enge se in e r A rb e its ­
leistung, G e leg en h eit zum  A ufste igen 
in v e ra n tw o rtlic h e  S te llu n g en  u. v. a .) ;

E i g e n t ü m l i c h k e i t e n  d e r  
b e t r e f f e n d e n  A r b e i t e r ­
s c h a f t ,  b e i  d e n e n  E i n w i r ­
k u n g e n  d e s  B e t r i e b e s  v e r ­
m u t e t  w e r d e n  k ö n n e n  (U n te r­
sch ied e  bei den A rb e ite rn  in bezu g  
auf K lugheit, C h a ra k te r ,  L ebensfüh­
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ru ng , in sb e so n d e re  auch  bei den an 
M asch inen  b e sc h äftig te n  A rb e ite rn : 
b ilden  sie  eine b e ru fsm äß ig  g e ­
sch lo ssen e  so z ia le  G ruppe , w a s  u n te r ­
sc h e id e t sie  v o n  ä n d ern  A rb e ite r­
g ru p p e n ?  P flegen  die A rb e ite r  ihre 
K inder w ie d e r  dem  g leichen  B e trie b e  
o der d e r g le ichen  B esch äftig u n g  z u z u ­
fü h re n ?  u sw .).

A us d iesen  P ro b e n  is t zu e rm essen , 
w ie  sc h w ie rig  die u n te rn o m m en e  A r­
b e it des V e re in es für S o z ia lp o litik  ist. 
G roßen  E n tg eg en k o m m en s d er U n te r­
n eh m er w ie  de r A rb e ite rsc h a ft, g ro ß e r 
S o rg sa m k e it  bei V e ra rb e itu n g  d er zu 
sam m eln d en  U n te rla g en  von  se iten  
d e r M ita rb e ite r  w ird  es bed ü rfen , um 
auch  n u r auf einen T eil d e r  v e r ­
w ic k e lten  E in ze lfrag en  eine b e frie d i­
g en d e  A n tw o rt zu finden. W en n  auch  
d e r V ere in  fü r S o z ia lp o litik , w ie  
e in le iten d  e rw ä h n t, au ssch ließ lich  
w i s s e n s c h a f t l i c h e  Z w eck e  m it 
se in en  E rh eb u n g en  v e rfo lg t, so is t 
doch zu e rw a r te n ,  daß  s ie  au ch  ü b e r 
F ra g e n , d ie fü r die g ro ß in d u str ie d en  
U n te rn eh m er w ie  fü r die A rb e ite r  
von  b e trä c h tlic h e m  p ra k tisc h em  In te r-

RECHT UND
Pflichten des P aten tanw altes . Ein

E rfin d e r h a tte  e inen  P a te n ta n w a l t  
m it se in e r V e rtre tu n g  be im  P a te n t ­
a m t z u r  E rla n g u n g  e in es P a te n te s  
fü r e ine  von  ihm e rd a c h te  N euheit b e ­
t r a u t  D as P a te n t  w u rd e  auch  e r te ilt , 
indessen w u rd e  vom  P a te n ta n w a l t  
die A n g e leg en h eit lä s s ig  b e h an d e lt. 
D er E rfin d e r m uß te  w ie d e rh o lt  an ihn 
A n frag en  rich ten , w ie  es um  das 
P a te n t  s tä n d e , doch w a re n  auch  die 
A n tw o rte n  des A n w a lte s  se h r  w en ig  
gen au , v o r  a llem  g ab  e r  in se inen  
S c h re ib e n  n ich t an, w a n n  d a s  P a te n t  
e r te il t  w o rd e n  sei, und  von w a n n  d e r 
E rte ilu n g sb esch lu ß  d a tie re . N icht 
w e n ig  e r s ta u n t  w a r  d a h e r d e r E rfin ­
de r, a ls e r  e in es T a g e s  von  se inem  
P a te n ta n w a l t  die M itte ilu n g  e rh ie lt, 
ein B e a m te r  se ines B u re au s , d e r 
w e g en  F ä lsch u n g en  und  U n te rsc h la ­
gu n g en  zu r A nzeig e  g e b ra c h t w o rd e n  
sei, h ab e  d ie  P a te n tu rk u n d e  an  den 
E rfin d e r n ich t z u r  A b sen d u n g  g e ­
b r a c h t  und  an  d em se lb en  T ag e , w o  
e r  —  d e r  A n w a lt —  d iese  E n td eck u n g  
m ac h te , se i die N ach rich t v om  P a ­
te n ta m t e in g eg an g en , daß  d a s  P a te n t  
wegen N ich tzah lu n g  d e r G eb ü h ren  
für d as z w e ite  J a h r  e rlo sch en  sei. —

e sse  sind, K la rh e it v e rb re i te n . D ie 
F ra g e , ob und an  w e lch e  d u rch  V o lks­
c h a ra k te r  und  K u ltu rs tan d  b ed in g te  
E ig en sch aften  u n se re r  A rb e ite rsc h a ft 
die L e is tu n g sfä h ig k e it u n se re r  großen 
In d u strien  g eb u n d en  ist, eb en so  die 
u m g ek e h rte  F ra g e , m it w e lch en  durch 
den s te tig e n  F o r ts c h r i t t  u n se re r  groß- 
in d u strie llen  E n tw ic k lu n g  in unseren  
A rb e ite rn  h e ra n g e z ü c h te te n , w e il für 
die G ro ß in d u str ie  n o tw en d ig en  oder 
nü tzlich en , p h y sisch en  und  p sy ch i­
schen  E ig en sch aften  w ir  in Z ukunft zu 
rech n en  h ab en , in w e lch e  allgem einen  
L eb e n sb e d in g u n g e n  end lich  d iese  so 
g e a r te te  A rb e ite rsc h a f t  h inein g este llt 
is t und se in  w ird  —  d iese  F ragen  
sind  s ich erlich  n ich t n u r so z ia l- und 
han d elsp o litisch , so n d e rn  v o r allem  
au ch  k u ltu rp o litisch  (z. B. auch  für 
d a s  g e w erb lich e  S c h u lw e se n ) hoch­
b e d eu ten d . V ie lle ich t e rm ö g lich en  sie 
auch  eine A n tw o r t d a rau f, w a s  ange­
sic h ts  d e r g e g eb en en  D ase insbed in - 
g ungen  d er G ro ß in d u str ie  auf dem 
W eg e  d e r G e se tzg e b u n g  ü b e rh au p t 
a ls  „ e r r e ic h b a r“ g e lten  darf.

TECHNIK.
D er E rfin d e r s tre n g te  d a rau fh in  gegen 
den P a te n ta n w a l t  e ine  S c h a d e n e rsa tz ­
k lag e  an, und  w ä h re n d  d a s  K am m er­
g e r ic h t d iese  a b w ies , d a  es der 
M einung  w a r ,  d e r  K läg er h ab e  ja  die 
M itte ilu n g  von  d e r  P a te n te r te ilu n g  e r ­
h a lten , es w ä re  d a h e r  se in e  P flich t 
g e w e se n , fü r die re c h tz e itig e  Z ah­
lung  d e r G eb ü h ren  S o rg e  zu  trag en , 
h a t  d a s  R e ic h sg e r ic h t in Ü b erein ­
stim m u n g  m it d e r e rs te n  In s tan z , dem 
L an d g e ric h t, d ie  S c h a d e n e rsa tz k la g e  
d es E rfin d e rs  fü r b e g rü n d e t e r­
k lä rt. Z w eife llo s, so  w ird  in den 
G rü n d en  au sg e fü h rt, ist in dem  B u­
reau  d es P a te n ta n w a l te s  e in e  g robe 
F a h rlä s s ig k e it  u n te rlau fe n , fü r d ie der 
B e k la g te  e in z u steh e n  h a t. E s is t auch 
n ich t e in zu seh en , zu w e lch em  Z w ecke  
sich e ine  P a r te i  e in es P a te n ta n w a lte s  
b e d ie n en  so llte , w e n n  sie  sich  nicht 
g e ra d e  in F ra g e n  d e r  v o rlie g en d e n  
A rt auf ihn so llte  v e r la s s e n  können. 
A uch is t e s  g ru n d sä tz lich  fa lsch , an ­
zu n eh m en , daß  jem an d , d e r  e inem  an­
d e ren  e ine  R e c h tsa n g e le g e n h e it  a n ­
v e r tr a u t ,  d iesen  fü r d ie  V e rsäu m u n g  
d e r F r is te n  d e sh a lb  n ich t v e r a n tw o r t ­
lich m ach en  kön n e , w e il e r  s ie  e tw a  
se lb s t  h ä tte  w a h rn e h m e n  k ö n n en . Das



P a te n ta m t se lb s t w e is t  im E rte ilu n g s- 
b e sch lu sse  auf die F ä llig k e it d er G e­
bü h ren  hin, und auch  im v o rlie g en ­
den F a lle  is t sich erlich  dem  B e­
k lag ten , a ls dem  V e r tre te r  d es K lä­
g e rs , eine so lche  M itte ilung  z u g e ­
gangen . D er K läger konn te  sie  a b e r 
n ich t b e ach ten , da  ihm sein  P a te n t­
a n w a lt  den E rte ilu n g sb esch lu ß  nich t 
zu san d te , ja  ihm nicht einm al b e k an n t 
gab, von  w ann  d er E rte ilu n g sb esch lu ß  
d a tie rte . E s w ü rd e  auch  den G ru n d ­
sä tze n  d e r V e rtra g s tre u e  und  den An­
sch au u n g en  des V e rk eh rs  w id e r­
sp rech en , w o llte  m an  dem  K läger zu ­
m uten , e r so llte  s ich u n te r  An­
nahm e v e rsc h ie d e n e r  M öglichkeiten  
die F r is t  für die F ä llig k e it d er G e­
b ühren  se lb s t au srech n en . D er K lä­
g e r w a r  eben  zu d e r E rw a r tu n g  b e ­
re ch tig t, daß d e r  B ek lag te  a ls P a te n t­
a n w a lt  se ine  P flich ten  m it G e w issen ­
h a ftig k e it w a h rn eh m e n  w ü rd e . Von 
einem  V erschu lden  o d e r auch  n u r von 
einem  M itv e rsch u ld en  des K läg ers  
k o n n te  d a h e r  ke ine  R ede  sein.

U ngesetzliche Preisabreden bei Aus­
schreibungen. Eine R e ich sg e rich ts-  
E n tscheidung , die. obw ohl sie  b e re its  
am  8. N o v em b er 1907 e rg an g en  ist, 
doch in u n se re r  Z eit d e r  K arte lle  und 
S y n d ik a te  w e itg eh en d e  B each tu n g  
v e rd ien t, h a t d er M in iste r d e r  ö ffen t­
lichen A rbeiten  den ihm u n te rs te llten  
O b e rp räs id en ten , B aukom m issionen , 
E isen b ah n d irek tio n en  usw . v o r  k u r ­
zem  zu r K enntnis g eb rach t. Dem  
U rte il des R e ich sg e rich tes  lag  fo lgen­
d e r T a tb e s ta n d  zu g rü n d e :

D ie B ek lag te  h a tte  d e r K lägerin  
den B au eines S p e ich e rs  fü r 179 900 M 
ü b e rtra g en , m ach te  a b e r dann von 
d iese r  Sum m e einen A bzug  von 
28 900 M, w e il K lägerin  s ie  durch  
b e trü g e risch e s  V erh a lten  zu r B e­
w illigung  e in es um d iesen  B e tra g  
zu hohen U b e rn ah m ep re ise s b e ­
s tim m t und sie  dad u rch  in H öhe d ieses 
B e tra g e s  g esch äd ig t habe. S ie  m ach te  
g e lte n d : S ie, die B ek lag te , hab e  in 
d e r au sg esp ro ch en en  A bsicht, das 
b illig ste  A n g eb o t zu b e rü ck sich tig en , 
a ch t U n te rn eh m er au fg efo rd ert, A nge­
bo te  für den b eab s ich tig ten  S p e ich e r­
bau  e inzu reichen . K lägerin  habe  nun 
eine V ersam m lung  d iese r  U n te rn eh ­
m er bei sich  v e ra n s ta lte t  und den 
üb rigen  sieben  B e w e rb e rn  eröffnet, 
daß sie  den B au zu e rh a lten  w ünsche . 
S ie  h ab e  b e k an n t g egeben , daß sie die
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K osten  auf 164 000 M b e rec h n e t habe. 
Ein a n d e re r  U n te rn eh m er hab e  a ls 
E rg eb n is  se in er B e rech n u n g  161 000 M 
und ein d r itte r  nu r 151 000 M a n g e ­
g eben , w ä h re n d  die üb rigen  eine B e­
rech n u n g  noch n ich t au fg es te llt  ge ­
h a b t h ä tten . M an sei dann ü b e re in ­
gekom m en, daß K lägerin  die M indest- 
fo rd ern d e  sein solle, w o g eg en  sie  sich 
v e rp flich te t h abe, den übrigen  je 
3000 M zu zah len , fa lls ihr de r B au 
ü b e rtra g en  w ü rd e . U n te r Z u g ru n d e­
legung  e ines Ü b e rn ah m ep re ise s von 
160 000 M für K lägerin  h ab e  m an dann 
v e re in b a rt ,  daß K lägerin  ein A ngebo t 
zum  P r e :s von  180 000 M m ach en  
solle, w ä h re n d  durch  Z iehen von 
Z ette ln  m it ganz  w illkü rlichen  180 000 
M ü b e rs te ig en d e n  A ngebo ten  b estim m t 
w e rd en  solle, w e lch es  A ngebo t 
d ie üb rig en  e in re ichen  so llten . 
D em en tsp rech en d  sei dann auch 
v e rfa h re n . In U n kenn tn is d ieses  
u n red lichen  V erh a lten s hab e  s ie  den 
P re is  von 180 000 M b ew illig t, d er 
den W e rt des h e rg este llten  W erk e s  
b ezw . den ang em essen en  H ers te llu n g s­
p re is  um 28 900 M ü b erste ig e . K läge­
rin h a t d iese  D a rste llu n g  b e s tr itten , 
jedoch  zug eg eb en , daß, w ie  a llg e ­
m ein üblich sei, e ine V erstän d ig u n g  
ü b er die H öhe de r e in zu reichenden  
A ngebote  s ta ttg e fu n d en  h abe, nach  d er 
derjen ige , d e r den Z u sch lag  e rh a lte , 
den  ü b rig en  je  3000 M zu v e rg ü te n  
habe.

D ie V orin stan zen , L an d g e ric h t und 
O b erlan d esg e rich t, h a tte n  den A n­
sp ru ch  de r K lägerin  te ilw e ise  ab g e ­
w iesen  und das a n g ew a n d te  V erfah ­
ren  zu r A ussch a ltu n g  des W e ttb e ­
w e rb e s  bei A u ssch re ib u n g en  für un­
g ese tz lich  e rk lä r t:  ü b e r das M aß d er 
ta tsäch lich en  S ch äd ig u n g  jedoch  w a r  
m an v e rsch ie d en e r  A nsicht. D as 
R e ic h sg e ric h t fü h rte  in se in e r B e ­
g rü n d u n g  a u s :

„B eide V o rin stan zen  gehen  zu treffend  
davon aus, daß es ganz  in das fre ie  
B elieben des U n te rn eh m ers  g e ste llt 
ist, w elch en  P re is  e r  für se ine  A r­
be iten  fo rdern  w ill, und daß es ihm 
auch  e r la u b t sein  m uß, die sich aus 
einem  W e ttb e w e rb  e rg eb en d en  G e­
fah ren  durch  g ee ig n ete  M aßregeln , 
in sb eso n d ere  P re isa b re d e n  m it den 
and eren  B e w e rb e rn , a b zu w eh ren . Bei­
den V o rinstanzen  ist a b e r  auch darin  
b e izu tre ten , daß die K lägerin  v o rlieg en d  
ü ber das M aß des E rlau b ten  h in au s­
geg an g en  ist. D ie B ek lag te  h a tte

TECHNIK 141



142 KLEINE M ITTEILUNGEN

ih ren  W illen , d u rch  e inen  W e ttb e w e rb  
e in  m ö g lich st b illiges A n g eb o t zu e r ­
h a lten , zu  e rk en n en  g eg eb en , s ie  
w o llte  so  e rfah ren , w e r  von  den  a n ­
g eg an g en en  a c h t U n te rn eh m ern  d e r  
M in d e stfo rd ern d e  sein w ü rd e , um  ihm 
die A rb e it zu ü b e r tra g e n . W en n  nun die 
K läg erin  die ü b rig en  zu r E in re ich u n g  
von  A n g ebo ten  a u fg e fo rd e rte n  U n te r­
n eh m er d u rch  Z u sich e ru n g  von  je 
3000 M v e ra n la ß te , A n g eb o te  e in zu ­
re ich en , die g a r  n ich t e rn s tlich  g e ­
m ein t w a re n , v ie lm eh r n u r in d e r A b ­
s ic h t a b g eg e b en  w u rd e n , in d e r B e ­
k lag te n  den G lau b en  zu e rw ec k e n , 
daß ein e rn s tlic h e r  W e ttb e w e rb  v o r ­
liege  und  in d iesem  die K lägerin  die 
M in d e stfo rd ern d e  sei, so  lieg t h ie r  ein 
auf T ä u sch u n g  b e re c h n e te s  V e rh a lten  
v o r, d as geg en  die g u ten  S itte n  v e r ­
s t ö ß t  D ie K läg erin  h a t d u rch  
ih r  V erh a lten  d ie B e k la g te  g e ­
täu sc h t und  z u r  A nnahm e des k läg e - 
r isch en  A n g eb o tes b estim m t. D u rch  die

Z ub illigung  d es P re is e s  v o n  179 000 M 
is t die B e k la g te  in so w e it g e sch äd ig t, 
a ls  d ie se r  P re is  den  üb lichen  und an ­
g e m e ssen e n  P re is  fü r d ie  g e lie fe rten  
A rb e iten  ü b e rs te ig t. S o w e it  d ies n icht 
d e r F a ll ist, lieg t e ine  S ch äd ig u n g  
n ich t v o r, se lb s t d ann  n icht, w enn  
K läg erin  ohne die g e tro ffen e  V erein ­
b a ru n g  einen u n te r  dem  an g em essen en  
lieg en d en  P re is  g e fo rd e r t  h ab en  w ü rd e , 
denn auf ein  so lc h es  A n g e b o t h a tte  
die B e k la g te  k e in en  A n sp ru ch .“

D as U rte il d es R e ic h sg e ric h te s  
b ie te t  so m it a llen  V e ran s ta lte rn  
s ta a tl ic h e r , s tä d tisc h e r  o d e r p r iv a te r  
A u ssch re ib u n g en  e ine  H an d h ab e , allzu 
ü b e rsp a n n te n  A n fo rd e ru n g en  d e r k a r ­
te llie rte n  L ie fe re r  zu b eg eg n en . Daß 
d ies d r in g en d  e rfo rd e rlic h  ist, geht 
au s d e r v o rs te h e n d e n  Ä ußerung  der 
K lägerin , es se i „a llg em ein  üb lich“ , 
s ich  v o rh e r  ü b e r die H öhe de r ein­
zu re ich en d en  A n g eb o te  zu  v e rs tä n d i­
gen, z u r  G enüge  h e rv o r .

GESCHICHTE DER TECHNIK UND INDUSTRIE.
Uber d ie  Erfindung e in es P o ch ­

w erk es im Ja h re  1574 b e r ic h te t  im 
„ P ro m e th e u s“  O tto  S c h ü tze  d as fol­
g e n d e : H ie ro n im u s B re u tg a m , ein
B ra u n sc h w e ig e r  B ü rg e r, h a tte  im 
Ja h re  1574 „ v e rm itte ls  g ö ttlich e r 
H ilfe d u rch  fleiß iges N ach d en k en  
e ine  neu e  A rt e in es P u c h w e rk e s  e r ­
fu n d en “ . E r re ic h te  „e ine  P ro b e  in 
ein k le in es W e rk  v e r fe r t ig t“ —  w ir  
w ü rd e n  h e u te  sa g e n  ein M odell —  
beim  R a te  d e r S ta d t  B ra u n sc h w e ig  
ein.

A ls e r  nun  „so lch e  P ro b e  in ein 
G ro ß w e rk  g e b ra c h t und  d e rm aß en  
v e r fe r t ig t  h a tte , daß  e s  m ennig lich  
zu seh en  g e z e ig t w e rd e n  k o n n te “ , 
b a t e r  den  R a t, „ so lch  W e rk  d u rch  
e tz lich e  P e rso n e n  au s se inem  M itte l 
(se in e r M itte ) zu b e s ic h tig e n “ . D ie se r 
b e w illig te  es, und  e s  w u rd e n  die 
B ü rg e rm e is te r , K ä m m e rer und  S e k re ­
tä re  d e r fünf W eich b ild e , im g an zen  
neun  H e rren , a b g esan d t, „ d as  W erk  
in A u g enschein  zu n ehm en  und dem  
E rfin d e r ü b e r den B efund  e ine offene 
K u n d sch aft u n te r  dem  S ta d ts ig n e t 
(S ta d ts ie g e l)  m itzu te ilen .“

U b e r den A usfall d e r B esich tig u n g  
bek am  nun H ie ro n im u s B re u tg a m  
fo lgenden  B rief, d e r  im d ritte n  G e­
d en k b u ch e , d a s im  B ra u n sc h w e ig e r  
S ta d ta rc h iv e  h an d sch riftlich  v o rh a n ­
den is t, a u fg eze ich n e t is t :

„D iew eil w ir  so lch  W e rk  in den 
A ugen sch ein  neh m en  und  besich tigen  
la sse n , is t b e fu n d en , daß  dasse lb ige  
lan g  se i d re iu n d z w a n z ig s te  halben 
Fuß und  d re iz eh e n d e  ha lb en  Fuß b re it 
und au ch  so  hoch, u nd  daß  d ieselb ige  
K u nst d u rch  ein  R ad  u m b g etrieb en  
w e rd e  ohne W a s se r , ohne W ind , ohne 
P fe rd e  und o hne  G e w ich te , allein 
v o n  zw ei M an n sp e rso n e n  stehend  
re g ie r t.  S o lch  W e rk  is t  au ch  so 
s ta rk  und  g e h t so  g esch w in d e  um, 
daß  e s  ke in  M en sch  k ann  aufhalten , 
denn (a u ß e r)  die, so  e s  t re te n , und 
die k ö n n en  e s  g a r  b a ld  sc h ie r  im 
A ugen b lick  s tillh a lte n , und  tre ib t  v ier 
S tem p e l, d e ren  e in e r w ie g t 142 
P fu n d , zw ei 125 und d e r v ie r te  122 
P fu n d , und  d ie  W elle  d es R ades, 
w e lch e s  d ie  S te m p e l a u fh eb e t, is t in 
ih re r  C ircu m fe re n z  d re i E llen  und 
ein V ie rte l d icke  und elf S ch u h  lang, 
und  is t a lle s  d a ra n  v e rsc h lo s se n  und 
zu m ach t, a lso  daß  m an  n ich t w enn 
a lle in  (n u r)  d ie  W elle  und  d ie P e r ­
sonen , so  es t re te n , se h e n  k an n . D es 
zu U rk u n d e  und  Z eu g n is  d e r  W a h r­
h e it h ab en  w ir  o b g em e ltem  H ie ro n i­
m us B re u tg a m  d iesen  B rie f zu ste ilen  
und  u n se r  S ta d ts e c re t  (S ta d ts ie g e l)  
w issen tlic h  d a ra n  h än g en  la ssen , je­
doch  uns und  u n se rn  N achkom m en  
u n sch äd lich .“
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